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3 Nachruf 


meinem Herzensfreunde und Bruder 
in Jesus Christus, 
Hermann A. Neufeld. 


Als ih Br. Neufeld im Jahre 1893 in 
Rüdenau auf einem Sängerfeite das eritemal 
predigen hörte, dann befam ich den Eindrud, 
daß er eine Größe unter den Predigern jei. Und 
al3 wir am 29. September das Telegramm von 
feinem Heimgange am 28. September und Be- 
gräbnis am 1. Oktober erhielten, dann dadıte 
ih an Davids Ausruf beim Tode Abners: „Wii- 
jet ihr nicht, dal auf diejen Tag ein Fürjt und 
Großer gefallen iit in Iiraeı?*“ Auch an jeinen 


tig gewejen. Im Auftrage der PBımdesfonie- 
renz bat er lange, jchiwere Reiien gemadjt, und 
deren nit wenige. Die Anjiedlungen in den 
Soupvernement3 Saratow, Samara, Orenburg, 
Ufa, in dem falten Sibirien und in Turfeitan 
zu bereijen, war in jener Zeit feine leichte Auf- 
gabe. Aber Br. Neufeld war ein abgehärteter 
Körper, der Froit und Hige ertragen Fonnte. 
Seine Gaben waren mannigfaltig: er war nicht 
nur Evangeliit, fondern aud; Schrifterflärer und 
Zehrer, jo daß er auch öfter auf den Anfiedlun- 
gen Bibelfurje arrangierte und den Saienpre- 
digern Unterricht zur Wortverfiindigung gab. 
Uber das war ihm nicht im Schlafe gegeben wor- 
den. Die Begabung wohl ja, denn jchon als 
unbefehrter Ningling foll er der Torfjugend 
die Predigten nacherzäblt haben, die er in der 
Kirche gebört hatte. Aber dieje Gabe mußte ge- 


ih 


Leben, und er fand die Grundjäte der Menno- 
niten Brüdergemeinde mit demielben im Ein- 
fange. 

Dabß die Liebe Goites ausgegoifen war in 
fein Herz, fühlte man ihm bald ab. Seitdem 
wir uns fennen lernten, jchägten und liebten 
wir uns gegenjeitig, Stein Mibton bat dieje 
sreundichaft ımd Liebe zwijchen uns in beinahe 
40 Jahren geitört. Vor ungefähr zwei Wochen 
erhielt ih von ihm einen Brief, dejien Schluß ich 
zitiere: „Wir möchten noch lange leben und für 
den Herrn wirfen, aber doc mag die Zeit un- 
feres Abjcheidens nahe jein, nad 2. Petri 1. DO, 
der gnädige Herr helfe und jegne uns und Euch, 
it unier Wunfch und Gebet! Bin und bleibe 
Dein in Ehriitus-perbundener Bruder, Hermann 
A. Neufeld.“ Spezielle Daten iiber feine Arbeit, 
jein Sterben und Begräbnis jtehen mir nicht zur 


Ausdrudf in dem Bogenliede über Nonathan® 
Tod: „Es iit mir leid um dich, mein Bruder 
Sonathan; ich habe große Freude und Wonne an 
dir gehabt.“ 

Pr. Neufeld wurde als Fabrifarbeiter, reip. 
Biekermeiiter befehrt.. Troß dem, dal er bei- 

nabe feine Schulbildung erhalten batte, waate 
er e8 doch, von Ehriitus Zeugnis abzulegen, und 
wurde in etlihen Nahren jo befannt, daß die 
Bundesfonferenz ihn als Reileprediger anitellte. 


te großen Fleih. 


gebetet. 


Undern 


mwecft und ausgebildet werden, und das erforder- 


Das war der Hinterhalt, oder die Ur- 
fache zu jeiner Größe. 

Denominationen gegenüber itand er 
durchaus nicht phbarilätich, aber das Wort Got 
Sn diefer Arbeit iit er ungefähr 25 Nahre tä tes war und blieb ihm Richtichnur im ganzen 


Schule aegangen; aber 
tleıbtaq das 


viel geichrieben und 


Verfügung. 
Wenn ich nicht irre, dann iit rufen: „E 
er nur vier Monate zur 
er bat fleißig, ich wiederbole, jehr 
Selbititudium angewandt: viel die Bibel und 
andere Schriften geleien, 


x) 


Der werten Familie möchte ich zu- 
iit beitimmt in Gottes Nat, da man 


bom Liebiten, das man bat, mu jcheiden.“ Und 

Seh’'n wir uns an jenem life 
jind vorbei, 
man von Sorgen frei? Na, o ja: wo die Stür- 
me jind vorbei, 


rt, wo die Stürme 
an des Baradieles Stufen, und wo 


wir jeh’n uns an jenen Wiern, 


wo die Stürme find vorbei.” 


Sn inniger Teilnahme 


Gerhard BP. NReaehr. 


Minneapolis, Minn., 2. Oft. 1981. 








Ginladung zum 
Konzert 


Am 24. Oktober d. I., beninnend um 8 Uhr abends, findet im Ca 
nadian Ufrainian Anititut, 777 IJerihard Ave. (Ede Prihard & Arlington <t.) 
ein Slonzert zu Guniten des 


Mennonitiichen Kranfenhanjes 
Goncordia 


ftatt, zu welchem jedermann freundlichit eingeladen wird. 
trittsfarten find an der Sajle zu haben. 
Mennonitifher Rrantenhansverein 
Goncordia 


Eintritt 50e. Ein- 











Kinladung zum S 


E3 foll hiermit nochmals auf das am 25. Oftober abzuhaltende Sän- 


Süngerfeit. 








gerfeit hingetwiejen werden, welches in dem Canadian Mfrainian Fititut, 777 
Pritchard Ave., Ede Arlington St., beginnend um 10 Uhr morgens, jtattfinden 
foll 


Nicht nur Sänger und Gefangfreunde find dazu eingeladen, jondern 
alfe, denen die Not unferer in Verbannung Ihmahtenden Brüder und Schwe- 
ftern am Herzen liegt, zu Gunsten welcher auch die an diefem Tage zu bebende 
Kollette dienen foll. Die Auswärtigen find gebeten, fich einen Lunch mitzu= 
bringen. Möchte der Herr jeinen Segen auch hiezu geben. 








St er tot? 


- 


Sit Bater tot? O nein, er lebt 

In einem bejj’ren Zand. 

Wo er mit beil’gen Engeln jchiwebt 
An Edens aoldnem Strand. 

Er ging hinauf durd’S Perlentor 
ur Ruhe nad dem Streit, 

Und finat dort nit im böhren Chor 
Durd) alle Ewiafeit. 


u 


Sit Bater tot? DO nein, er Ieb 

Und jingt dort mit im böhern hor 

Nad) dem fein Herz, von Angit durd 
bebt, 

So mandies Mal geichrien. 


Und jubelnd dantt er dort dem 
Yamm 

Das einitens fir ihn jtarb, 

Und das ihm dort am Streuzesitamm 

Das Himmtelreich erwarb. 


Sit Vater tot? O nein, er lebt! 

Das tröjte euer Herz, 

Wenn ihr den Bild gen Simmel hebt 
sn eurem Trennungsichmerz. 

Er lebt, und ijt nicht in dem Grab, 
Kein Hügel dedt ihn zu, 

Drum trodnet doch die Tränen ab 
Und gönnet ihm die Ruh. 


Saat P. Frieien, Roithern. 


u —— ne 


Veberitrömendes Yeben für eine Nerbende Welt. 


Am legten, dem höditen Feittage 
aber itand Nejus da und rief laut: 
„Wenn jemand Durjt bat, jo fom- 
me er zu mir! und es trinfe, wer an 
mich glaubt! wie die Schrift gejagt 
(Noel 4, 18; Sad. 14, 8; Sei. 47, 
1—12) von jeinem Xeibe werden 
Ströme des lebendigen Wajiers flie- 
Ben.“ (ob. 7, 37—38. Menge). 

Als Neius diefe Worte ausiprad), 
befand Er jih in Ierufalem auf dem 
jiidiihen Yaubhüttenfeit. Wenn wir 
nun die wahre Bedeutung Dieler 
Worte Keju ergründen wollen, io 
millen wir ein wenig bei dem Feit 
der Zaubhütten itehen bleiben. Das 
Feit der Laubhütten war das dritte 
oder Haupt-Erntefeit. E38 bezog jic 
nit nur auf die Einfammlung des 


Weizens wie das Feit der Wochen, 
tondern aud) auf die Ernte des Ob- 
jtes und Weines, Xn diefem Sinne 
war das Saubhüttenfeft ein Feit der 
sreude, des Lobes und Danfes und 
jomit ein Vorbild auf das Pfingitfeit. 
Schon in alten Zeiten war der tyeit- 
jubel in Berufalem beim Laubhütten- 
feit unbeichreiblich groß. Der jüdi- 
Ihe Geihhichtsichreiber Kojephus er- 
zählt: dab das Freudengeicdhrei der 
feiernden Menge in Nerufalem weit- 
bin gehört wurde. Ein befonderer 
Augenblid des Xubels war es, wenn 
der Hoheprieiter am lekten Tage, 
dem großen Tage des SFeites, mit 
einer goldenen Kanne voll Wafier, 
das er aus der Quelle Siloah ge 
(Hortjegung auf Seite 8.) 








Nod; einmal der Pafetverland 
nad Rußland. 
B. 9. Unrub, Karlsruhe. 

In Ergänzung zu meinem Auf- 
fat über die Neuordnung des Bafet- 
berjands nad NRuhland darf ich jekt 
das angekündigte Liltenmaterial un- 
jern Streifen vorlegen. Diejes Ma- 
terial wurde mir geitern in gedruckter 
Form von Herrn AU. B. Fait, Berlin 
WB. 30, Aiyfihäuieritr. 6, 2 im Auf: 
trage der Sa. Hermann Tieß, Berlin 
Charlottenburg, Wilmersdorferitr. 
118—119 mit der Pitte zugeleitet, 
es in den Ländern befanntzugeben, 
wo unfere Mennonitengemeinden jic) 
befinden oder audy Kreife, die mit 
uns jo oder anders in Sadıen der 
rufjiihen Nothilie in einer Arbeits 
gemeinschaft jtehen. 


Zu den Lijten jelbit it folgendes 


Mennonitifche Bundfchan 


zu bemerfen: 

a. Die Preislifte (Liite Nr. 2) 
gibt den Breis für die verichtedenen 
Zebensmitel, die für die Liebespafete 
in Frage fommen, pro Prund — 
500g. — 0,5 fa. in Marf und Dollar 
an, einjchließlich amtlicher Gebüh 
ren. Der WBafetempfänger erbält 
beijpielsweife ein Pfund Butter, 
wenn bei Tieß, Berlin ME. 3,25 - 
50.79 eingezahlt werden. Weil 
für ein Bafet die einzelnen Xebens 
mittel nur im einer  beitimmmten 
HSöchitmenge zuläiiig ind, jo tit Die 
jes Marimum jedes Mal extra ver 
merft, bei den Semiülefonierven nicht 
in Spalte 4, fjondern in Spalte 1. 

Zu den angeführten Breilen fon: 
men für VBerpadfung und vor allem 
PBorto, das fiir das europäiiche und 
altatiiche Nuhland verichieden bered) 
net wird, ein Zuidlan hinzu md 
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Die Wunder Gottes. 
Die nöttlidhe Stunde 
Bon 9. PB. Janz, Main Centre. 





Sott iit ein Gott der Ordnung. 
Alles hat jeinen beitimmten Wlat 
und beiteht nacı genauen, geregelten, 
angeordnete Gejeten. Das ganze 
Univerjum bewegt jih und rotiert 
uhrwerfmäßig. Nad) Seinem Be 
iheid, nad) jeiner feitgeitellten, jpe 
ziellen Einzelartigfeit, läuft jedes 
im All in araften, affuraten, prägt 
fen Sefunden, Minuten, Stunden 
und Tagen. Steine Abweichung it 
von Gott erlaubt! Neder Sinimels- 
förper zieht aewiiienhaft und offi- 
ziell, nach genauen oBridriften, feine 
Bahn. Es lauft das ganze Univer- 
fun jo baargenau und jicher. To 
tim, jo treu und ernit, glaubwirdia 
und gewiß, daß eS wie ein \lbriwerf 
in jeglider Hinfiht jeine Zeit bält 
und pimftlich, täglich feine Stunden 
wahrt mit rechtzeitigem, prommptent 
eitaftem Eintreffen jedes Segenitan- 
des und Indipidiums am Simmels- 
dom. 

Nicht nur am Simmtelsgezelt ord 
net& ott das uhrgenaue Eintreffen 
feiner Simmmelsberde, fjondern aud) 
im Leben eines Menfjchen laht Er al 
les, was fich zuträgt, nach beitimm 
ten Stunden einlaufen. Gott bat 
feine e3it, und oft heiit es für uns: 
„waren!“ bis feine Zeit ich einge 
jtelt. Oft muß ein Siobsgeielle un- 
fänlich leiden. Er barrt, er wartet, 
er ihaut aus nad Hilfe; er hofft umd 
betet, er ruft und Flaat; doch die Sil 
fe bleibt aus. Die göttliche Stunde 
iit noch nich eingelaufen, Seine Zeit 
bat fihh noch nicht eingefunden und 
der Arme muß noch länger NAusichau 
halten. - Do endlich, endlich! 
„Wenn die Stunden sich gefunden, 
bridt die Silf! mit Macht herein!“ 
— ımd der Patient Gottes gebt der 
BSenefung engegen! Wenn man 
mit dem Serzen Gottes verwaclien 
iit und an der PBruit umferes Seilan 
des feine Nahre zubrinaen darf, dann 
fühlt man jeden Rulsichlan Gottes, 
und feine Stunden werden dann ver 
fit; man veritebt fie beiier, fie jind 
nicht jo Iana ıımd unerträalic. 

Sefus hatte feine Stunden von de- 
nen Er nicht einen Muaenblid ab 
wid. Sein Eriheinen fam nadı be- 
ftimmtem Ubrenichlaa. „NIS die Zeit 
erfüllet ward, jandte Gott feinen 


Sohn.” Dur fein ganzes Le- 
ben lie Neius jich von „einen Stun 
den“ beitimmen. Sein Leben war 
bon jeinem Vater geregelt und genau 
vorgejchrieben, D dak wir aud 
möchten jo mit umnjerem Vater ver: 
bunden jein, jo fanden wir auch um 
jer Leben geregelt, geplant und ge 
nau nach beitimmten, sich Prompt 
und pimnftlich einitellenden Stunden 
aufgezeichnet. Man würde jich beijer 
im been zurechtfinden. Schon 
gleich zu Anfang feiner Laufbahn 
fühlte Er Sein WVirfen von Seinen 
Stunden begrenzt und  beitimmt. 
Bei der Hochzeit zu Sana, als es an 
Wein gebrad, bradte jeine Mutter 
Sshn in VBerlegenbeit, und mute an» 
füindigen, dar Seine Stunde noc 
nicht aefommen war, Doc als Hot 
tes Sohn hatte Er die Mutorität ei- 
niae Snverlionen jich au erlauben, 
und riß die entfernt rubende Wurm 
deritunde jchon jet an fich und offen 
barte jeine Serrlichfeit. Die von 
(Hott geitellte Stunde fir Semen 
Sohn fih in Seiner Wunderfraft 
fundzutun, war noch nicht vorhanden. 
Sott fann Seine Geleße ändern nad) 
Belieben und in dem  Seranzieben 
der abgelegenen Stunde oftenbarte 
Er nebit Seiner Wundertat noch lei 
ne SJelbitbeitimmende, autboritative 
Sottbeit. 

Zum famarittihen Weibe am 
Brunnen jagt Nelus: „Es kommt die 
Stunde umd iit Ichon jeßt, dal; die 
wabrbaftigen MAnbeten werden den 
Vater anbeten im ®eiit und in der 
Wabrbeit.” Diele Stunde tit noch 
micht zu Ende, i nder befinden wir 
ung jeßt. Der Ausdrud „Stunde“ 
in der Bibel bezirbt jih manches Mal 
auf einen Nugenblid, auf eine Zeit 
bon einigen Tagen, dann aber aud) 
auf eine ganze PDispenlation von 
Taufenden von Nabren. Pie „An 
betungsitunde“ iit ein Zeitalter. Doch 
wir alle anderen Stunden, it auch 
dDiefe dispeniationelle Stunde von 
Sott ihon lanae vorberbeitimnt. E38 
iit dies eine Stunde, wonadı jich Gott 
ihon lange gaeiehnt, mit feinen Ge 
Khöpfen jo unmittelbar, obne Per 
mtittelung des jiidiichen Brieiters, ob 
ne den Tempel, zu verfehren! Das 
it fiir Gott und Menichheit wahrlich 
eine föjtlihe Stunde! (Forti, fat.) 


) 


zivar: 

5 Kilo-Bafet: 
Europ. Rupl. 
Sibirien 

10 Kilo-Bafet: 
Europ. Rusl. ME.12,15 ($3.70) 
Sibirien ME.15,30 ($3.70) 
Auf Grund der Preisliite fann der 

Spender jelber 5- oder 10-Hilo-Ba- 
fete zufanmenitellen. Dabei hat er 
aber verichiedenes zu berüdjichtigen: 
Er mus vor allem den joeben beipro 
chenen Zuichlag nicht vergeflien. Cr 
muB weiter im Auge behalten, wie 
aroi; Die Höchitmienge einer Xebens- 
mittehvare in einem Pafet jein darf, 
er mu endlich feithalten, dal bei 
RBafeten mit Fetten (Spef, Schmalz, 
Autter, Del, Margarine) das Höchit 
gewicht des Rafet3 4, bezw. 8 Fa. 
nicht itberiteigen darf. Ein Beilpiel, 
wie ein PBafet zulammengeitellt wer: 
den fann, bietet die weiter umten ber- 
öffentlichte Breisliite in ihrer VBorbe- 
merfung, die ich mit Abjicht noch ein 
ital erläutert habe. 

Dieje Breisliite bietet den Borzug, 
da ein jeder Spender den Snbalt 
jeines Rafets jelber beitimmen und 
jomit aud; aenau willen fann, was 
jein Verwandter oder Freund bon 
ih als Kiebesgabe erhalten hat. Die 
Stotbilfe erbalt dadurd) eine ganz 
perfönliche Note, die ganz gewiß 
nicht ohne Bedeutung iit. Dieje Be 
Deutung liegt außerbalb jeder rechne 
riihen Feitlegqunasmöglichkeit. 

b. Die Standard-Bafet-Yiite (Li- 
te Wr. 1). 

Unter Standard-RBafeten  veriteht 
man Inpen-Bafete. uf meine Bit 
te bat Serr A. B. Fait, der im Ba 
fetveriand über aroße Erfahrungen 
verfügt, einige Bafete zulanımenge- 
itellt, die den Spendern als Beifpiele 
fiir Zufammenitellungen, Die fie dor 
nehnren, dienen fünnen. Die Liite 
enthalt 23 VBorichläge. Ber Veitel 
lungen fönnte man evtl. kurz jchrei 
ben: Xilte Ar. 1, Bafet 3 oder Bafet 
S oder Bafet 23 uw. Sch made 
noch einmal darauf aufmerfiam, dar; 
niemand an Diele Typenpafete ge 
bunden tit. 

Rezitalich der Breife in beiden Li 
ten iit noch zu jagen, dal; die Fa. 
Tieß Fich Nenderungen bei reis 
Ihwanfunaen vorbebalten bat. Mt 
zu qrob; fünnen dieie Schwankungen 
wohl niemals werden. 

Sch möchte nun noch eimmal auf 
Die technische Seite der Beitellungen 
fommen. Ich babe in meinem frit- 
beren Nuflaß dringend  nabegelegt, 
Die Beitellunaen durch unfere Zentra- 
fen in den verichiedenen Ländern ge 
ben zu laljen. Berjönliche Beitellun 
en ind nicht ausaeichlofien, aber fie 
bereiten bier viel niehr Arbeit. Ich 
balte es auch nicht fir richtig md 
recht, dal ntan die beitebende Orga- 
nation erit einmal alle Wege bab 
nen läht, um fich dann in jelbitberr 
licher freibeit um fie weiter nicht zu 
befiimnmern. Sowohl auf dem Ge 
biete der Muswanderuna als auch 
auf dem Gebiete der fonitigen Not 
hilfe 11 das ein Mrtbieb genen die 
Wurzel des Banımes, deilen Früchte 
man aenieht und Schatten 
man immter dann auflucht, wenn die 
Tagesbite der Anfechtung und Not 
ınerträalich wird, wenn man sich auf 
feinen Brivatipaziergänaen anfängt 
unficher zu fühlen. Sierüber wäre 
manches zu jagen und zu Klagen, 


ME.7,60 ($1.85 
ME.9,20 ($2.25) 


Deiien 





21. Oftober 


Wie die einzelnen Xänder ihre 
Bentralen beitimmen, muß ihnen 
jelbit itberlajjen werden. Das fann 
und will id von bier aus nicht beur- 
teilen. Ich Eenne unfere mennoniti- 
Ihe Geihichte zu gut, um nicht zu 
willen, wie das Prinzip der autono- 
men Einzelgememde und die Tatia- 
che der Konferenzorganijationen hier 
nicht einfach zu jtreichen iit. Aber 
andererjeits hat das weithin leuchten- 
de Beripiel amerifaniicher und euro- 
päiiher Bruderbilfe in Rußland zur 
Zeit der Hungerjabre jowie das gro- 
5e Werf der Muswanderung nad Ca- 
nada und in Siidanrerifantiche Zän- 
der, wie auch in die Verein. Staaten 
zur Senitge den hoben Wert freiwil- 
liger Zufammeniclisie aller lebendi- 
nen Zeflen unjerer fleinen Kirche, die 
der Herr der Gemeinde nicht über: 
jieht, erwiejen, fodal auch die übri- 
ge Kriitliche und politiihe Welt vom 
Werf anerfennend Notiz genommen 
bat und nimmt. Warum jollten wir 
nicht auch angefichts eines jchweriten 
Winters, den das ganze Europa und 
vor allem Djitenropa  entgegengeht, 
uns nicht in Liebe, Weisheit und 
Niichternbeit zu Ttoßfräftiger Liebes» 
arbeit zujannmenfinden? Haben wir 
vor Nabren die Sand an den Plug 
aelegt, warum fjollen wir zurücichau- 
en? it nicht unfere Eintradht vor 
allen Dingen das Brot, das wir in 
die hungrigen Sande unterer Prii- 
der, die jich uns entgegenitreden, zu 
legen haben? in diejem, einzig in 
diefem Sinne fprecdhe ich von zentrali- 
ttiiher Durchführung auch des PRafet- 
veriands nad -Ruhland, der lebten 
Endes eine Funktion der Gemeinde 
fein muß, auch wenn in der Welt, 
wie fie nın einmal ijt, die politischen 
und wwirtichaftlichen Begebenheiten 
nicht ausaeichaltet werden fünnen. 
sn unlerm all haben wir es mit 
einer Berliner Firma zu fun, die und 
ihre Liiten vorleat, die jchon fertig 
waren, als wir an fie berantraten, 
Die Jomit auf dent Wege der Verband- 
lung mit Mosfan zuitandegefommen 
und von uns nicht zu Ändern jind, 
auch wenn nichts unterlaffen werden 
jofl, um Berbejjerugen des angebahn- 
ten Weges zu erzielen. 

Soweit es alfo möglich it, bitte 
ih um organiliertes Vorgehen, Ih 
befomme von den Zentralen Liiten, 
Die ich nach Berlin Teite mit dem not- 
wendigen Geld, das mir zur Verfü 
aung geitellt wird. Ich erbalte von 
Herrn Fat wie bisher fauberite Ab- 
rechnung und leite jie an die betref- 
fende Zentrale. 

Private Beitellungen, die bei mir 
oder Herrn Fait eingeben, werden 
nach wie vor felbitveritandlich aud) 
erledigt, und zwar mit der größten 
Sorgfalt und Liebe, die uns Pflicht 
it. Die Privatperfonen erhalten 
dann bon mir direft eine Abichrift 
der Nbrehnung, die ih an die be 
treffende SBentrale des betreffenden 
Zandes [eite, 

Private VBeitellungen oder Geld» 
itberweifungen, die direft an Seren 
rait aeben, werden mir von jebt ab 
entiweder von den Mbjendern ober 
bon Herrn Fait jelbit befanntgene- 
ben, auf Wunich von Serrn Kait iel- 
ber, der auch jede Privataftion feiner- 
jeits in das Licht der Oeffentlichkeit 
zur Vermeidung aller Mibperitänd- 
niffe gerückt haben mödte. Xch darf 
mit allerbeitem Gewijjen an diejer 
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Stelle die gute und hingebende Ar- 
bei von Herrn YFait bezeugen, und id) 
wühte nicht gut, wie wir heute ohne 
ihn diefes Werk in Berlin vernünftig 
und raich ohne große Unfoiten durd)- 
führen wollten. ic jehe darin, dab 
die Firma Tieß ganz von ji aus, 
menichlich geredet „zufällig“, Seren 
Fait die Leitung des Pafetverjands 
antrug, eine Yügung, fir die wir 
dankbar jein dürfen. Gerade wenn 
wir in Haus und Gemeinde mn Bil: 
je für unjere ichwerbeimgeluchten 
Mithriiten in Rußland bitten, mit 
fen wir unier eigenes Gebet nicht 
dadurd entfräften, dal; wir bereitge 
stellte Möglichkeiten itberieben oder 
gar verachten, In Diefem Punkt 
liegt, wie ich jehe, vor allem die Ver 
antwortung derer, die bis heute jo 
oder anders noch belfen dürfen, 
Meine Adrefie tit: Brof. B. 9. 
Unrub, Karlsrube-Nüppurr, Mueritr. 


Aprifofen, falifornijche 
Padkobit 
Birnen, Loliforniiche 
Rosinen 
Butter 
Eigelbpulver 
Volleipulver 
Gebäck 
Gebäd 
$Sraupen 
Sraupen 
Grich 
riet 
Brise (Buchweizengrüße) 
Grüte (Hafergriite) 
Saferfloden, Iofe 
Saferfloden in Schachteln 
Saferflocfen Anorr in Schadteln 
Safermebl Ainorr 
Kaffee 
Kaffee 
Kaffee 
Kakao 
Kakao van Houten 
Nartoffelmehl 
Käle, Edanter 
KRäle, Eheiter 
Räle, Emmentaler 
leiichfonierven 
Gorned PBeef, 1 Bi.-Doie 
Leberfäie m. Araut, 1 Pi.-Doie 
Ranout fin., 1 PF.-Dofe 
Rinderbruit, 1 Pf.-Doie 
Rinderaulaich, 1 Pf.-Dofe 
Kalbsaulaih, 1 Bi.-Doie 
Schinken i. Burg., 1 Pf.-Doie 
Heine Würitchen 
5 Raar-Doje, 360 ar. 
10 Baar-Doje 720 ar. 
sruchtfonierben 
Aprifojen oder Pfirfiche, Lalif. 
2 P.-Doie 
do. 1 Pi.-Dofe 
Virnen 0. Samai-Ananas falif. 
2 Rr.-Dofe 
do., 1 BH.-Doie 
Marmelade, enal. Pilaumen 
oder Drange 2 PBf.-Doie 
Semitiefonierben 
Bredhipargel, diinn APBid. 
PBrehiparael, itarf 2 Pi. 
Stangeniparael, Talif. 2 Pr. 
Erbien, ja., mittelfein 2 Pi. 
Erbien, ja., iehr fein 2 Pf. 
Semitie, nem., mittelfein I Nf, 
Gemitie, gem., ehr fein 2 Fi. 
Rarotten, junge 2 PH. 
Karotten, ertra Feine 2 Bf. 
Stangenbredbohnen 2 Bi. 
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24 (man merfe ji, bitte, das dop- 
pelte „p“ und das doppelte „r” in 
Niüppurr) Baden, Germany. — Die 
Adreije des Herrn Fait tit oben ange- 


geben. Sein WBoitichedfonto iit: 
Berlin 101,833. A. B. Fait. 


Nunmehr folgen die beiden Xiiten. 
Sch bin allen Mennonitiichen Zeitun- 
gen und Zeitichriften jehr dankbar, 
wenn fie obige Darlegungen und die 
Liiten ohne Speienberehnung ver: 
öffentlichen. Nm übrigen fönnen 
Breisliiten in beliebiger Anzahl bei 
Herrn Fait angefordert werden. 
Ueber  fonitige Warenjendungen 
(bei. Kleider) werde ich etwas fpäter 
referieren. 

Breisliite 
für verichiedene Lebensmittel 
Liite Nr, 2. 

Die nacditebenden Breite 
fiir aufammengejegte 5 Ntilo-, 
10-ilo-Rafete, deren Inhalt böd- 


gelten 


Kreis pro zulajlig Preis pro 
500 gr. od. für 500 gr. od. 
Doje, AM. 1 Bafet Doie $ 

1.75 5 fo. 0.13 
1.14 0.28 
1.93 0.17 
0.88 0.22 
3.25 5 fa. 0.79 
1.13 5 fo. 1.00 
1.13 1.00 
1.22 500 ar. 1.02 
6.04 1.46 
0.38 5 fa. 0.10 
0.36 0.09 
0.4 5 fo. 0.10 
0.38 0.09 
0.47 5 fa. 0.12 
0.44 0.11 
0.16 5 fa. 0.12 
2.26 0.55 
2.26 0.55 
2.35 0.57 
5.65 2 fa. 1.37 
6.05 1.47 
1.15 1.80 
6.14 2 To. 1.49 
7.04 1.70 
0.28 5 ta. 0.07 
2.53 5 fa. 0.61 
3.13 0.83 
3.593 0,86 
2.68 5 fa. 0.65 
2.63 0.64 
3.43 0.83 
2.23 0.54 
3.03 0.74 
3.33 0.81 
3.593 0.86 
293 0.71 
5.60 1.36 

5 fa. 

4.21 1.02 
2.23 0.54 
1.36 1.06 
2.28 0.55 
1.16 1.01 
1.76 1.15 
5.26 1.27 
5.3 1.29 
1.06 0.99 
1.51 1.09 
1.26 1.03 
1.7 1.14 
3.86 0.94 
1.11 1.00 
1.04 0.98 


bezw.’ 


itens 4,5 Kilo, bezw. 9 Kilo ausma- 
chen darf. Bei Paketen mit Fetten 
(Sped, Schmalz, Butter, Del, Mar- 
garine) darf das Höcditgewidt des 
Bafetes 4, bezw. 8 Silo nit über- 
lteigen. F 

3u den angeführten Pretien 
fommt ein Zuichlag von AM. 7.60 
(Dollar 1.85) für ein 5-Ktilo-Pafet 
und AM. 12.15 (Dollar 2.95) für 
ein 10-Kilo-Rafet hinzu, Für Sen- 
dungen nach Sibirien und Mittelait 
en beträgt dieier Zuichlaa AM. 9.20 
(Dollar 2.25) für ein 5 Nilo-Pafet 
und NM. 15.30 (Dollar 3.70) für 
ein 10-8tilo-Bofet. 


Mn. 
>). . 


-- 


S Hr. Reis 
TE Mebt 
1 Br Sped 
Zuichlag 


anm.0.47T NM.B.T6 
aNM.0I3S  MN.2.66 
ANM.258 NM.2.58 

RNM.12.15 


RM.21.15 


Stangenichnittbohnen 2 Br. 
Zebertran, 1 Bi.-Blecydoje 
Zebertran, 2 Br.-Blechdoie 
Magagi-Würfel, 25 St. 150 gr. 
Maggi-Würfel, 100 St. 540 ar. 
Daagi, aeförnt, 125 ar. 
Maggi, geförnt, 250 gr. 
Giermaffaroni 
Giermaffaroni 
Margarine 
Balmin 
Balntin, foicher 
rlanzenfett 
Tomor 
Mehl 
Neitle-Mebl, 450 ar. 
Milch in Doien, 530 ar. 
Milch, aezucdert, 350 ar. 
Gier-FFadennudeln 
Gier-Bandnnudeln 
Dfivenöl, 1 Pf.-Doie 
Ruddinapulver, 50 ar. 
Ruddingpulver, 250 ar. 
Reis 
Neis 
Reis 
NRetisinebl 
Zardinen, Birchie 100 ar. 
Sardinen, Viichie 180 ar. 
Sard. Raloıma, Birhie 250 ar. 
Sardinen, franzol. 275 ar. 
Schweineichmalz 
Sänieichmalz, 400 ar.-Doie 
Sänfeichnalz, SOO ar.-Doje 
Schofolade 
ZSchhofolade 
Scofolade 
Schofoladenpulver 
Sped, fett 
Sped, mager 
Tapiofa 
Tee 
Tee 
Dauermwurit 
Dauerwurit 
Dauermwurit, foicher 
Salamimurit 
Zalamimurit, fojcher 
Nubichinfen 
Aucer, fein 
jucfer, Würfel 
Sausfeife 
Seifenpulbver 

Zeitenfl. Lur, Räddh. 240ar. 
Edeltannenieife Renta 

1 Std 145 ar. 

Echte Pittermandelieife 
Zunlidtieife 200 ar. 


* 
5 Pr. Reis a$0.12 $0.96 
TB. Mehl a$0.10 80.70 
1 Pr. Sped a$0.63 0.63 
Zuidlag 52.95 
$5.2 


Falls diejes Pafet nah) Sibirien 
oder Mittelalien gebt, fommt ein Zu- 
ihlag von RM. 15.30 (Dollar 3.70) 
aljo insgefamt RM. 24.50 (Dollar 
5.99). 

Der Empfänger erbält das Balet 
ohne jegliche Nacbzablung. — 


Der Preis der Lebensmittel ijt fir 
1 rund 500 Sramıı 0,5" fa. 
jeitgefegt. Die für 1 Paket zulajii 
Höchitmenge fit binter dem Preis an- 
gegeben; es tit jedodı zulällig belie- 
big oft und beliebig viele Pakete an 
den gleichen Empfänger zu jenden. 

Venderungen bei Preis chivanfun- 
gen vorbehalten, 


Preis pro zuläliig Preis pro 
500 gr. od. fiir 500 ar. od. 
Doie, AM. I ‘pafet Toie $ 
1.04 0.08 
3.53 5 fo. 0.86 
6.76 1.64 
1.3° 500 ar. 0.34 
5.36 1.30 
1.40 0.3 
2.71 0.66 
2.33 5 fa. 0.57 
2.38 0.58 
2.38 5 fo. 0.58 
2.33 0.57 
2.33 0.57 
2.13 0.52 
2.48 0.60 
0.38 5 fa. 0.10 
3.28 5 fa. 0.80 
2.23 5 fa. 0.54 
1.04 0.48 
2.23 5 fa. 0.44 
2.23 0.44 
2.83 5 fa. 0.69 
0.40 500gr. 0.10 
1.37 0.33 
0.47 5 fa. 0.12 
0.52 0.13 
0.58 0.14 
0.87 5 fa. 0,21 
0.53 5 fa. 0.13 
0.94 0.23 
1.92 0.47 
2.10 0.51 
2.28 5 fa. 0.56 
1.40 1.07 
8.70 2.11 
1.85 5 fa 1.18 
5.65 1.37 
7.00 1.70 
4.55 1.10 
2.58 5 fa. 0.63 
2.83 0.69 
2.79 A fa. 0.68 
7.05 2 To. 1.70 
10.05 2.43 
3.93 5 fa. 0.05 
4.13 1.00 
1.63 1.12 
1.63 1.12 
1.03 0.98 
3.31 0.80 
0.67 5 fa. 0.17 
0.71 0.18 
1.35 5 fa. 022 
1.45 0.35 
1.03 0.25 
208 05 Ffa.abernuri St 051 
1.88 046 
0.74 0.19 





Kstreinsndenzen 


Hermann A. Nenfeld. 
Herbert, Sasf., 
den 10. Oftober 1931. 
Werte Rundidhau! 

Wie ein Blig traf uns die frau- 
rige Nadyricht: Onfel Hermann Keu- 
feld ijt tot. Ich perrönlid fenne ıyn 
ion von meiner Kindheit an. Cr 
war damals ichon jo ein Onfel, den 
wir alle achteten und liebten, trogdem 
er uns durch; jeine lauten Predigten 
oft fchredte, junge Herzen jind ja jo 
empfänglid. a, für uns blieb er 
der liebe Onfel. Es war mir jehr 
wichtig, ihn vor etlihen Sahren wie- 
der zu treffen, nachdem wir ihn über 
20 Jahre nicht geiehen hatten. Er 
ijt geitorben, aber feine Werfe blei- 
ben im Segen unvergeblidy in une 
ren Herzen Ich gedachte des plög- 
lihen Todes meines Vaters vor SU 
Jahren, als ic; die Bemerkung des 
Editors las. a wir fühlen mit, Her 
man. Lies Bi. 119, 32. 

Trobdem von einer Ernte faum 
die Nede iit, hat man jchon in Ser- 
bert Erntedanffeit abgehalten und 
nädjiten Sonntag, (morgen) jind in 
Srünfarm und auch in Main Centre 


Danfieite, Kir haben auch viel 
Urjache zum Danfen. _ 
Sriibend Sac. W, Nieken. 


Steinbad), Man., 
den 12. Oftober 1931. 

Als einen Senens-, Freuden- und 
und Snadentag möchte ich den Sonn- 
tag des 11. Oktober in Winnipeg be» 
zeichnen. 

Wenn man längere Zeit nicht aus 
feiner Alauie, jeiner eigenen Häus- 
lichfeit und über die Grenzen jeines 
Wohnortes gefommen ilt, fo tit e8 er- 
bebend und zugleich erfriichend, — 
ja, id möchte jagen, von Segen be- 
gleitet, wenn man dann einmal an 
anderen Orten, wie in Winnipeg, 
trauten, lieben Geichwiitern in die 
Augen jchauen und gemeinichaftlic) 
aus der Quelle alles Segens und al- 
ler wahren Freude trinfen darf, ja 
und wenn es jich dann nod jo be- 
gab, daiz ein Nubel- und Freuden- 
fejt gefeiert wird, und man dazu nod) 
fieht, merft und fühlt, daß Liebe die 
Triebfeder aller Beranitaltung einer 
Ueberraihung dazu geweien it, 
dann, ja dann, fommt man in eine 
recht gehobene Stimmung und fühlt 
fi gedrungen, aud) anderen davon 
Mitteilung zu machen. 

Nacd) einem aeiegneten Bormit- 
tagsgottesdienite in der Maple 
Churd, Sitdende, wo jchon in der 
Morgenitunde in der Sonntagsichu- 
le, aufgefordert wurde nad Phil. 4, 
4: Trreuet euch in dem Serrn alle 
wege und abermal fage ih: freuet 
euch! wurde am Nacdmittaaq das 
Subelfeit, die Silberbocdhzeit der Tie 
ben Seichwiiter Peter Kornelien mit 
einem jehr reichhaltigen und ausge- 
wähltem Brogramme gefeiert. — 
Den Anfana madte Br. ac. Toms, 
der Schwager des Nubelpaares und 
führte an Sand des Wortes Gottes 
aus, da Gott alles wohlmadt und 
Er, der treue Gott, wunderbar führt, 
bewahrt und erbält im Zeben. Nad- 
dem dann der Chor ein recht jehr pai- 
fendes Lied gelungen, eridien die 
einzige, erivadhiene Tochter mit freu- 
dDigem Angefidte vor ihren Eltern 
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und beftete dem Pater ein Fleines 
Silberiträufchen an den Rod und 
der Mutter ein niedlicdes, bejcheide- 
nes Silverfrönlein in das raben- 
jdivarze Haar. Die Feitrede bielt 
der allbefannte liebe Br. Wilb. Dyd 
nach 2. Stor, 9, 8; er bob ın warmen 
Worten hervor, wie nichtig, flüchtig, 
vergänglidy und minderwert Silber, 
(Hold, Schäbe dieier Erde, Die er 
auc einjt bejejien, in Vergleich zu 
dem Reichtum der Gnade Gottes und 
zu dem Neichtun: der illle der Gna- 
de in Ehriito Seiu jind. ob. 1, 16. 

Br. E. N. Htebert jchilderte mit 
bewegtem Herzen Jelum Chriltum 
nad Ebr. 13, 8: Nejus Ehriitus ge- 
tern und heute und derielbe in Ewig- 
feıt.“ 

Br. I. Ediger jette dem Jubel 
paare mit 1. Sam. 7, 12 ein Denf- 
mal, welches ja immer vier Seiten 
bat. Auf die erite Seite jchrieb er: 
„Unjere Erfahrung“ und erwähnte 
dann, wie vor vielen Jahren, als er, 

Gdiger Seeliorger auf der For: 
ter in Nuhland geweien, wie dort 
der Subilar als Foriteijüngling mit 
trablendem Angelichte inner jo ger- 
ne zur Bibelitunde gefommen jei und 
ji) nicht aeihamt hatte fir den 
Herrn Zeuanis abzulegen. uf die 
andere Seite ihrieb er: „Unier Be 
fenntnis“ auf Die Dritte „Unier 
Dank”, auf die vierte „IUnjere Hoff 
nung“. Br. Ediger malte alle Sei 
ten aus mit fehönen Striden und 
herrlichen Stuitrationen. Die Zwi 
ichenpaujen bei den Aniprachen wur 
den ausgefüllt mit herrlichen Sejän- 
gen mit und ohne Mujikbegleitung 
als: Solo, Duett, Quartett und au) 
aut vorgetragenen Bedichten; bejon 
ders qut und zu Öerzen gebend wur- 
de vorgetraaen das Wedicht, das be 
zeichnet wurde, wenn ich richtig ver 
itanden babe, „Tie ewige Nugend.“ 

Alle Anmweienden wurden mit ei 
nem  foöitliben,  woblichmecenden 
Mable bedient, während dejien Ge- 
länge, Sratulationen, auch Geichen- 
fe abwechlelten. 

Schreiber dieies Fonnte mur der 
eriten Sälfte des Programmes bei- 
wohnen; für die andere Sälfte am 
Abend, alaube ich, waren nody 6 An- 
Iprachen vorgejehen, mit vieljeitiger 
ichöner Abwedjiling, und durfte den 
(Sejichmwiitern, dem Nubelpaar, die wir 
uns immer mit Liebe begegnet, als 
Slichwunich für ibre fernere gemein- 
ihaftliche Pilgerreiie durch  Diefes 
Leben leien Sad). 10, 12, wo e8 jo 
ermutigend beißt: „Ich will fie jtär- 
fen in dem Herrn, das; fie jollen wan- 
deln in feinem Namen, spricht der 
Serr.“ Xn der enal. Veberießung 
beift es jo jhön: „and they fhall walt 
up and down in bis name” — auf 
und ab auf Tabors Höhen, auf 
jonnigen Nuen des Zebens; ob in das 
Tal der Demut, in da8 Tränental 
binab, in das Tal der Leiden, der 
Serangenichaft, des lendes, der 
Armut, des Sunager3, iwie unfere lie- 
ben teuren Slinder, unfere lieben 
Schweitern und Brüder in Nukland, 
aber getroit, es heißt: ch will fie 
itärfen, und fie follen mandeln in 
feinem Namen, jpricht der Serr. 

Hoffentlich hat geitern der Feitionn- 
tag in jchöniter Sarmonie, im Se 
aen von oben, fernen Abichluh aefıım- 
den und ich Ichltehe Dielen PBericr 
mit den Strophen des gottgeweihten 
Dichters Julius Köbner: 


Wenn das müdgeweinte Auge 
Aus dem Sterfer aufwärts blidt, 
Dab es Sales Licht einjauge, 
D dann werd ich Ichon entrücdt 
Allen Weh der Spanne Zeit 
Durd) die fühe Ewigfeit. 


Tauchen bald die Turmesipigen 
Meiner Heimat vor mir auf? 
Dai ih fann zu Haufe jigen 
Nad) dem langen jchweren Lauf? 
Hat mein Fu dic) bald erreicht, 
Boden, dem fein andrer gleicht? 
Si. Braun. 
Geldipenden für „Koncordia.” 
Die folgenden Geldipenden jind 

im Monat September für Concordia 

Halpital in Winnipeg, Man., einge- 

fommen: 

Salem Mennoniten 
Wilner, Nebr. 

Sohn Epp, Whitewater, Kan 
las 25.00 

Eden Mennonite Ehurd, Me: 
Rherion, Ktani. 

Turd 9. 3. Nedefop, Forwar 
ren, Man., Spende bom 
Erntedantfeit 7.10 

Dur Eljie Albrecht, von der 
S.-ihule, Marion, S. D. 

Sacob Görk, Blumenort, ten 
ton, Stani. 3.00 

Emmaus Gemeinde, Whiterwa 
ter, Sani. 10.25 

Eliie K. Regier, Elbing, anf. 10.00 

Corn. NRegier, Elbing, Stani. 20.00 

Dur Iac. Epp, Witewater, 
Spende vom Erntedanffeit 9.00 

Marie Schmidt, Winnipeg, 10.09 
Hiermit jprechen wir unjern innig- 

ten Dant aus! 

Die Verwaltung des Concordia 
Hojpital, Winnipen. 
Den 15. Oft. 1931. 


Churd, 
$36,20 


53.00 


20.00 


Spenden in Naturalien für das 
Goncordia Hoipital, 
Von Anfang Nuauit bis Mitte 
DOftober: Stlafien, Eait Kildonan: 
Erbien; von der Springein $rupbe 
durch AM. Neufeld: 1 Kaiten Eier und 
triiche Kartoffeln; von St. Elizabeth: 
Nahm, Milch und Surfen: von NW. 
NRempel, Siab Buff: 1 NKäle und 
Rahm; 3. Frieien, Glenlen: Rahm 
und 21, Did. Eier; Herr Möller, 
Sunton: Eier und ariine Bohnen; X. 
I. Nempel, Srüntal: Eier und But- 
ter; Emil Möller, Sunton, Bohnen 
und Kiürbijie; Fr. Günther, Griim- 
tal: 1 Sad Kartoffen, Surfen umd 
1 Glas Sam; Ingenannt: Sartof 
feln und Surfen: Qöpps, St. Eliza- 
deth: Butter u. Mil; M. Enns, Sa 
Salle: 2 Säde Kartoffeln; Frau 
Wipf, Mafwell EColony: Surfen; X. 


NRempel, Grüntal: Gurfen und 
NRabm; Nob. Friefen, Gier ıumd 


Sahne, Nob. NRogalsfy, Eier und 
Rahm; Nob. Frieien, Glenlea: Milch 
und Schmalz; vom deutichen Konsul, 
Dr. Seelheim: 11 Monatsheite aus 
Deutihland; Nob. Nogalsfy, Glen 
lea: Surfen, gelbe Rüben, Milch ıımd 
Rahm; Peter Warfentin, Lily St., 
Kakao, Reis und Kaffee und 4 Sand- 
tühher; Frau Defing: Gemitie: 9. 
Nanzen, Niverville: 1 Glas Rahm, 
2 Enten und Bohnen; Gerhard Rlon- 
rad: Tomaten; Frau riefen, Red- 
wood: Tomaten; Frau KXob. Neufeld: 
6 Fruchtichüffelben; Ungenannt: 
Milh; Joh. Hiebert: 2 Hühner; 4. 





21. Oktober 


Därg, Glenlea: 2 Säde Tomaten 
und 1 Sad Startoffeln; 3. Braun, 
Arnaud: 3 Arbujen; 3. riefen, 
Slenlea: Rahm, Eier und 1 Henne; 
rau 3. Wiens, Charleswood, 1 
Zad Startoffeln; von lieben Freun. 
den: Rahm, Butter und Mildy; vom 
Erntedantfeit auf Culross: Gemüfe; 
von Frau 3. Stlajjen, Niverville: 1 
Glas DObit, Seife und Kaffee; von 
Hans Wieler, Winnipeg: 1 Gallon 
ya; von Kt. Dörkjen, St. Elizabeth: 
12 Bf. Schmalz und Zwiebeln; von 
Wilhelm Schulz, Arnaud: 10 Bi, 
Schmalz; vom Grntedanffejt der 
Springitein Gruppe: 6 Gläjer einge. 
madtes Gemite und Obit, 2 Br. 
Butter, 3 Sallon Rahm, 2 Enten, 6 
Hühner, 1 Korb Tomaten und 18 
Did, Eier, 2 Stöpfe Kraut und 2 
stiirbijie und anderes Gemüle; 
Braun, Meadows: 1 Sad Startof- 
feln, 10 Br. Schmalz und 1 Glas 
Rahın;z David Fröfe, Sperling, 4 
Hühner und 31% Did. Eier; oh, 
Dlfert, Sperling: 1 Schinken, 10 
Sf. Schmalz; Otto Benfe, Holland: 
1 Sad Startoffeln, 1 Sad Straut, 3 
Hühner und 1 Ente; Frau 9. Jan. 
zen, St. Elizabeth: 10 Bf. Honig, 1 
las Rahm, 2 Krautföpfe und Bob. 
nen; Börfien, St. Elijabethb: 4 
Tuart Milch und 3 Gallon eingeleg- 
te Surfen; Aron Njaaf, Arnaud: 1 
Sallon Rahm und 1 Sad Startof- 
ten; Ungenannt: 1 Trutbenne; von 
Moore Bart— Broofdale Erntedant- 
feit: 7 Säde Kartoffeln, 8 Enten, 3 
Hühner und eine Dofje Butter; von 
9, Benner, Daf-Bluff: 1 Doje Eier; 
D. Nlafien, Arnaud: 10 Biund 
Shmalz;; PBalmoral Gruppe: 1 
Sad Kartoffeln, 4 Gallon Rahm, 2 
Ted. Eier, Schmalz, Käje, Gemitie 
und anderes; Frau Nanzen Domi- 
nion Eity: 10 Pr. Honig; Gerhard 
Düd, Oak Bluff: 4 Pf. Butter, 5 Pi. 
Schmalz und 2 Säde Kartoffeln. 
Andere Gaben: 

1 Trederbett, 2 Anzüge, 1 Sinaben- 
rod, 4 Br. Sinabenhoien, 4 Weiten, 
1 Semd, 2 Sinabenanzitge, 2 Eleine 
Anzüge, 11 Pr. Kinderunterzeug, 5 
Stoffreite, 7 Kleider, 3 NRöde, 2 Br. 
Soien, 2 Babyblanfets, 2 Ainabenan- 
züge, 2 Sweaters, 12 Babyfleider, 
6 Nadıhemden, 1 Pr. Bajamas, 4 
Br. Soien, 6 Pr. Hausichube, Fla- 
nell, 10 Frauenkleider, 2 Mäntel, 1 
Smod, 3 Kimonas, 32 Mehliäde, 2 
Rıuppen, 1 Bathrobe, 1 Brotteller, 
13 Pr. Strümpfe, 14 Mädchenfleider 
10 Hüte und Miüben, 25 Stücde Un- 
terfleider, 1 Dede, 2 Hemden, 1 
Muff, 2 Mäntel. 

Allen freundlichen Sebern berzli- 
hen Dantf. Concordia Hojpital. 





Neifebericht. 
gm 


„Bon Ozean zu Ozean.” 
(3. B. Epp.) 
Den Teil „Vom Ozean bis Slan- 
jas“, haben wohl alle gelefen, die jic 
intereilieren (erihien im Zuli). 
Wir wohnen vorläufig in Sehton 
(8-Meilen von Newton) wo unfere 
jüngite Tochter die pafiendite Schul- 
gelegenbeit findet (Bibel Akademie), 
und wo e8 auch für uns pafiend er- 
icheint, zu wohnen — mehr im Mit. 
telpunft, und jo nabe zu unjerer Hei- 
matgemeinde Newton, wie möglid). 
Nah hatte auch etwas Ausficht, im 
Sehton College wieder al® Lehrer 
anzufommen; aber infolge der „Des 
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preilion“ (die an allem heute ichuld 
iit!) iit die Studentenzahl nidt ge- 
nügend, um jegt mehr Lehrer anzu- 
itellen. Alfo bin id aud einer der 
7 Millionen Arbeitsloyen. 

.. c N - 

Ich beitieg den Zug am 29. uli, 
um nad) dem Diten zu fahren. Es 
war nod) jehr heit;, aber um den nod) 
übrigen Teil meines „‚rei-Baljes“ 
auszunügen, durfte ich nicht länger 
warten. 

Das Hauptziel meiner Reife „zum 
Ozean“ war New York; und der 
Zwed war, einer Einladung folgend, 
mebrere Glieder der Nujjiichen Mii- 
fions-Gejellihaft fennen zu lernen, 
deren VBorjiger Dr. Gäbelein tit. Seit 
Br. Jakob Kröfer aus Deutichand 
bier war, jtehe ih mehr oder weniger 
in Verbindung mit diejer Sejellichaft, 
die auch zum teil mit Kröfers Ver- 
ein zufammen dort drüben arbeitet. 
Sept meiltens an Nujjen und andern 
Staviihen Völkern Dit-Europas. 

Will diejes Mal nur die Haupt: 
fachen erwähnen, später vielleicht 
noch einige Nebenerlebniije. 

In Chicago blied ih über Sonn- 
tag. Da Br. PB. E. Penner, Retie- 
prediger der Mennoniten Briderge 
meinde, und ein alter Freund aus 
Bethel Colleae, zu unjerer tonferenz 
Mifiion zum WBredigen eingeladen 
war, fo blieb ich bei der K.M.®B. 
Miffion. Traf dort neben andern 
Belannten auch Brot. 9. W. Yorenz 
vom Qabor Kollege, der in Chicago 
in einem TIheologtihen Seminar 
itudierte. Auch zwei Söhne von Br. 
Salob Kröfer, Deutichland, im. 

Die nädjite Station war Gojhen, 
And. Wollte doch aucd einmal das 
alte Goihen College jeben. Bejuchte 
furz Prof. (näditens Dr.) Gujtav 
En und ein paar andere PBrofejlo- 
ren, die ich fannte, Da Br. Ent 
und ih auch über NRukland-Miijion 
fpradıen, tit jelbitveritändlicdh. 

Von da ab nad dem  befannten 
Winona Lake, auf ein paar Tage. 
Hier möchte ih von einem Vortrag 
gegen Krieg des längern ichreiben; 
doch ich Taille es für ein ander mal. 
Diefer Vortrag wurde gehalten von 
einem periönlichen Freunde von 
Präafident Hoover. Ein Fräftigeres 
und bibliicheres Zeugnis über diejen 
Segenitand babe ich noch von feinem 


Mennoniten gaebört. Prof. B. €. 
Siebert jtudiert bier. Sprad aud) 
mit Prof. 3. A. Huffman, den id) 


früher in PBluffton College Tennen 
gelernt hatte. Er iit Dekan des Se- 
minars bier. 

Dann über Fort Wayne (war in 
der Bibelchule übernadht) nad Berne, 
wohin ih Einladung batte über 
Sonntag don Beidwiiter Sudan. 
Schaute auch furz beim alten Editor 
van der Smiljen hinein; jowie bei 
N. 5. Lehman, und beim Mennonite 
Boof Concern. Hatte auch geplant, 
in Bluffton anzubalten; fonnte aber 
nicht pajlende Einrichtung treffen. 

Somit fuhr ich weiter nadı Detroit, 
Mid. (Henry Ford beiuchen, deiien 
Auto ich fo viele Kahre gefabren?) zu 
Pr. SHottel, Editor der „Ebriitian 
Life &.S, Lektionen, die einen riefi 
aen Abiat haben (meil jo bibliich und 
einfadh). Tonnenweile geben fie in die 
Welt. Br. Hottel, ein Mennoniten 
Bruder in Christo, it tief interei 
fiert in Ruhland-Miffion, und mir 
fennen einander feit 10 Nabren und 
arbeiten miteinander für Rußland, 


Mennonitifcze Aundfdjaa 


Von bier, durdy Ontario, Canada, 
über Buffalo nad) BhHiladelphia. Hier 
empfing mich der rujjiihe Rrofejlor 
Neprasb, in Sid-Rubland befannt 
als „der mennonitiihe Schwieger- 
john“ — jeine Frau iit die Schweiter 
des Dr. Iiaac in SHarbin, China. 
Prof. N. reijte fürzlid) ab nad Dit- 
Curopa, auf etwa 6 Monate zum 
Swed geiitlicher Arbeit unter rujji- 
hen Gemeinden und Gruppen ent- 
lang der rufjischen Grenze: Balkan 
Staaten und Ditjee-Brovinzen. In 
Thiladelpbia it auch die Office des 
Sefretär des Gäbeleinihen Miiji- 
ons-Ntomitees, wo ich befannt werden 
wollte . Auch wohnt hier zeitweilig 
ein rufliiher Miffionar aus Finland, 
der feine Kinder zur Ausbildung 
hierher gebradt bat. Er gibt ein 
jehr gediegenes bibliihes Monats- 
blatt heraus, weldes in mehr als 
25 Ländern geleten wird. Ulniern ge- 
nialen Editor 5. M. Grubb vom 
„Mennonite“ durfte ich doh aud) 
nicht vorbeigehen. Fand aud) Vater 
Srubb nod) ganz munter, 

Endliid — nad New NHorf, dem 
Hauptziel der Reife. Fand Dr. Ga- 
belein auf Long Island, auf einer 
Vibel-tonferenz. Er wollte mid 
dann weiter bei den andern Gliedern 
des Miljions-VBereins einführen. 

Tod) genug für diejes Mal. 

Nur nod ein Stick von beionde- 
rem Ninterejje (ehe ich’8 vergefie): - 
Dr. Gäbeleins Buch „Ehriitianity or 
Neligion?* it ins Deutiche über- 
jet worden, und der Er-Stailer bat 
ein Eremplar aeleien. Und da feine 
(des Kailers) Frau die Familie Gä- 
belein in Deutichland fennt, fo bat 
Dr. ©, Einladung erhalten, ste in 
Shloi; Doorn (Holland) zu bejuchen, 
zur Durchiprache des Buches. Diefes 
joll näcites Frühjahr geichehen, ae 
legentlih der Europareife von Dr. 
(Häbelein, wo er auch die rujj. Mii- 
jionsfelder in Dit-Europa bejuchen 
will. 

(Schluß folgt.) 


Seattle, Waih. 
Mein lieber Bruder Neufeld! 
Gnade, Barmberzigfeit, Friede 
bon Gott, unjerm Vater, und unjerm 
Serrn Neju Chriito! Friede jei mit 
Cucd allen. Amen! 
Sc möchte noc gerne wiljen, ob 


meine Nichte, Frau Ehriitina Göbel, 


friiher gewohnt zu Mitchell oder 
Scotts Pluff, Nebr., noh am Le: 
ben jind, und wenn fo, mödte id) 
bitten, uns doch willen zu lafien, wie 
e3 bei Euch bis heute gegangen, und 
ob Ihr nocd auf dem Lande leid oder 
was Ihr jonjt treibt. Und bitte, wie 
ttehbt es im geiitlihen Xeben, jeid 
Shr dem Serrn Nefu Ehriito treu ge- 
blieben, oder habt Xhr ihon vergej- 
ien,, was der Herr der Gemeinde zu 
Epbejus, Offb. 2, 7 jagt: „Wer Ob: 
ren bat, der höre, was der ®etit den 
Semeinen janet: Wer überwindet, 
dem will ich zu ejlen geben von dem 
Holz des Lebens, das im Paradies 
Sottes tt.“ Preis dem Herrn. Bit 
te, la von Eud) doch des öfteren ho- 
ren, wir werden icon antworten. 
Euer Onfel und Eure Tante, Johann 
9. und Maria Stumpf. 

Noch einen bersliben Grub an alle 
Gläubigen in dem Herrn Nelus. 

3.9. Stumpf. 

4401 Holly St., Seattle, 


Friedensheim, Sasf. 
den 6. Oftober 1931. 

Zuvor einen herzlidien Gruß der 
Liebe an Editor, Druderperjonal 
und alle Zeier mit Epb. 3, 14—20. 

E38 freut uns herzlich, dab die lie- 
be Rundichau jich erbolt hat und wir 
wieder 16 Seiten lejen fönnen. Wie 
froh jind wir , wenn wir aus vber- 
ichiedenen Gegenden Nadricht erbal- 
ten, bier aus Canada, aber auch aus 
dem Ausland. Gott möge den Edi- 
tor beionders feqnen in feiner ichiwe- 
ren Arbeit, damıt uns das Blatt ge- 
diegenen Stoff bringe. Ebenfalls 
wir Schreiber wollen uns bemühen, 
es dem Editor zu ermöglichen. 

Sonntag, am 4. Oftober war für 
uns bier ein Taq des Segens, denn 
wir durften unier Erntedanffeit fel- 
ern, Br. Fr. Frieien leitete uns an 
in der Sebetsitunde nad; Yialm 105. 
Weiter diente uns Br. John Hübert 
nad Solua 5, 10—15. Lob. John 
Wiens las Nöm. 8, 28 und machte 
Schluß. Der Chor von Demaine 
jang jhöne Lieder zur Abwecilung. 
Dann gab es ein gemeiniames Mabl, 
und am Nachmittag hatten wir Mij- 
fionsfeit. Br. John Fait madıte Ein- 
leitung nadı Sona 4, 10. 11. Nad)- 
"dem der Chor das jchöne Lied: „Eile, 
rette deine Seele” gelungen, machte 
Schreiber dieier Zeilen Fortießung. 
Tert: Mattb. 9, 35-38. Wieder 
folgte ein Ehorlied: O, ihr Erlöiten! 
Dann las Br. Wiens Epb. 2, 14 und 
17 und madte Schluß. Wir hatten 
[ehrende Brüder von Main Centre 
eingeladen, doch der Niver war nicht 
vaslierbar, ebenfalls von Gilroy aud) 
von dort war niemand gefommen. 
Ber jolhen Selegenbeiten denken wir 
immer an die Worte des Br, E.M. 
Siebert, die er einmal faate: „Der 
Niver wird dort auch nicht jein“, Ei- 
nige Sejchwiiter hatten die Halle jo 
biübich aeichmickt mit Weizen- und 
Saferfränzen, Blumen, Nobl und 
Kartoffeln, das man jtaunen mußte, 
dal; folches jo arol; geworden war in 
der Dürre, Wir find dankbar für 
den Taa. Den Zonnabend als wir 
anbauten, war es fotig, denn es bat 
te jchön aeregnet. Zonntag war e8 
flar und ichön. Heute regnet es wie 
der. HSoffen das nädite Jahr eine 
bejiere Ernte zu befommten. 

Mit Grug Iobn B. Stlafien, 

$. D. Ewert aibt hiermit die Ver- 
änderung seiner Ndrejje befannt: 
früher Anfiter, Mich., jet N. R. 1, 
Por 709, Garden City, Mid. 


Protofoll der Rrovinzial-Delenierten- 
verfammliung für Manitoba 
in Winkler vom 23.25. Juni 1931. 
(Schluß.) 

16. 9. Siemens. Wie begeiitert 
man die Junend für Karmarbeiten? 

Rei Veobadtung der männliden 
und weiblichen Nugend von 7 bis 20- 
25 Sahren itellen wir bald feit, da 
1. Wiibenierde,. 2. Betätigungs- 
drana von Natur aus, 3. Nonitrufti 
ver (Bau)iinn und 4, Drang zum Ei- 
aentum Eigenicdhaften jind, die der 
Sugend von der Natur aus beigege- 
ben find. Diele Charaftereiaenichaften 
zu jtärfen und finngemäh; auf Yarm- 
arbeiten zu richten, iit Aufgabe der 
Eitern, aeeianeter Nugendvereine u. 
der Schule. NAusfübhrlicher wird. die 
jer Veriht den Akten der Tagung 


5 


beigefügt. Die Werfammlung nimmt 
das Referat von Mr. 9. Siemens 
mıt Dank entgegen und jieht die Not- 
wendigfeit ein, bei unjrer heranwad)- 
fenden Jugend das nterelje für die 
uns angeborenen Eigenichaften für 
den Farmberuf zu jtärfen, wobei 
Haus, Vereine und Schule die Aur- 
gend dem obenerwähnten Ziel näher- 
bringen fünnten. 

17.8. Screllenberg. Menn. Ardiv. 

Sn feinen ausführlichen Darlegun- 
gen führt uns der Neferent zuriid 
in unjre alte Sermat mit ihren jtil- 
len Weilern, blühenden Dörfern und 
and, Kulturorten. Wie wir in Nubß- 
land die Werfe unirer Vorfahren 
bodhbielten, jo dürften wir auch bier 
ihrer nicht vergelien und alles für 
unjre menn. Entwidelungsgeichichte 
Wertvolle und Willenswerte jnitema- 
tiich fammeln und ordnen, Tas Bolt 
Ssrael wurde immer wieder daran 
erinnert: „Beraiß nicht, was Gott 
an Deinen Vätern getan bat.” Aud 
aus praftiichen Gründen it ein qu- 
tes Ardhiv notwändig. Es it mehr 
als einmal in unirer Seichichte bor- 
gefommen, dal un re Mänrer und 
Vertreter jich im ihrer Arbeit auf 
ein wichtiges umd wertvolles Dofu- 
ment aus unjrer Gejchichte tigen 
mmßten, das jo nicht leicht aufzutrei- 
ben wäre, im Archiv aber vorbanden 
jei. Die Verfanmluna nimmt die- 
jen Bericht mit Danf zur Sienntnis 
und Spricht den Wunjch aus, dai der 
Neferent au in Zukunft ih für 
dieje Frage intereflieren und wo mög- 
lich fördern möchte, Die Anlage eines 
geordneten und fnitematiich vervoll- 
ttändigten Ardivs it notwendig. 
Auer jeinem unmittelbaren prafti- 
ihem Nuten wett es in uns unier 
aeichichtliches Denken und binterläfjt 
der Nachwelt ein Erbe, das ihr 
Einblief in den Werdegang unjres 
Volkes geitattet; es trägt dafiir Sor- 
ge, dab feine Glieder unires Wolkes 
verloren geben mitlien. Die Verjamm- 
fung bittet alle, die es fünnen, wert- 
volles geihichtlihes Material dem 
menn. Archiv zuzuichiefen und beauf- 
tragt das Provinzial Komitee für 
die Bereicherung des Ardhivs Sorge 
zu traaen. 

18. Der Vertreter des 3.M. 2%. 
Kt. für Sasfathewan . I. Dad, 
Hawarden ceritattet furzen Vericht ü- 
ber die Notzuitände in Sasf, (Dür- 
re, Ernteausfall ieit 3 Jahren an 
veridiedenen Stellen ıı. and. m.) Er 
findet Manitoba iniofern fhön, da 
die Ammigrantenr mehr geichloffen 
leben und den &eiit der wirtichaftli- 
den und geiitiaen Semeinichaft bei- 
fer pflegen fünnen, Er bittet das 
Deutichtum nicht zu veraelien und 
fordert alle auf. auch weiterbin treu 
bei der begonnenen Aufbauarbeit zu 
bleiben. Sasfatchevan fehe an man- 
den Stellen fait wie eine Ritite aus. 
Sn Namen der Verlammlung dankt 
der VBorlitende EC. %. Nlafien dem 
Vortraaenden für die warmen Wor 
te der Mufmuntoruna und antwortet 
in gleicher Weile mit Grub md Auf- 
mumterung an die in Sasfatcheivan 
wobhnenden Slaubensaenoiien. 

19. D. BP. Enns, Noithern. Berichte 
über a) ranfennnteritübnngsverein 
in Hagne, Sasf., b) das 3.M. I. 8. 
und c) die E.M. B. of Colonization, 
Noithern. in ausführlicher Meise 
bringt der Referent jahliche Mittei- 
lungen über die Arbeit und Entwid- 
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lung der vorerwähnten Jnititutio- 
nen, die in ihrer Zätigfeit wichtige 
Baujteine am allgemeinen mennoni- 
tiihen Bau darjtellen. Dieje einge 
benden Berichte jind den Akten bei 
gefügt und werden an geeigneter 
Stelle veröffentlit werden. Zu Be 
richt (a) empfiehlt die VBerfammlung 
allen menn. Summigranten dringend 
als Mitglieder dem Strantenunter- 
jtügungsverein in Hague beizufre- 
ten und bittet das 5. M. T5. St. Jorie 
die Verwaltung des Sir. Unt. Vereins 
in Sagque alles zu tun, um diejen 
Verein und jeine Tätigfeit weiter 
auszubauen. Bericht (b) wird mt 
Danf zur Stenntnis genommen, Ju 
(c) danft die VBerjammlung D. B- 
Enns für feine Mitteilungen ebento 
für Bericht (a) und (b) und bedau 
ert, dat Nelt. D. Töws nicht per- 
fönlih bei uns jein durfte. Seine 
Grüße erwiedert die Verjanmmmlung 
aufs berzlichite und danft ihm und 
allen feinen früheren und jeßigen 
Mitarbeitern jowie dem Vertreter 
für Europa B. 9. Unrub für ihre 
unermüdliche Arbeit zum Wohle um 
jerer notleidenden Brüder, bejonders 
der in Nubland. Zum Zeichen ihrer 
Dankbarkeit erheben jich alle UAnwe: 
fenden von ihren Siten. Ganz bejon- 
derer Danf aber gebührt Gott unie 
rem Herrn für jeine wunderbare 
Führungen und fingt die Berjamm 
lung itehend den Vers “Großer Gott 
wir loben Dich.“ Die Berjammlung 
fpricht den Wunjc aus, dafz die, die 
früher von der Board Unteritiigungs- 
gelder erhalten baben, heute aber 
vielleicht in der Lage jind etwas zu- 
rücfzablen können, joldhes zur Stär- 
fung der Hilisfajie zweds Linderung 
der Not unirer jchwer leidenden Ge- 
ihwiiter tum möchten. 

20 N. I. Fait und BG. Y. Neimer. 
Nleiderverteilung in Manitoba — Dir 
Berichteritatter neben furzen Bericht 
ab iiber die Verteilung der ımS& aıs 
U. ©. MW. zugegangenen Slleider jo- 
wohl unter die aus Deutichland ber- 
eingefommener neuen Nmmtigran 
ten (1930) als auch unter den notlei 
denden Slaubensgenogen n Mani 
toba. Dieje Berichte legen beredtes 
Zeugnis ab über die praftiiche Lie 
bestätigfeit unjrer Geichwiiter in U. 
S. A. Mandye dringende Notdurft, 
bejonders in diefer jchiweren Zeit 
fonnte damit gedeft werden. Die Ver- 
fammlung nimmt dieje Berichte mit 


Mennonttifcye Bundfejan 


Danf zur Kenntnis und dnaft aud 
an diejer Stelle den gütigen Spen 
dern in U. ©. 9. fiir ihre wertvol- 
len Slleideripenden. 

2188. Wiens, Ontario beric 
tet im allgemeinen über die Ent 
wicfelung der mennonitiichen Sitede 
lungen in Stitchener, Waterloo, Nor 
dan, Eijer KCounty, Harrow, Kings 
ville, Yeamington, VBineland, "Fort 
Rogan und Reefor in Ontario. Aud) 
bier wie überall fommtt deutlich zum 
Ausdruck, dab; die eigentliche Bejtim 
mung unferer menn. Smmigranten 
es It wenn irgend anaangia aufs 
Land zu geben und nicht in die 
Städte und bemüht zu jein (mie die 
Brider in NReelor) auf eigener Schol 
le roranzufommen. Die Berlamm 
fung danft dem Berichteritatter, 
nimmt jeinen Bericht zur Stenntnis 
und bittet ihn alle unire Glaubens 
aeihmwiiter in Ontario von unierer 
Borfammlung berzlich zu arühen. 

22. Grgebnif der Wahlen: mm 
Vertreter des 3. M. X. MR. für Ma 
nitoba fowie Borjigenden des Pro 
binzial-tomitees fiir Manitoba wird 
9... Samabfy, Winnipeg mit 62 
Stimmen gewählt: die beiden ande- 
ren Nandidaten N. 8. Siemens, 
Winfler und E. %. Alafien, Winni 
peg erbalten 37 und 15 Stimmen. 
Als Mitglieder des Brovinzial-Klo 
mitees für Manitoba werden ge 
wählt: 3. X. Siemens, Winfler mit 
36, 3. 3. Nempel, Srimtbal mit 
34, Sobann Martens, Springitein 
mit 29, E. %. Nlafien, Winnipen 
mit 25, ©. Enns, Neinland mit 93 
und Peter Dood, Starbuft mit 20 
Stinmten. 

23.Der Vorjirende danft im Na 
men der Verfanmmlung der PVeratba 
ler Gemeinde für die Weberlaffuma 
der Stirche für diefe Taquıma, allen 
menn. Männern und Frauen in 
Winkler fir die an den Delegierten 
und Säjten für die reae Teilnahme 
an dieier Sikung. Aus der Verjamm 
fung beraus wird dem Braiidinm u. 
Sefretariat Dank für ihre Miühemwal- 
tung ausaeiprocen. 
luna danft Pr. X. 8. Siemens als 
Iheidendem Worfitienden des Prop. 
Komitees Für feine Miühbewaltuna 
während der verfloiienen 4 Nahre u. 
erbebt jich zum Peichen ibres Danfes 
bon den Siten. Dietem Dant ichlieht 
ih) in perfönlicher Weile an der 
langjährige Miturbeiter fiir Ontario 
BR, Wiens. 

Mit Sefang imd Gebet von Pr. 
N. 8. Siemens wird die Verfamm 
fung vertaat. 


Die Berfamm 


Die Voriitenden: G.R.Samatbfn 
3.13. Siemens, E.F.ftlafien. 
Die Schriftführer: Mron Nanzen 

. - 
‚staat Neufeld, Abrabam Beramann, 
DB, Schellenberg, &. Enns, 
Tehniicher Mitarbeiter: 
G, 3%. Reimer. 
Berantwortliher Schriftführer: 
alt. 


Bekanntmachung. 


In der Coaldaler Bibelichule beginnt 
der IUnterricht am 2 


an. 


November mit ei- 
ner borbergebenden Eröffnungsfeier am 
1. November abends. 

Der Fürjorgerat. 


Ausländirher 


Für die Nundihan aus Ruhland. 

Von früher ber ein anitändiger Kar- 
mer. Nun jchreibt jeine Frau: „AG 
jelbjt bin jchon 60 Jahre alt und zu 
allem allein. Die Kinder müfjen alle 
morgens früh zur Arben im Artell. Da: 
su befommen mein Mann, 69 Jahre alt, 
und jein alter Nachbar auch ein Amt, 
nämlich Bajtanwächter. Haben erit jeit 
einer Woche ihr Amt niedergelegt und 
befommt jeßt nicht mal das Ejien dafür. 
Wir befißen no 20 Hühner und 2/3 
Sub, d. 5. ein drittel Milch müjjen mir 
am Nachbar abgeben. 200 Gier muhten 
wir jehon im Sommer liefern und im Yu- 
auit 150 Gier und, wie jich’S hört, follen 
bald noch tvieder Eier, auch Hühner, ab 
geliefert. werden. Wenn jchon nichts tit, 
fein Kleisch, Fein Fett und die Kinder 
fommen matt und müde bon der Arbeit 
mit großem Hunger und ich darf nicht mal 
ein Gi braten oder fochen, nein, jei fein 
jtill, font fanın noch was pajlieren. Du 
fragit nah M. Düd, der ijt mit feiner 
Familie fort. Bon ihm jind die alleı 
traurigsten Nachrichten. Ein Sohn zahl 
te Rerjengeld, war auch in unferm Dorfe, 
durfte fich aber nicht von der Tonne je 
ben lajien. Das Herz tut weh und das 
Auge weint, wenn der erzählt. Düd 
hatte zwei franfe Töchter, er jelbjt war 
auch ungejund. Dann 3. Hildebrandts 
Na, two die eigentlich jteden, weiß ich 
nicht. Man Iegte ihnen im Winter jo 
viel auf, dad fie e8 nicht zahlen fonnten. 
Da ging er auf Reifen. Seine Frau blieb 
noh einen Monat, dann lie man ihı 
willen, dab fie das Haus räumen jollte 
und jie ging auch auf Neijen, ohne Ab 
fchied zu nehmen. Es ijt eben Zitte, dann 
auf Neifen zu geben, aber fommen nicht 
alle immer weg. (Hildebrandt war mein 
Stollege. Dörkien., Im Numi 
wurden jehr viele Ramilien nad, Dem 
Norden geihict und auch Yena, geb. Un 
ger mit Mann und Slindern. Lena ichrieb 
an ihre Eltern und Geichivifter, fie follten 
sur Station zum Abjichied fommen. Wir 
baten uns Pferde aus und fuhren bin 
Als wir hinfamen, mubten wir weit ab 
jtehen bleiben. Bei jeder Waggontitt 
itand ein beiwaffneter Soldat. Da wurde 
uns gejagt, dat twir jie nicht jehenmwürden 
noch viel weniger jprechen, Wir konnten 
nicht lange warten, denn die Pferde mi; 
ten bald zu Haufe jein. Dann blieben 8. 
ihre Gejchtwifter Dietrich und Anna zurüd, 
und wir twollten fahren. Da jchaute Lena 
mit einmal zur Waggontür heraus und 
jah ihre Schweiter Anna. Dann baten die 
beiden Schweitern die Miliz jo jehr, bis 
er erlaubte Abichied zu nehmen, aber ein 
7 Ruß breiter tiefer Graben war ziwiichen 
ihnen und durfte nicht überjchritten wer 
den. Aber jo breit und tief der Graben 
auch war,binderte er doch nicht 2 Schiwe 
tern jich zu umarmen und bitterlich zu 
weinen. O, das jchmerzte mich jo jehr, das; 


Monat 


ich’s in alle Welt hineinichreien möchte 
Zolcdhes ift unjere jehr gepriejene Freiheit. 

wei Heine Töchter lieh Lena bier, 
eine von 5 Jahren bei ihrer Schtwieger 
mutter und eine von 3 Jahren bei ihrer 
dtv. Anna. 2. geriet fait in Verziwveif 
lung, ihre zwei Lieblinge bier zu lafien; 
aber mitnehmen und dem Hunger preis 
geben war noch ichlimmer. Du fraait noch 
nach Heinrich Friejen. Er ijt unier Brief 
träger und tft jehr jtola auf jein Amt. Die 
Poit fommt täglich und dann muß er die 





21. Oktober 


Briefe austragen. 

E3 find in dem Briefe noch mehr haar- 
traubende Berichte, es jieht noch nicht 
nach bejfer werden. Wir fünnen nur beten 
für die- Armen., die unjchuldigen Opfer, 





Harbin, China, BP. DO. Box 2, d. 23. Sept, 

Zeure Brüder u. Schtweitern in Amerifa 
Gnade und Friede von Gott jei Eud, 

allen dort von uns bier gewünscht. 

Den 14. Sept. gelangte bis zu ıum3 
No. 34 der Mennonitifchen Rundichau 
bom 26. NAuquit. Nach eriter raicher 
Durhhficht fand ich auf der 6. Teite die 
fonderbare Weberjchrift „Gedentt unjerer 
Brüder in Not und helft ihnen!“ Der 
furze Inhalt der Aufforderung und Ein: 
ladung zeigte, dab man in Canada eine 
beiondere Sebetsjtunde für unjere Brüder 
in Not und auch für die Klüchtlinge in 
China anberaume, Wie tröjtete das unje- 
re Herzen, das man noch immer in fo 
berzlicher Teilnahme unjer gedenft. Man 
hatte dazu den 20. Sept. beitimmt und 
weil diejfer Tag jo weit hinauzgeichoben 
torden tvar, jo fam es mir fogleic) ein, 
bier in Harbin ebenfalls einen Dant: u. 
Betnottesdienit an demielben Tare anzu: 
beraumen. Ich Dachte an das Li» in GIbjt 
195 Vers 8: Haın ein einines Gebet 
einer einzigen Seele, wenn's zum Herzen 
Hortes gebt, feinen Yıwed nicht fehlen. 
Nas wird's tun, wenn fie nun, alle vor 
Shn treten und vereinigt beten. — Xd 
glaube auch,dab wir hierzu hohe Urjache 
haben zu danfen und anzubeten. Es wur: 
de darauf hin mit etlichen Brüdern Nat 
gehalten und man war jehr dafür. Leis 
der fonnten wir nicht ein deionderes Pro- 
gramm zujammenitellen, einmal, weil wir 
nicht über einen gemijchten Chor verfügen, 
denn all unjere weibliche Nugend dient, 
zudem auch nicht Zeit genug war, ent 
iprechende Gedichte zu erlernen, jo taten 
twir denn es jo jchlicht und einfach tie 
wir es hatten und wollen Euch geliebte 
Gejchtviiter auch wiifen lafjen, ivie wir die 
3eit unferes Yujammenjeins ausfüllten. 
Da wir Sonntags von 9 Uhr morgens im 
slüchtlingshbaujfe immer Gottesdienit ba 
ben, jo wurde diejes am Schlufje befannt 
gegeben und von 2—4 Uhr nachmittags 
berjammelten wir uns im Zolal der ruj- 
jiihen Baptijtenbrüder. Die Mehrheit 
unjerer mennonitifchen Flüchtlinge waren 
anmwejend und es wurden etliche Lieder 
gemeinjchaftlich gejungen. Dann eröff: 
nete Br. Rob. Epp die Verjammlung mit 
Yıed, Slaubensitimme No. 242 und Ber: 
lejen des Wortes Gottes aus Pi. 111, 1 
bis 5. An feiner Nede wies er bin auf 
die Wobltaten, die der Herr an uns er 
twieien babe in beionderer Weije, ebenfo 
auch auf uniere Pflicht Gott negenüber 
dankbar zu fein. Dann wurde zum Ge: 
bet aufgefordert, zur Fürbitte auch für 
die, noch in Nubland befindlichen teuren 
Gejchwiiter, wozu die leßten Briefe bon 
dort bejonders veranlaßten ihrer zu ge 
denfen. YUm Gebet nahmen recht viele 
der lieben Flüchtlinge teil, dantten, be 
teten an und legten Kürbitte ein. Nadı 
der Gebetsitunde diente uns die Schw. 
ob. Epp, (früher Hatharina Naklaff, 
Zibirien, Mleranderfrone) mit einem Ge 
Dicht: „Der Herr wird für Euch ftreiten, 
und Ihr jollt’ jtille fein!“ Sie fagte es 
recht lanajam und deutlih auf und mir 
wurden, jo glaube ich, dadurch getörjtet 
und geitärtt. Dann jangen wir alle durch 
Anleitung das Lied Glaubensitimme No. 
211: „Dant jei Dir für Dein Erbarmen.” 
Schreiber diejes verlas dann den 8, Verä 
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aus Hebräer Kap. 13: „Ielus Chriftus 
geitern und heute und derjelbige auch in 
Ewigfeit!“ Es wurde darauf bingewie- 
fen, wie auc) die gläubigen Hebräer 
fchwere Verfolgungen dDurdgumadhen ge= 
habt hätten und wie es notwendig geiwejen 
wäre, auch jie zu tröjten und auf den 
alleinigen Hohenprieiter Nejus Chrijtus 
binzuweijen, wie der, Wenn auch Die 
Menschen ändern in manderlei Hinficht, 
Er jedoch feit jtehe und der Unveränder 
fiche jei und bleibe. Diejesmal war der 
Tert nicht jchtver zu zergliedern, denn der 
Heilige Geijt hatte ihn flar zergliedert 
in drei Zeiten. DO wie groß war uns 
das große Gejtern, wie hat jich der Herr 
Sejus in der Vergangenheit jo herrlich 
bewieien, jowohl als am alten Bundes 
volfe, als aud) an uns im neuen Bunde. 
Ebenjo twichtig war auch das große Heute, 
die Gegenwart und da, geliebte Gejchtvi 
jter, twaren wir ja jelbjt Zeugen von all 
den Wohltaten, die er auch bier an ums 
täglich tut. Die geiftlihe Gemeinfchaft, 
die wir bier haben, Zegen und Erfolg 
in der Arbeit, dann die jehöne Bibeln, 
den Dreiband, welches wir in bejonderer 
Weile den Ddeutichen Gejchwiitern in 
Deutichland zu verdanten haben, „Licht 
im Djten“ und „Verlagshaus Gaiiel,“ 
ebenjo auch all die Blätter, verjchiedene 
andere deutjche Literatur, die uns zuge 
fandt wird, tworunter auch bejonders die 
liebe Rundichau ijt, wofür wir auch jeßt 
dem lieben Editor und Br. Herman Neu 
feld herzlich dankbar jind, dat; er es mög 
lih gemacht hat und wir jie wöchentlich 
erhalten. Das waren Zegnungen Des 
großen Heute, Und dann noc, dab toiı 
dort in dem weiten Amerifa ein jo gro 
bes, einiges Volf hätten, das immer noc, 
troß der jchiveren Verhäliniiie auch für 
jie dort unter den niedrigen ‘Preijen der 
Produkte, für unjere Gegenivart und Zu 
funft bejorgt jeien. Ja, wahrlich, Jejus 
GChrijtus, Heute und Dderjelbe in GEimig 
feit! Die Zukunft wird Yicht, wenn twir 
auf das Heute und Gejtern bliden. önn 
ten wir jo recht ruhig und jtille jein und 
die Zeit abwarten, wo es auch zu uns bieı 
beißen wird: Auf, vorwärts, Marich! 
Wir müfjen bier über Erwarten lange 
baltejtelle, Station machen. Es wurde 
auch der Armen in Ruhland gedacht ud 
die ganze Verjammlung fniete nieder, 
dankte, betete an Den, Der da geitern 
und heute war und jein wird in Gwig 
fit. Dann jangen wir alle das XYied 
aus Glaubensjtimme No. 8: „Nun dan 
fet alle Gott.“ Zum Schluß wurde be 
ichlofien diejes der lieben Rundichau mit: 
zuteilen und jomit Euch dort allen. Auc) 
wurde von der ganzen Berjammlung ei 
nen herzlichen Grub an alle Mennoniten 
Amerifas zu übermitteln, beichlojien ud 
durch Aufitehen bewieien, ebenio einen 
herzlichen Dank für Eure Liebe zu uns, 
Möge Gott es Euch vergelten und Euch 
reihen Erjaß jchenten für die Opfer, die 
Ihr dort für uns bringt. 

Seid herzlich gegrüßt mit 2, Nor. 9, 
10—15. ®ers 14 möge fich noch einmal 
in diefjem Leben erfüllen, indem audy uns 
nad) Euch verlangt im Gebet für Euch um 
der überjchwenglichen Gnade Gottes mil 
len in Euch. 

Euer geringer Bruder in Ghriito, 

Jacob 3. Wall. 


Sudre meine Freunde und Verwandte. 


Meine Vetter und Nichte: Peter Beter 
Nanzen, Aron Peter Janzen und Maria 
PBeter Janzen, verheiratet mit N. Reis 


Mennonitifche Bundfdjan! 


mer. Ihr Vater, Peter Dietrich Nanzen, 
bat gewohn: in Züdruf, Kleefeld, mein 
Onfel, meiner Mutter Bruder, zogen bon 
dort nah Tasfatcheivan, erhielten bon 
dort aus nad, Zibirten noch Briefe. Mei 
ne Mutter war Maria Dietrich Janzen. 
Meiner AKrau Kreunde find: Daniel 
Schmidten, gewohnt in Memrif, Walded. 
Meine Krau it Maria Beter Nempel. 
Ihre Mutter war die Schwejter an Frau 
Schmidt. 
Beter Dietr. Löwen. 
Harbin, China, Bor 2, 


Umjchan 


Hilfswerf-Notizen, 
(Bon Levi Mumat) 
rür alle, die ich an unjerem Hilfs- 
werf beteiligt und es uns ermöalicht ba 
ben, Dieles Werf fortzujeßen, wird es bon 
interejie jein, Anformation über die Ne 
jultate der Neile von Br. DO. DO. Miller 
sur erhalten, Br. Miller bat, wie an die 
jer Stelle bereits mitgeteilt wurde, Die 
neuen mennonitiichen Klüchtlings=Ktolo 
nien in Brasilien und Baraauayp bejucht 
Gtne Nabelnachricht von Wiuncton, Pa 
raquan, unter dem Datum des 8. Tfto 
ber, jowie mehrere andere Depeichen frü 
beren Datums, beiagen, dab er nad) jei 
nem Bejuch, in der Ntolonie in Brafilien 
der neuen Nolonie in PBaraguav 
längeren Bejuch gemacht und mıum auf der 


einen 


NMürereife wieder Miuncion, die Hauptitadt 
bon Paraguay, erreicht bat. Won Dort 
wird er Die Meile nach Argentinien antre 


nn 


ten, um Die mennonitiichen Miifiionen in 
Dieiem Yande zu bejuchen, worauf er Tich 
auf die Heimreiie zu begeben gedenft. Br 
Miller veriveilte ziver NSochen in Der Mo 
lonte in Paraguay 

Aus jeiner früheren Depeiche, die auf 
die Stolonie in Baraguan Bezug bat, Filt 
welche Das 
tee die nötige Verforaumng in Bezug auf 


Mennonitiiche Yentralsttomi 


Ausritung und Yebensmittel übernom 
men bat bis jie im Stande jein werden, 
ibr Brot Durch ihrer Hände Arbeit zu 
beichaffen, it das 
derer Wichtigfeit: 

Tie Hilfe, welche die Kolonie vom Zen 
tral-Komitee nötig hat, beläuft fich auf 
nicht über zweiundzwanzign hundert fünf 
zig Dollar monatlich für den 1. November 
und 1, Dezember, auf fünfzehnhundert 
für den 1, Januar, eintaniend monatlid 
für den 1. Februar und 1. März, und 
dann Diejelbe Summe oder weniger für 
die folgenden Monate. 

Dieje Depeiche erreichte uns den 19. 
September und it den Beamten unferer 
mitwirfenden Organijationen mitgeteilt 
worden. Der Anhalt derielben wird be 
jtätigt Durch Die folgende Stabel-Depeiche, 
die am 8. Oktober bier eintraf: 

Die früher genannte Geldfumme für 1. 
November ift abiolut nötig an genannten 
Datum oder früher. Zudem find nodı 
dreihundert Dollar nötig für Koiten und 
anfängliden Unterhalt der Gruppe von 
Flüchtlingen, die heute in Aiuncion an 
fommen wird, alivo im ganzen fünfund 
swanzig hundert fünfzig Dollar. Menno 
nitifche- Kolonie blidt vertrauensvoll in 
die Zufunft,. Ihre allgemeine Stellung 
nahme, Organifation und Pläne find er 
mutinend. Bin zufrieden mit den Ne 
fultaten meines Beiucds. 

Alle, welche die Schwierigkeiten fennen, 
die mit der Kolonijation 
fremden Landes verbunden find, oder Die 
von unseren Berichten über D 


“ . 
solgende bon bejon 


eines neuen, 


das Werf in 
Paraguay Notiz genommen haben, mwer- 


den dieje Nachricht von Br. Miller mit 
Befriedigung lejen. Zeine Berichte über 
die Verhältnifie der Stolonie und die all- 
gemeine Stimmung unter den Ntoloniiten 
iind ohne Zweifel zuverläjiig. Zold ei 
ne Stellungnahme auf Zeite der Nolo 
nilten ijt ein twichtiger Faktor für den 
Grfolg der Kolonie. 

Der Teil der Nachrichten aus Para 
quad, welcher jich auf finanzielle Angele 
aenbeiten bezieht, ijt bon beionderer 
Wichtigfeit. Der allgemeine Weberblid 
über die Bedürfniiie der Kolonie jtimmt 
überein mit den VBoranichlänen, die uns 
Siebert überjandt worden find. 
Ntoitenberehnung war offenbar 
jorgfültig ausgearbeitet unter Beratung 
mit den Kübrern der Stolonie, ehe fie uns 
unterbreitet wurden. Da muın ein Mit 
alied unieres Grefutiv Komitees fich per 
jonlih an Irit und Ztelle mit den bor 
liegenden Broblenren und  WBedirfniiien 
befannt gemacht bat und Die früber ge 
machten Berechnungen beitätigt, jo Ichlie 
hen twir, dab die oben genannte Geld 
jumme zur Dedung der wirklichen Be 
Dürfniiie nötig sit. 

Es it nicht möglich, bier ausführliche 
Mitteilungen zu geben über Ginzelbei 
ten, Die in Bezug auf das Budget in Be 
tracht fommen, wir möchten jedoch twie 


von Br 


Dieie 
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dDerum auf die Tatjache binweiien, day 
in Den lebten paar Monaten noch) 135 
Zeelen zu der Nolonie gefommen jind ur 
dauernden  NWiederlailung Die Teste 
Sruppe von 65 Berfonen tit in Br, Mil 
lers zweiter Depejche erwähnt mit Der 
Bemerfuna, dab fie an demielben Tage 
in Wlruncion erwartet wurde. 

Gs braucht faum geiagt zu Werden, 
daß Dies ein prafttiiches, unumgänglich 
norvendiaes Hilfswerk iit. Ueber die Ber 


folaung in Nudland iit es nicht nötig 


bier zu reden Denjenigen, welche den 
Beriolaumgen mittellos entronnen find, 
wird bier zu einem Heim verbolfen, um 
Das Yeben jozujagen new zu beginnen. 
säahrend die früher gefommenen Koloni 
iten bereits zu ihrem Ilnterbalt beitra 
gen, wird Dies Den erif vor furzem ge 
fommenen nicht möglich Hein, ebe fie ei 
nen Teil ihres Yandes für die TZaat zu 
gerichtet haben und die AKrüchte ihrer Ar 
fünnen, Die Pflanzzeit 
wird Dort bald beainnen,. Zie haben tem 
poräre Häuser nötig joiwie Kühe und Ch 
ien, auch Hühner und Zämereien nebit 


beit aentepen 


anderen notivendigen Bedürfniiien 

Die Krage der Aufbringung der nötti 
gen Mittel erfordert uniere prompte, ern 
ite Beachtung. Anfolge der vielen An 
jprüche von verichiedenen Zeiten und der 
reduzierten Beiträge während des lebten 
Zommers jind alle Geldmittel, wie jie 
eingelaufen jind, abgeichidt worden. Es 
tit fein Meberichuß vorhanden zur Befrie 
Digung der gegenwärtigen WBedirfntiie. 
ir hoffen, dat viele dieier Zade ihre 
Aufmerfiamtfeit geben und jich gedrungen 
fühlen, das Xbre beizutragen, dat Dieie 
jehr bedürftigen Leute in ihrer Not nicht 
mirien im Stiche gelajien werden. Die 
Ausfichten, das das Budget für den 1. 
November neichidt werden fann, jind eı 
mutigend, obwohl die nötige Summe jeßt 
noch nicht vorhanden iit Das Menno 
nitiiche Yentralsftomitee tut jein Beites, 
um jenen Bedürftigen alle mögliche Hilfe 
sufommen zu laflen und wir haben Das 
Vertrauen, dab unjer Volk es nit an 
der nötigen Mithilfe für diejes Wert feh- 
len laiien mwoird, 

Ein Privatbrief aus Brajilien von Br. 
Miller gibt wertvolle Information über 


die Verhältniffe in diefer Kolonie. Yivei- 
felsobne wird er nach feiner NRüdfunft 
viel zu jagen haben von jeinen Beobach- 
tungen dajelbit, jorwie in den anderen No 
lonien, die er bejuchte. Er erwähnt ge 
wijie Ramilien, welche er bejuchte und 
welche Angehörige in der Näbe jeines 
Wobnorts in Benninlvanien haben. Auch 
iit er mit anderen Berjonen befannt ge= 
worden, deren Namen ohne Yiveifel vie 
len bierzulande befannt find. Gr ipradı 
fich jebr günstig aus über die Organiias 
tion der neuen Kolonie in Brajfilien, 
welche aus zwei Anjtiedlungen beitebt, die 
mebrere Wegitunden von einander ent 
fernt find. Anm Wirklichkeit find es zwei 
Kolonien, jede mit jelbitändiger Verwal: 
tung. Sie baben es möglich gefunden, 
Ntirhen und Schulbäujer zu bauen und 
bliden boffnungsvoll in die Zukunft. Dies 
je Ntolonien werden von der Hilfswerk: 
Orgaantiiation der bolländiichen Mennonis 
ten unterjtüßt. 

Zcottdale, Pa., 9. Oftober 1931. 

— Manitobas Premier fchlun eine 
vereinigte Negierung für die Provinz 
vor, doc) die Yeiter der anderen Partei» 
en nahmen den Vorichlag nicht an. 

In Gngland ift am 27. Oftober 
Neuwahl zum Parlament und die Wahl: 
vorbereitung gebt erbißt weiter. 

Gin Orkan hat Japan heimneiucht, 
30 Berionen getötet wurden. 

Spanien hat die KRirde vom Staat 
getrennt duch Beichlus des Parlaments. 

Ottawa hat die SHilfsgelder für 
Manitoba bedeutend bejchnitten. Es foll- 
te auch eine Badennitalt in Winnipeg ge- 
baut werden, was umter den geitrichenen 
Arbeiten itebt. 

Mayor Webb von Winnipeg hat fei- 
ne Nandidatur wieder aufgeitellt, daß die 
Mennoniten ihre Stimmen ihm geben, ijt 


wobei 


tıcher 

In England wurden durdı Afflama- 
tion 64 Mitglieder des Parlaments ge- 
wählt, da feine Gegenfandidaten aufge: 
itellt waren. Inter diejen it auch der 
Veiter der Ntoniervativen Baldwin, 

Zu den früheren Beriniten von 23 
Millionen Dollar durch den Bool von den 
Brovinzialregierungen durch ihre Garan- 
tie, hat jeßt die Kederal Negierung nod) 
weitere 10 Millionen fallen gelafien, die 
entitanden durd Die Garantien, 

Franfreic will auf canadiiche Aep- 
fe[ Tarrif legen, was den Erport von Gas 
nada erichiweren wird, 
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Thomas Gdison jtarb Sonntag früh, 








Veberitrömendes Leben firr eine 
jterbende Welt. 
(Fortjegung von Seite 1.) 
fchöpft hatte, die Stufen hinaufitieg 
und im Tempelhof das Wajjer unter 
dem Blaien der Rojaunen in eine 


filberne Schale und Wein in eine 
zweite Schale go, um beides auf 
dem Altar auszugießen. Das Wai- 
fer und der Wein bedeuten XLeben 
und Freude, 

Gerade an diefem bödjiten FFeit- 
tage, als Nejus die TQTaufende der 
Teiernden in ihrem Schwelgen der 
Sefiihle beobachtete, muBte Er wahr- 
nehmen, da% troß der feierlichen Ye- 
remonie beim Auftreten des Hobe- 
prieiters mit Wajjer und Wein fein 
wahres Leben und feine wirkliche 
sreude in den Herzen war, und aus 
Liebe zu den Armen rief Er alddann 
mit Macht in die Menge hinein: 
„Benn jemand Durit hat, jo fomme 
er zu mir! und es trinfe, wer an 
mich alanbt!” 

Dasielbe Schauspiel, das wir in 
jenen Tagen auf dem jüdiichen Yaub- 
bitttenfeite wahrnehmen mußten, hat 
jih feitdem viel taufendmal wieder- 
bolt und zeigt fid au in unferen 
Tagen in ganz beionderer Weije. 
Bei all den relıgiöfen Zeremonien, 
Predigten, TFeiten,  SNonferenzen, 
Kirchweihen, Mufifdarbietungen und 
Chorgefängen bleibt das Menichen- 
herz im tiefiten Grunde unberührt 
und unbefriedigt, wenn es nicht im 
inneriten ®rude de8 Herzens die 
Stimme de3 Sohnes Gottes hört und 
der Durit nach Gott durch den Geiit 
Gottes aeivert und geitillt wird. 

1. Was bedentet im wirklichen 
Sinne Duarjt nadı Gott? 

Ein Tier trinft nicht ohne Durit. 
— Leider ijt diejes beim Menichen 
nicht immer zutreffend, denn derjelbe 
iit durch die Siinde völlig entartet 
worden umd bat den natürlichen Ge- 
brauch auf allen Gebieten des Le 
ben3 in den unnatürlichen berivan- 
delt und fann deshalb auch ohne 
Durjt aus den vergifteten Quellen 
diejer Welt trinfen bis zur völligen 
Vergiftung des phnhitichen und geiiti- 
nen Menschen. — Soldje widergött- 
lichen Menschen, die ®ott in Seinem 
Walten in der Schöpfung nicht wahr- 
nenommen und ibm deshalb aud 
feinen Danf darbradten, find von 
Shm dahinaegeben worden, dah fie 
dur die falichen Gelitite ihrer Ser- 
zen in den Schmuß der Unfittlichfeit 
verfielen, die Wahrheit Gottes in die 
Liige verfehrten und dem Gejchöpf 
mehr Verehrung und Dienit Ddar- 
bradhten ala dem Schöpfer. md 
weil fie e8 verihmäht haben, ®ott in 
ihrer Erfenntnis feitzubalten. bat 
Gott fie in eine verworfene Einnes- 
weile verfinfen lafien, fo daß fie alle 
Ungebühr verüben. Sie find erfüllt 
mit lauter Ungeredtiafeit, Schleb- 
tinfeit. Sabaier und PBosheit, voll 
von Neid, Mordluit, Streitfucht, 
Argliit und Türe; fie find Obrenbla- 
fer, Verleumder, Gottesfeinde. ae 
mwalttätige ımd boffartiae Leute, 
Prabler, erfinderifh im Böfen, ıın- 
aehorfam aegen bie Etern, unveritän- 
dia, treulos. ohne Xiebe und Erbar- 
men. — (Röm. 1. 28-81). 

„Mich die Onelle des Tebendinen 
Maflers haben fie verlafien, um sich 
Biiternen zn araben. neboriterne Zi- 
fternen, bie fein Wajler Halten.” 








(Ser. 2, 13.) „Denn fie haben den 
Herrn, die lebendige Duelle, verlaj- 
en“. (Ser. 17, 13.) „Das jind 
Brunnen ohne Wajjer.” (2. Petri 2, 
17). 

Wenn wir nun im Gegenjaß zur 
oben geichilderten Klajje von Men- 
ichen den Bialmiiten in Bialm 42 
betradhten, wie er von einem Birich 
redet, der nach Wajjerbacdhen lechzt, 
und gleich demjelben auch) jeine Seele 
nad Gott lechzen würde, jo fünnen 
wir uns ein flares Bild von einer 
wahrhaft düritenden Seele machen. 

Eine jo nach Gott düritende See- 
le hat folgende Tatiadhen zur Vor- 
ausjegung: Sie wird in eriter Li- 
nie durch das jüindiae Leben und 
Treiben dieifer Welt Tag für Tag 
überfithrt, da nichts von dem, was 
dDieje Welt bietet, den Durit der Sce- 
le zu itillen vermag. Sie empfinder 
es deshalb tief ıım Serzen, da es 
noch etiwas anderes und bejleres ge- 
ben ntitije, das wirklich imitande ei, 
das tiefe Sehnen des Menichenber- 
zens wahrhaft zur Stillen. Einer fol. 
chen dirritenden Menijchenjeele fommt 
der GSeijt Gottes zu Hilfe und zeigt 
ihr die wahre Duelle des Lebens. 
Sott iit zu allen Zeiten bereit gewe- 
ien, den Durjt der Menichen zu itil- 
len. Als das Volk Niracl durch die 
Witte 30a und in Napbidim fich la 
nerte, hatte es fein Wafler zu trin- 
fen. Durch das Murren wider Moie 
verjuchte e8 den Herrn, und Moje 
schrie zur Gott um Hilfe, Moie er 
hielt alsdann den Befehl: feinen 
Stab zu nehmen und den Felfen am 
Soreb zu ichlaaen, und es werde 
Waller berausfommen. 

Christus it jeßt der aeichlanene 
Tvels, aus dem das Waller des Le- 
bens für eine iterbende Welt bervor- 
flieht. In Nhm haben fich all die 
Verbeiiungen des alten Bundes er 
füllt, und das Wafler des Lebens 
wird auf affe Duritigen ansacgofien. 
— Kelus Chriitus iit der Strom, der 
alänzend wie Kirpitall vom Throne 
Sottes hervorging. Kein Duritiger 
wird bei Xhm Teer ausachen. Aus 
hm fliegt aenua Waffer, um das 
Düriten nah Troit, Freude, rie- 
den md wahrem &lirf vollfommen 
zu stillen, und der Dichter bat recht 
indem er von dieler Quelle folgendes 
beiinat: „Wen »itritet, der komme 
und trinfe fich jatt, fo rufet der Getit 
und die Braut!” Denn dies Wafler 
wird in den Trinfenden eine Quelle 
des Waffers, das ins eivige Leben 
auifft. 

Wenn doh die armen Menichen, 
die ihren Durit veracblih hei den 
fücherichten Brunnen dieier Melt zu 
itiflen hichen und doch nicht fatt wer- 
den, die Gabe Gottes erfennen möd- 
ten und mer e8 tit, der au ihnen 
inricht: „Gib mir au trinfen!” Cie 
witrden Nhn heite bitten, ıı. er aäbe 
ihren Tebendiaes MWafier au trinfen. 

Mie viele Tränen Ffönrten durch 
das Trinfen aus der Tebendiaen 
Duelle „Ehriitus“ aetrornet werden, 
mie viel Seufzen und Murren ber- 
bannt, wie viel Inbeil ımd Ilnfrie- 
den ans der Welt acichafft und mie 
viele Bande aelöit merden. Ein 
Stif Raradies würde mıf der Er- 
An aeihaffen und e8 würden fi die 
Marte aus dem Simmel huchitäblich 
erfüllen: „Stiede mıf Erden bei 
Menihen des aöttlihen Wohlaefal- 
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lens“. 

2. Das Rejultat des beitändigen 
Trinfens ans diejer unverjiegbaren 
Duelle, 

Als die Königin von Scheba 
(NReicharabien) die Schäge Salomos 
beihaut und bewundert hatte, fand 
jie diefelben weit herrlicher, al man 
fie ihr geichildert hatte. — Genau 
jo geht es einem Menjcdhen, der ein- 
mal zu dem Strome des Lebens ge- 
fommen und das Wajjer gefoitet hat, 
als eine Quelle Waiiers, das ins awi- 
ge Leben flieft. Er wird alsdanıı 
je länger je mehr es betätigt finden: 
„Bon feinem Leibe werden Ströme 
lebendigen Wajlers fliegen.” 

Wie iit es aber mun möglich, dab 
diefe Ströme ihren Lauf beitändig 
durch die Herzen der Menichenfinder 
hindurch nehmen können? In Ne 
remia 17, 8 wird uns ein Mann ge- 
ichildert, der jich ganz auf den Herrn 
verläht und des YZuberficht der Herr 
iit. Bon dielem wird gelaat: „Der 
wird jein wie ein Baum, der am Wai- 
fer nepflanzt iit und am Barıe jeine 
Wurzeln ausitredt.” „Sewnrzelt und 
anferbant in Chriitus.” (Kol. 2, 7). 
Sollte e8 anders jein fünnen, wenn 
Stinder Gottes als Pflanzen der Ge 
rechtigfeit an den Waifern des Le 
bens gepflanzt und ihre Wurzeln tief 
in den Bereich der Lebenstitlle Got- 
tes hineinitreden, als day diejelben 
beitandig die Kräfte dieles Lebens in 
fih aufnehmen und Frudt fiir Gott 
tragen? Molles Genitge in Ehriito 
wird das Teil folcher Ehriiten jein 
und fie werden beitändig ariinen und 
blühen und auch ın jo manden Trüb- 
falsdürren werden fie itets friich 
fein umd verfiniden, dal der Herr 
anadig und aut nit. 

Doc wie ernit tit e8, da jo viele 
Ehriiten, die einmal die glitdielige 
Erfahrung gemacht haben, dat Strö- 
me des Segens don Chriito ausge- 
hen, nachher wieder jchmacdhten mitj- 
jen, weil fie durch Untreue, Umvac 
jamfeit und Weltliebe fih don der 
Duelle entfernt baben. Ach, wie 
dringend notwendig iit e8 doch, ich 
itets an dem Mailer des Lebens zu 
erhalten durch das beitändiae, tägli- 
de und augenblide PBüriten und 
da3 Nusitrefen mit dem tiefiten 
Serzensverlangen in Ehriitus Nejus 
bin, damit nicht dur die Liit und 
Macht des Teufels ein Durit nad 
den vergänaliden Dingen Ddiejer 
Welt gewedt und die Seele von dem 
Leben Gottes [osgetrennt wird. D 
Kind Gottes, trinke aus der nie ver- 
jienenden Quelle Gottes, aus dem 
beitändigen Iinaang mit dem 
Serrn, aus dem Worte Gottes, aus 
dem Findlichen und einfältigen Slau- 
bensacbet, und dem @eniehen Sei» 
ner Seaenwart, damit du dich alle- 
-eit an den reihen Gütern des Hau- 
fe Gottes Taben und itet3 mit dem 
Strom Seiner Wonnen getränft 
werden darfit. „Bei Nhm it allein 
der Quell des Lebens, und in Sei 
nem Lichte Sehen wir das Licht.“ 

„Wer an mich alanbt.”“ Der ver- 
Märte Nefus tauft mit dem heiliaen 
(Heiit. Lailet uns an Sbn alauben. 
Mer nach dem volltommenen, bier 
verheißenen Segen verlanat, der 
alaube, wie die Schrift aelaat bat. 
2aifet uns alauben, dah fich in der 
Semeinihaft mit Nein der Strom 
de3 Geiites immer jtärfer und völ- 
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liger in uns ergießen und aud) wie. 
der bon uns ausfliegen wird. Aber 
wir müffen bedenken, daß an dieje 
Verbeißungen denken, fie berjtehen, 
fich über den völligen Einblid in ih. 
rer Bedeutung freuen und derjelben 
gewii fein, jo notwendig alles dies 
jein mag, dod) an jich nod) nicht glau- 
ben iit. 

Glanben iit Hingabe! Glaube ift je. 
ne Macıt der erneuerten Natur, wo. 
durch fie jich jelbit verleugnen und 
iterben fann, um dadurd dem gött. 
lichen Wejen, ja Gott und dem ber. 
Härten Sejus jelbit, Raum zu ma- 
chen, damit Er fommen und Befik 
bon dem Herzen ergreifen und dann 
Sein Werf vollführen könne, Der 
Glaube an Nejum beugt fidh jtille, 
dermütia und arm im Getite vor Ihm, 
erfennt, dab das eigene Ich nichts it 
und nichts bat, und dab; ein anderer, 
der unfichtbare Getit, nun gefommen 
it, um das Ruder des Lebens felbit 
in die Hand zu nehmen, feine Kraft 
und fein Alles zu jein. Der Glaube 
an Nejum wartet in tiefer Stille der 
Singabe auf Ihn und wei gewiß, 
Er wird den Strom des Lebens flie- 
ben lafien. — 

Seder Gläubige, der danad) ver- 
langt, teil zu haben mit Nefu an Sei. 
ner Serrlichfeit, mu Ihm zuerjt in 
der Selbitverleugnung getreulich fol- 
gen; zur rechten Zeit wird dann der 
Herit Nefu auch die Herrlichkeit an 
ıhın offenbaren. 

Indem ich den Tod am ireuze von 
feinen zwei Seiten: Kejus Kreugi- 
aung mit Neju erfahre, wird das 
Serz aufgeichlofien fiir des Geiites 
Offenbarung von dem verherrlichten 
Sefu. 

Nicht die herrlichen Gedanken und 
Eindrücde, die ich zu Zeiten haben 
mag itber die Herrlichkeit des Herrn, 
fönnen meine Soele jättigen. Wenn 
Neins felbit in mir, in meinem per- 
fönlihen Yeben verflärt wird da- 
durd, dah Gr im söttliher umb 
himmliiher Madıt Sein Leben der 
Herrlidykeit mit dem meinen verbin- 
det — nur dann fann Sein Herz nnd 
and) das meinige völlig befriedigt 
werden. 

Auf joldhe Weile werden wir allein 
befäbigt, aöttliches Leben, Licht und 
frieden, Kraft und Hoffnung? Freu- 
de und Gnadengewiiheit andern 
Menichen nahe zır bringen, damit fie 
zu diefem Strome des Lebens geführt 
werden fönnen. 

Nur dadurd, dab geiiterfüllte 
Menihen im Tale des Todes das 
Leben durh Wort und Werf ver- 
fiinden, fönnen blinde Menichen 
jehend werden, und Taube die Stim- 
me des Sohnes Sottes hören, 

Dies alles fol nicht nur mit et- 
Iihen Tropfen geicheben, fondern 
mıt der Gewalt eines Stromes, der 
Tag und Nadıt flieht. 

3. Nit mein Leben 
Stromleben geworden? 

Wie aroi umd erbaben find doc 
die Gedanken Gottes iiber das Leben 
der Kinder Gottes! Wie follten die 
wahrhaft erleucdhteten Chriiten &ott 
im Staube anbeten, für eine foldhe 
Möglichkeit, bier in einer findigen 
Welt vom Strome des Lebens, der 
bon dem Throne &ottes hervorflicht 
beff und Flar wie Mrvitall, durd- 
ftrömt zu werden und Leben im 
Ueberfluß zu haben für andere Men- 
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fchen, die diejes Leben nicht Fennen 
und jhmadıten, ja täglidy zu Unzäbh- 
ligen verihmadten. 

Und nun mein lieber Bruder, lie- 
be Schweiter, jind von Deinem Leben 
folde Ströme des Segens und Xe- 
bens in eine iterbene Welt hineinge- 
flofien? Hat du deiner Berufung 
entiprehend würdig gewandelt und 
dein Licht ausitrahlen lajjen in dei- 
ner nädhjiten und weiteren Umgebung 
zu einem Zeugn!s für die Menichen, 
die dich umgeben und fein Leben aus 
Gott haben? Durfteit du jo man- 
her ihmachtenden Seele eine Hilfe 
fein, indem du diefelbe zum Quell 
des Lebens hingeleitet und ihr Dien- 
jte der Liebe getan hajt? Hait du did) 
über die vielen Kinder um dich ber 
erbarmt, die ohne Gott aufwadjien, 
indem du in Liebe von Kejus dem 
Sinderheiland mit ihnen geredet? 
Hait du die Kranfen und Armen in 
den Familien und Krankenhäusern 
beiudht und ihnen Dienjte der Liebe 
erwiejen ? 

Kannit du dieje Fragen mit Na 
beantworten oder muÄt du gar die- 
felben verneinen? Ad, Gott fer es 
geklagt, daß die Mehrzahl derer, die 
befennen, Nachfolger von Kefius Ehri- 
tus zu fein, Ihm nicht folgen, wenn 
es gilt: fich jelbit zu verleugnen und 
den Auftrag des Herrn an den Men 
ihen auszuführen! Wie viel Arbeit 
bleibt ungtean, weil die einzelnen 
Ehriiten fi nicht aufichwingen fön- 
nen, um im Glauben und durdy wab- 
re Hingabe jih die Fülle des Gei- 
jte8 anzueignen. Wie viele Men- 
fhen mögen nicht das Licht jehen, 
weil die Kinder Gottes dasielbe oft 
verdunfeln durch ihre Weltiörmig- 
feit und Oberflählichfeit. Wie man- 
he Dienite der Liebe bleiben unge- 
tan, weil die Ehriiten nicht brennend 
in der Liebe find und oft ein beaue- 
mes Leben in den getäfelten Häufern 
führen. Wie mandes Werf des 
Glaubens und der Million wird nicht 
erfannt, weil die Chriiten nicht ae- 
nug mit der Macht Gottes rechnen, 
und fich jelbit zu wenig Gott zum 
Dienite bingeben. — 

Bir follten uns wahrlich Feine 
Ruhe gönnen, bi8 Gott in unierem 
Leben zu Seinem völligen Necdt ae- 
fommen iit und wri mit dem Stro- 
me Seiner Wonnen getränft worden 
find zu einem Gott geweibten und 
gebeiligten Leber, das itberitrömt zu 
den Menfchen unferer Zeit, die in der 
Mehrzahl ohne Bott und ohne wahre 
Freude und Frieden einhergehen und 
Iterben ! 

‚nKe),  nns aber im Gntestun 
nicht müde werden, denn zum feiner 
Zeit werben wir and) ernten, wenn 
wir nidıt ermatten.” 

$, Beuttler 
Shringshauien bei Kafiel. 


* 


Grzählung 
Kommerzienrats Olly. 


Eine Erzählu.a für Kung und Alt von 
Elfe Urp 





Dolly. 


(Fortiegung.) 
„Wie findet ihr bloß die lingeredhtia- 
leit von der Langer?” — „Nätdhen, twie- 
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viel fehler hat du denn im Ertemporal?” 
„Literatur bei Müller war doch wieder 
bimmliih“ — jo jchwirrten die Mädchen: 
ftimmen durcheinander. 

„Ad, lYabt doch menigitens heute die 
dummen Schulaeihichten!“ Armgard ge= 
nierte jich vor ihren richtigen Herren. 

„Senden,“ Mama mwinfte dem als 
Mittelpunft alänzenden Geburtstagsfind, 
„Du mußt dich mehr um Olln Hildebrandt 
fümmern, jie iteht immer abjeits.“ 

„ch wollte fie nicht einladen, nun mag 
fie jich meinenivegen mopjen!“ flüjterte die 
junge Wirtin recht wenig galtfreundlich. 

Der aute Bapa fprang ein. Er geiell- 
te jich zu dem verlaflen daitehenden jun 
gen Ding und richtete freundliche Fragen 
an fie. Aber Olly war jcheu. und ungus 
gänglihd. Sie hatte jolhen Nefpelt vor 
dem Herrn Hauptmann, dab jie faum zu 
antworten wagte. 

Das rote Geficht des Herrn Haupt: 
manns ichwißte wie bei der anstrengend: 
jten Refrutenübung. 

Hol’s diefer und jener ein Nüngerer 
mürde jhon eher den richtigen Ton mit 
der jchiwierigen jungen Dame finden! 

„St — von Treuenfels, find Sie fchon 
rräaulein Olln Hildebrandt vorgeitellt? 
Gute Unterhaltung, meine Herrichaften!” 
Ein auffordernder VBlid des Vorgejekten 
belebrte den jungen Zeutnant darüber, 
was man bon ihm erwartete, Es war 
derfelbe, der ih Nudi gegemüber jo 
fchmeichelbaft über Olly geäußert hatte. 

Neßt drehte er wütend an feinen win 
zigen Schnurrbartipigchen. 

Wetter auch jo viele allerliebite 
Mädchen gab es bier, und er muFte gerade 
zu dieiem greulich Schwarzen Niejenbad: 
fiih ablommandiert werden! 

„leäh ana Kräuliein, gehen mohl 
gern in Gejellichaft?“ eröffnete er als ge 
borjamer Zoldat das Geipräd. 

Das gnädige Fräulein ftieh ein un 
anädiges „Nee!“ heraus. 

Verblüfft jab der Heine Leutnant drein, 

„Phramidales Mädel, Kräulein Arm 
gard von Bujchen, finden gnä Kräulein 
nicht ?” 

„Rh meih nicht mas phramidal tft,“ 
brummte Olln nad einigen Sekunden an 
geitrenaten Nachdenfens. 

„Hü—ü—tt—“ der Leutnant jtieh ei 
nen merkwürdig pfeifenden Ton durch die 
Bähne alio nicht nur bildbäplich, fon 
dern auch grüßdämlich! 

Neäh aäh phramidal aäh 
das iit eben phramidal, dafür bat Die 
deutiche Sprache fein anderes Wort,“ Tieh; 
er fih dann zu einer Erklärung berbei. 

Wieder eine Bande. 

„Spielen anä Kräulein viel Tennis?” 
Ollp war der Menich mit feiner 
etvigen Kragerei läitia. 

Auch dem feinen Leutnant fchien es 
heiß und jchwül zu werden. Er, der foldh 
ein gewandter Gejellichafter mar, follte 
mit feiner linterbaltunastunit bier von 
diefem unausitehlichen Badfiich fampfun 
fäbig gemadıt werden? 

Ob er einfach fabnenflücdhtia wurde und 
zu einer Heinen 
ihn beiier zu mwürdiaen veritand? Mber 
da drüben itand Hauptmann von Bujchen, 
der geitrenge Vorgeiekte, der pahte ihm 
fcharf auf die Haden 

Na, zu feinem Vergnügen war er ja 
fchliehlich auch nicht bier, aljo neuer 
Sturm auf die Reitung 

„Welches iit denn Nbre beite Kreun- 
din?” Darauf würde jie dodh mohl an» 
beiten 

„Liebezeit, jeien Sie doch nicht jo neu= 


„Nee,“ 


Schönen deiertierte, die 


gierig!” entfuhr es Clly, die nicht ge- 
mwöhnt ivar, jich zu beherrichen, unliebens= 
würdig. Was ging denn das den an, da 
fie feine einzige Freundin bejaf, fie dreb> 
te dem zudringlichen Menjchen den Rüf- 
fen, 

Ganz perpler jah Leutnant bon Treu= 
enfels ihr nad). 

Abgeblikt er und noch dazu bon 
einem Schulmädel, von einem jo reizlo- 
jen, dummen Ding, zu dem er jich herab= 
gelafien hatte das war ihm denn doch 
noch nicht pafliert. Aber wenigitens war 
er jest aller Pflichten ledig und fonnte 
jeine gefnidten Yebensgeiiter bei dem als 
lerliebiten Vergigmeinnicht drüben twie- 
der auffriichen. 

Yachend erzählte er ihr von der geijt- 
reichen Unterhaltung mit jener Ddürren 
itrone — na, die da, die da drüben 
mit den angellebten jchwarzen Haaren, 
fannte das gnädige Kräulein die nicht? 

Zentas rote Wangen färbten jich nod) 
um einige Töne tiefer, dann wurde fie 
bla. Sb fie die heifle Rrage nit am 
beiten überbörte? Es war fol ein Iu= 
tiger Menich, der Yeutnant bon Treuen= 
fels, er behandelte fie jchon ganz wie ei- 
ne Dame, aber wenn er mwuäjte, ver die 
„dDürre Zitrone” war? Ach was, jie ver 
leugnete Olly einfad. 

Das iväre auch ganz gut gegangen, 
wenn man nicht manchmal fjogenannte 
Rreundinnen beiähe, die einem nur zu 
gern eins ausiviichen. 

Lotte Gdert, die gerade verkündete: 
„Slinder, mein Nufjaß wird diesmal fa= 
mos!“ unterbrach plößlih ihre Schuluns 
terbaltung mit den Mädeln. Glüdlich, 
dab fie Tenta, die mehr Triumpbe feier: 
te als fie jelbit, demütigen fonnte, milch» 
te fie jich mit fcheinheiligem Gejicht ins 
Seipräd. 

„Du, ZTenta, ich alaube, der Herr Leut> 
nant meint deine Schweiter Olly,“ fagte 
jie mit erhobener Stimme. 
was?” der Heine Leutnant 
itand entaetitert da. War er heute etiva 
ichon das zweitemal hereingeplumpit? 

Zenta bii fich wütend auf die Lippen. 
Na warte, Edertchen, das vergejien mir 
dir nicht, das ftreichen wir dir ein ande- 
res Mal wieder an! Das Blondehen nahm 
all feine Geijtesgegenwart zujammen 

„Ach, ih alaubte, Cie meinten da3 
junge Mädchen daneben die Große, die 
iit allerdinag meine Scwefter.“ Gie 
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lachte, wenn es au etwas gefünftelt 
Hang. 
„Nleäh felbitverftändlich ipradh ich 


von der andern jungen Dame.“ Der ar: 
me feine Leutnant ergriff mit beiden 
Händen den rettenden CStrobbalm, den 
Senta dem unter der falten Waflerdujche 
Grtrinfenden mitleidig reichte. Aber er 
fonnte jich doch nicht enthalten, fich noch 
einmal au bergewiliern: „Nrren ich gnä 
xräulein auch beitimmt nicht — aäb 

feine Spur von Aehnlichkeit, faum dent» 
bar!” Er veralih das rofige Gefichtchen 
vor ihm mit dem gelblichen der andern 

und wieder jchüttelte er hilflos den Kopf. 

Es jah jo fomiih aus, dat; Senta hell 
aufladhen mußte Mein Gott, fie war 
doch auch jchliehlich nicht für ihre Schtve- 
iter verantwortli, was konnte fie denn 
dafür, wenn Olly jo mordsmäßig hählich 
war! 

Olln itand wieder allein irgendivo ber= 
um und zählte mechaniich die Sterne in 
dem Teppichmuiter. Da trat jemand 
hinter jie 

„Ein Richtenbaum 
erflang es lädhelnd,. 


ftebt einfam” — 


Sie wandte jäh den Kopf. 
Geiicht wurde rot. 

„Wolfgang Steinhardt” — jie hatte 
ja feine Ahnung davon, daß er bei Bus 
jchens verfehrte. 

Er lachte über ihr badfijehmäßiges Er- 
röten. 

„Selbit bier abfeit3 don dem Iuftigen 
Kreis, Ollyn, das ift nicht reht! Warum 
bältit du dich fo zurüd?“ 

„Weil ich häßlich und unliebenswürdig 
bin, weil ich anders bin wie die lachenden 
Mädel da ringsum,“ ihre Lippen fpradhen 
e3 nicht aus, nur ihre trübjeligen Augen 
berrieten e3. 

Er blidte fie gutmütig an. 

„Kopf hoch, Oly, fei doch fröhlich un= 
ter den Fröhlichen, und wenn du nod 
ein übriges tun milljt, geh in die Gar- 
derobe und nimm dir das Nuhfutier aus 
dem Saar, es jteht dir nicht,“ jagte er 
ehrlich. 

Nedem andern hätte Olly ficherlich eine 
fchroff abmweifende Antwort gegeben. Aber 
Wolfgang Steinhardt gegenüber wollten 
ihr unfreundlide Worte nicht über die 
Lippen. War er doch der einzige, der 
fih ab und zu ihrer ein wenig annahm. 

Sie fam fich jeßt nicht mehr ganz jo 
verlafien unter der lachenden Jugend vor. 

Aber gerade, al3 er ihr einen Sefjel 
gebracht und fich einen Stuhl dazu jchob, 
um ein wenig mit ihr zu plaudern und 
das arme Ding ein biichen aufzuheitern, 
wurden feine beiden Hände lebhaft pon 
binten ergriffen. Und eine Iujtige Mäd- 
chenjtimme rief: 

„Bölfchen Steinhardt, haft du bis jekt 
Maidhinen fchmieren müjlen, da du als 
legter auf der Bildfläche ericheinft?” 

Ladend wandte fih Wolfgang um. 

„Boßtaufend, Senthen!” Mehr fagte 
er nicht. 

Ungeniert padte ihn Senta beim Arm. 

„Komm, Wolfgang, ich muB dich mei- 
nen Kreundinnen borftellen, fie find jchon 
furdtbar neugierig auf dich!“ 

Sie 30g ihn mit fich fort. Und er, er 
dachte auch mit feinem Gedankfen mehr 
daran, dab da Hinter ihm ein blajjes Mä- 
del mit Yugen, in denen ungeweinte Träs 
nen brannten, zurüdblieb. 

Der junge Herr Diplomingenieur 
Wolfgang Steinhardtt mar feit einem 
Sabre in der Hildebrandtihen Mafchinen- 
fabrif tätig. Durdh feine Tüchtigkeit und 
Intelligenz Hatte er jidh bald unentbehr- 
lich gemadt. Da er außerdem der Cohn 
bon einem Nugendfreunde des Aommer: 
zienrat3 war und bon früh auf mit den 
Hildebrandticdhen Slindern befreundet, fanı 
er als häufiger Gaft in die Nofofopilla. 

„Herr Diplomingenieur Gteinhardt, 
unjer Freund — meine Freundinnen” — 
und nun folgte die Herzählung jämtlicher 
Lotten, Ediths, Gretchen und Kätchen, daf 
es dem Herrn AÄngenieur dabon wie ein 
Maichinenrad im Kopf brummte. 

Die Senta hatte doch wirklich ein uns 
berjchämtes Glüd. Nicht nur, daß jie 
al3 Kommerzienratstöchterlein auf Die 
Welt gefommen, jest konnte fie fich fo- 
gar mit einem reund, der jchon fünf: 
undswanzig Sabre alt war, vor den 
Cchulfameradinnen brüjten. Ind bübich 
und ftattli” war er überdies nod, das 
„Wölfen.“ Er gefiel allen mit feiner 
ichlanfen, großen Figur, den bellbraunen 
Haaren, dem fühn geicdhnittenen Profil 
und den guten, blauen Yugen. 

Nur Lotte Edert flüjterte ihrer Intima 
zu: „Bhf — das ijt der berühmte Herr 
ingenieur, der bat ja einen Budel auf 
der Naje, und jeinen Schnurrbarr irägt 


hr blafjes 
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- Sie hatte es nicht allzu leife «es 
flüjtert, damit Senta es auch Hören jollte. 

Aber als fich der Herr Ingenieur jeßt 
mit Iachendem Gejicht dem jungen TDäm- 
chen zuwandte: „Lieben das gnädige Kräus 
lein mehr Vollbart oder engliichen Ya- 
denbart?“ da fjah fie blutübergofien mie 
ein Hleines ertapptes Schulmädel da. 

Inzwijchen hatte jich Olly jtill und un 
auffällig aus dem Zimmer gejchlichen. Es 
war jest leer in der Garderobe, Wäre 
es nicht das Gejcheiteite, jie nahm ihren 
Mantel und fuhr mit einer Elektrricheu 
nad Hauje? Wem tat fie einen Gefallen, 
wenn jie blieb? Weder fich felbjt noch den 
andern. 

Über nein was würden Jımgards 
Eltern davon denten! 

DOlly löjte den Apfelblütenfrang aus ih» 
rem Haar und jchleuderte ihn in eine Ede. 
>o — mın jah fie doch wenigjtens nicht 
häßlicher aus als fonit. Dann mijchte jie 
fich wieder unter die Gejellichaft. 

Die Wirtin bat gerade zur Tafel. Man 
hatte e8 jich leicht gemadt umd feine 
Tiiehordnung borgejchrieben. „reie 
Wahl“ hieß es. Am Nu waren die hüb- 
Scheiten und Iuftigiten Badfifche geangelt. 

Noch ehe der Heine Leutnant von Treu: 
enfels jeine Verbeugung vor Senta ma= 
chen fonnte, hatte Wolfgang jchon ganz 
felbitverftändlich ihren Arm durch den jei- 
nen gezogen. Senta war eigentlich nicht 
fehr erbaut davon, Wolfgangs Gejell- 
fchaft fonnte fie doch öfters genießen, und 
im Grunde genommen, behandelte er fie 
doch noch meiltens wie ein richtiges Nör. 
Aber ichliehlich das ftolzge Gefühl, mit dem 
man antworten fonnte: „Ich bedaure, ich 
bin jchon verjagt”, das war Doch aud) 
was wert. 

Ein Paar nad) dem andern jpazierte 
an DOlly verüber, die den Mund zu ei 
nem frampfhaften Lächeln verzog. Daß 
e3 nur feiner merkte, wie zurüdgejekt fie 
fich wieder vorfam, wie das da drinnen 
im Herzen tweh tat. Na, hatte jie denn 
wirklich im Ernit gedacht, daß Wolfgang 

Wolfgang Steinhardt fie zu Tijch auf: 
fordern würde? Ganz recht war ihr dieje 
Enttäufchnng, weshalb hegte fie auch jol- 
che anmahenden Gedanken. Und Olly lä- 
chelte weiter, frampfhaft und weinerlich. 

Ein Baar nad) dem andern —es leer- 
te fi im Zimmer. Wolfgang und Senta 
fchritten an ihr vorüber, erjterer nidte 
ihr zu, aber fein Gegengruß ward ihm. 
Einen Augenblid fchtwantte der junge Ins 
genieur, Eollte er das arme Mädel nicht 
mit zu feiner Linfen nehmen? Aber noch 
waren ja Herren da, er jtörte dadurd) 
vielleicht nur die Paare. 

Ein einziger Herr noch, der fam ficher 
zu ihr e3 var zivar der etwas einfäl- 
tige Vetter Irmgards, aber was tat das, 
nur nicht jißenbleiben! Nur nicht aller 
Augen mitleidig-fpöttiich auf jich gerichtet 
fehen! Neßt war er jchon ganz dicht bor 
ihr, Olly verjuchte ein möglichjt freund- 
liches Gejicht zu machen, aber nein 
er berbeugte fich vor dem furzen, rıumd- 
lihen Annden, das wie ein PBfannku- 
den ausjah, aber jtets von einem Ohr 
zum andern ladhte. 

Zie war allein. Webriggeblieben! Wie 
durch einen Tränenjchleier jah jie die la- 
chenden und jchwabenden jungen Men- 
fchen drinnen an blumengejhmüdter Ta= 
fel. 

Da trat Heini, Jrmgards Heiner Bru 
der, der eigentlih noch gar nicht hatte 
aufbleiben follen, auf jie zu. Der hoff: 
nungsvolle Tertianer verbeugte jich rit- 

terlich. 


er nicht mal amerifanifch 
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Mennonitifdge Bunbfiean 


„Darf ich bitten?” 

DIy tat, als ob fie den gebotenen Arm 
ihres niedlichen Heinen SNavaliers nicht 
fähe. Mit niedergeichlagenen Augen jchritt 
jie neben ihm in das Zpeilezimmer. 

Wie fie lachten, wie jie tujchelten — 
ficherlich über das merkwürdige Paar! 
Der Hnirps in kurzen Hofen reichte feiner 
langen Dame ja faum bis zur Schulter. 

Mit drohendem Blid hob Olly die Aus 
gen und ließ fie über die Tafelrunde 
fchweifen. Aber da jchien gar feiner auf 
fie acht zu geben. Yeder lachte und amü= 
jierte fich mit jeiner Tijchdame, 

Heini war ein liebes, aufgewedtes 
Nungchen. Wäre Olly nicht fo mit Bitter 
feit angefüllt gemwejen, hätte fie fich jehr 
aut mit ihm unterhalten und amüjieren 
fönnen. Co aber gab fie dem armen Hlei= 
nen fterl, der eifrig bemüht ivar, ein Ge= 
fpräch mit feiner großen Dame, auf die 
er jehr jtolz war, in Gang zu bringen, 
fo jchrofe und furze Antworten, dab Hei- 
ni ganz erichroden veritummte,. Er 30g 
e5 vor, fi mit den Lederbijien auf jei- 
nent Teller zu bejchäftigen, anjtatt mit 
feiner unliebenswürdigen Tiichdame. 

DOlly jaß wieder mitten in den fröhli- 
hen Wogen jugendlichen Uebermuts, mie 
auf einem einjfamen Giland, unbeachtet, 
ausgeitoßen. Der Herr zu ihrer Rechten 
war Leutenant von Treuenfels, der hatte 
nod) genug von der Unterhaltung mit ihr. 
Serade gegenüber aber hatte ein tüdijcher 
Zufall Wolfgang und Senta die Pläße 
angewiejen. Jedes Wort, das die beiden 
miteinander jprachen, es waren fait muır 
ausgelaijene Nedereien, muste Ollys Ohr 
auffangen. Das belle Yachen des blonden 
Bergi5meinnichts ward zum Tränenfnäu 
el, daS dem dumlelhaarigen Mädchen die 
Stehle fait zufammenfchnürte. Es rührte 
die Speifen faum an, unausgejeßt jtarr 
te e3 auf den Kuh feines Bomlenglajes. 

„Profit, Olly!* Wolfgang hob das 
Glas gegen fie. 

Sie jah nicht auf, fie tat, ala ob fie 
taub märe. 

Nanu was hatte er ihr getan, daß 
fie mit ihm maulte? In feiner ausgelaj- 
jenen Stimmung raffte er einige Blüten 
zufammen, mit denen die Tafel geihmücdt 
war, und zielte nach ihrer Naie, 

„Schläfit du, Ollm Profit!” 

Senta amüjierte jich köjtlich, Olly aber 
rief mit funfelnden Augen: „Das verbitte 
ich mir!“ 

„OD weh, friß mich nur nicht glei —“, 
ganz erjtaunt jah er ihre empörte Heftig- 
feit. 

Was hatte das Mädel denn nur heute? 
Sie famen doch jonjt ganz gut miteinan= 
der aus! 

„Ra, Ollychen, wir wollen uns wieder 
bertragen”, Wolfgang Steinhardt jtredte 
die Hand aus. 

Olly blieb fteif wie eine Holzpuppe fi 
ben. 

„sh danke”, fagte fie mit zudenden 
Lippen. Aus Gnade nahm fie nichts, 

„Wie mas was foll denn das 
heißen, lab doch die Sindereien, Olly.” 
Er jchien wirklich ärgerlich 

„Das foll heißen da da 
dab ich mit ihnen nicht fprechen will!” 
Shre Stimme Hang heifer vor Erregung 
Sie fagte plößlih zu ihm, den fie doch 
feit ihren erften Lebensjahren kannte und 
duzte, „Sie“. 

Da lachte der Herr Diplomingenieur 
wieder. 

„Kindstopf!” fagte er und drehte fich 
um. Den ganzen Abend jah er fie nicht 
mehr an. 

Das hatte fie nun davon, 


Hauptmann von Bufchen forgte dafür, 
dah fie nicht völlig an ihrem Stuhl feit- 
wuchs. Er jcidte all jeine Leutenants 
nacheinander „an das jchwere Geihüß“, 
twie die boshaften Jünger des Mars jein 
Kommando nannten. 

„Das häfliche junge Entlein!“ entfuhr 
e3 Wolfgang Steinhardt. 

„Hahaha —das muß ich ihr heute noch 
erzählen, das häßliche junge Entlein — 
haha —au meh, die wird mir die Augen 
ausfraßen“, lachte Senta ausgelafien. 

Wolfgang padte Senta beim Handge- 
len. 

„Da3 wirst du nicht tun“, fagte er jehr 
ernit, wie er jonjt nie mit ihr zu reden 
pflegte. „Verfprich mir, da du jchweigen 
wirit! Das wäre brutal gegen das arme 
Ding, e3 war nicht bübich, von uns, aber 

- e3 trifft den Nagel auf den Kopf!” 

E3 murde GSenta jchwer, Wolfgangs 
Worte zu befolgen. Sie ärgerte Olly zu 
gern. Aber ihren Freundinnen mußte fie 
den ulfigen Beinamen, den Wölfchen für 
die Schweiter gefunden, unter dem Sie- 
gel der Verjchtwiegenheit natürlich nod) 
an demjelben Abend anvertrauen. 


21. Oftober 


Lahend und unbedadht fliegt uns oft 
ein Spottname von den Lippen. Aber das 
fleine, leichte Wort wädhjlt, es mwächjt von 
Tag zu Tag, und der andere hat oft fein 
Leben lang an der fchweren Xajt diejes 
Namens zu jchleppen. 

Bald hie Olly in der ganzen Hlafle 
nur noch „das häßliche junge Entlein“, 
3. Rpitel. 

Der deutiche Auffas. 

Dlly ahnte nichts don diejem Spik- 
namen. Cie hatte fi) daran gewöhnt, 
dat die Schulfameradinnen ihre Gloffen 
über jie machten. Verjtodt und verichlof- 
fen war fie auch in der Schule. Sogar 
in den Stunden, den Lehrern gegenüber, 

63 Lohnte ihr nicht, wenn fie jelbit 
eine Antwort wuhte, fich dazu zu melden. 
Stumpf und teilnahmslos ja fie auf ib: 
rem Plaß. Und da ihre Gedanken meistens 
abliegende, trübjelige Wege wanderten, 
börte jie oft nicht die Worte des Lehrers, 
Dann twurde fie natürlich wegen Unauf: 
merjamfeit und mangelnden Rleibes geta= 
delt. 

(Kortfeßung folgt) 








J. T. CARTER, 
President & Treasurer 


H. F. BAIRD, 
Vice-President 


$ 1000,00 


Für die Notleidenden in Rußland verpflichtet jidh die „Ihe Mutual Zup- 
porting Society of America, Incorporated“, an die NRofthern Mennonite Board zu 
zahlen, fobald fich 1000 neue Mitglieder für die Sterbefajje der genannten Ge- 


jellichaft melden. 
Bis den 15. 
$6.00 auf $2.50 herabaeiet. 


Dezember bat die Gejellihaft die Mitgliedichaftsgebühr von 


samilien-Gruppe mie folgt: 


Eine Berfon $2.50; 


Mitglied zu werden 
ten Staaten angenommen. 


awei Berfonen $3.00 und jedes weitere Mitglied $1.00, 
BVerjonen beiderlei Gejchlehts im Alter von 


16-61 Nahren jind berechtigt 


Applikationen werden von ganz Canada und den Vereinigs 


Vertreter und freiwillige Mithelfer find gewünjcht und gebeten mitzubelfen. 
Um nähere Ausfunft über den Unterjtügungsplan und Applikationen jchreibe 


man in Deutfch oder Engliidh an: 
Zacob 


Revifiond-Romitee: 

Nev. 8. %. Enns 

Nev. G. Görzen 

Nev. B. RP. Epp 

Kaal X. Neufeld, Altona 
Editor Herman H. Neufeld, Winnipeg. 


EGwert, 
0) 


General-Bertreter 


der 


THE MUTUAL SUPPORTING SOCIETY OF 


AMERICA, 


Manitou ‚Manitoba, Canada 
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Winfler, Man, 


zenziert babe und daher von jekt 


andere lizenzierte Elevatoren, D. 


zahlt haben. 


Bitte ce8 einzuichäßen, dad; 


unteritißt Wenn jemand 


der Plattform aus auf der 
genbeit geboten, «3 


Grain GCo., Winnipeq,”“ zu tun. 








Lizenzierter Elevator, 


Teile hiermit umjere Umgebung mit, daß ich meinen Elevator Ti- 
an die vollen Nechte aeniehe, tie 
i., ich itehe unter Negierungsfontrolle 


und zahle die De Bonus pro Buichel, wie andere Elevatoren jchon ge= 


durd) 
RBehbandlunazauitände in Winkler eingetreten find und zeiae die aröhte 
Anerfenmung demjenigen, der mich durch die Lieferung feines Getreides 
beabiichtigt eine 
Gifenbahn 


durch meine Wermittlung mit der 


Niıtıkman, Sırluck & Safeer 


Winkler, Man. 


meinen Getreidehandel beiiere 


Garladung Getreide von 
zu laden, dem wird die Gele: 
„anter Ocean 


Slaaft Zirlud 
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Standard Pafete 
Lijte Nr. 1. 


Die Treije veritehen ji einjchliej- 
lich jamtlicher Unfojten. Die Emp- 
fänger erhalten die Pakete ohne jeg- 
lihe Nadygahlung. 

Für Sendungen nad) Sibirien und 
Mittelajien erhöht jich der Preis für 
ein 5-Kilo-RBafet um AM. 1.60 (Dol- 
far 0.40) und für ein 10-Kilo-Bafet 
um AM. 3.15 (Dollar 0.75). 

Henderungen bei "Breisidnvanfın- 
gen vorbehalten. 


ij Mehl ) 2.68 
I Neis 9 2.87 
3 BZuder, fein 9 3.31 
4 Schweineihmalz 8 6.12 
5 Sped, fett 8 6.64 
6 Neis 5 
Mehl 4 2.78 
7 Neis 4 
(Sraupen 4 
Yucfer 1 2.81 
8 Neis 4 
Srieh 3 
Sped, fett 1 3.18 
9 Sperf, fett 2 
Saferflocen 3 
Yucfer 1 
Srieh 2 3.75 
10 Mil in D. 530gr. 
Specd, mager 2 
Srieh 3 
Neis 2 4.26 
11 Saferflocen 3 
Reis 3 
Zucker 3 3.01 
12 Naffee 2 
Sucfer 2 
Neis 3 
rief; 2 5.43 
13 Safao 2 
Zuder 2 
Saferflocen 2 
Neis 3 5.70 
14 Wurit 2 
Sped 2 
Reis 4 5.40 
15 Reis 10 
Mehl Ss 4.81 
16 Neis 4 
Balmıin 2 
Srieh 4 
Mehl 4 
Sped, fett 2 6.46 
17 Reis 10 
Sped, fett 2 
Mehl 2 
25 St. Maggi 
Würfel 150gr. 5.98 
18 Reis 6 
Zuder 4 
Mhel 4 
Sped, fett 2 5.84 
19 Neis “ 
Mehl 7 
Sped 1 5.10 
20 Saferflocden 2 
Sucder 2 
Sped, fett 2 
Mehl 4 
Reis 6 5.74 
21 Graubpen 4 
Pilanzenfett 2 
Eped, fett 2 
Aucer, fein 2 
Reis 6 6.63 
22 Schweineichmalsz 2 
Mehl 6 
Reis 8 5.47 
23 Saferflocden 92 
Zucder 2 
Sped, fett 3 
Mehl 3 


Mennonitifcye Bundfdjan 


Reis 6 
25 St. Maggi- 
Würfel 150 gr. 6.58 





Berjdyiedene Mitteilungen, 


Melt. Jacob 9. Janzen von Wa 
terloo, Ont., ijt ausgangs Septem 
ber in Angelegenbeit der Nothilfe an 
unjeren Slaubensgenojien in Ruh 
land und China, nad) Philadelphia 
gereijt. 

Den 23. September ijt Melteiter 
rar Sawwagfy von Herbert, Sasf., 
im Alter von 781% Jahren geitorben. 
Sein Begräbnis fand Sonnabend, 
den 26. Sept., unter großer Betei- 
ligung in Serbert itatt. Seine Gat- 
tin it ihm vor einem Nabre und ei 
nem Monat in die Ewigfeit voran- 
gegangen. 

Sm nördlichen Teil der Herbert 
Mennoniten Gemeinde wurden am 
23. Auguit vier Brüder zu Wredi 
gern des Evanaeliums ermwäblt. 
Sonntag, den 11. Oftober, wurden 
drei derjelben durch Aelt. Benjamin 
Giwert zu diejem Amte ordiniert. 
Die Namen derielben find: Johann 
5. Nidel, Beter %. Harder und Na 
fob Berg. Der dritte erwählte Bru 
der, PBeter W. Epp von Gouldtown, 
wurde nod nicht ordiniert, weil er 
ji) zur Zeit nody nicht enticheiden 
fonnte, diejes Aınt zu übernehmen. 


Den 16. Oftober fehrte Br. Ben 
jamin Gwert wieder von einer jei 
ner ausgedehnten Reileprediattouren 
nad Winnipeg zuriid. Er iit wäb 
rend der letten acht Wochen in und 
un Serbert und in und um Swift 
Current, Sast., einihliejend Wy 
mark, Blumenbof, RBamburn, Me 
Mahon, Kantuar,. Cabri, Hull Zafe, 
Tompfins und onderen Orten oder 
Anjiedlungen, tätig aeweien, 


Den 3. Oftober traten die Miiito 
nare B. W. Berner und Frau und 
I. 3. Ilaac umd Familie (zur All 
gemeinen Konferenz der Mennoniten 
von Nordamerifa gebörend) welche 
etiwas über ein Sabr in Amerika auf 
Urlaub geweien jind, von Seattle, 
BWafhington, ihre Ridreiie nah An 
dien an, zu weiterer Mifjionsarbeit 
unter den Heiden, wo fie in etwa ei 
nen Monat landen dürften. Die Mii- 
jionsgejhwiiter B. A. Benner und 
rau aus Indien, find jeit Numt die 
jes Jahres in den Vereinigten Staa 
ten auf Urlaub md bejuchen die Ge 
meinden. Die Erwartung tit, daiz 
jie auch die Gemeinden in Canada 
bejuchen werden. 


Die Familie des Prediaer €, €. 
Peters von Herbert, Sasf., iit fürz 
li von Herbert nad Pritiih Goltm 
bia verzogen, da dort ihren Sftindern 
bejiere PBerdienitmögnlichkeiten in 
Ausficht waren. Rrediger Reters 
iit noch in Serbert, um bier und an 
anderen Orten in geiitliher PBezie 
hung tätig zu jein. 

PRerichteritatter 


— Sheffield, Enaland. — In 
einer Aniprade in der Sheffield 
Univerfität wurde von ®eneral Kan 
G. Emuts, dem Staatdmann der 
Südafrifaniichen Union, ein Arieg, 


unvergleichbar mrit irgendeinem Slon- 
flift der Vergangenheit vorausge- 
jagt, falls die Welt nicht bald einen 
„entwafineten Frieden“ beritelle. 

„Der bewaffnete Friede,“ jagte er, 
„Fihrte zum Weltkrieg. Ich wiün- 
iche, er hätte damit geendet. \edod) 
der beiwaiinete Frieden dauern in 
verichlimmerter Form an, und jo- 
lange er fortbeitebt, scheint Die 
Menichheit dem gleichen jchreelichen 
Scieial entgegenzugeben.“ In wei 
terer Musführung erklärte er: 

„sm Weltfrioge jaben wir nur 
den Beginn des riejigen Unterichie- 
des, den die Wifienichaften in menic- 
lien Angelegenheiten bervorbringt. 
In dem nädjiten aroßen Kriege, falls 
dies jemals zuaelalien wird, wird 
die Willenichaft, wie eine erzirnte 
Sottbeit, vorgeben, um die Menich 
beit jelbit zu zeritören. Der ehrliche 





Iusfende Schmerzen. 

„Ich wurde über meinen ganzen Nörs 
per von jucenden Schmerzen geplagt, be 
fonders an den Kubiohlen und in den 
Handflädhen. Ach nebrauchte Korni’s Al 
penfräuter und Heilöl Yiniment und war 
in furzer Yeit don meinem Xeiden be 
freit,“ jchreibt Frau ©. Schildhaus aus 
Chicago, U. Dieje beiden vorzüglichen 
Heilmittel bringen in vielen Källen Hil 
fe und follten fick darum im Medizin 
ichranf jeder Ramilie befinden; fie find 
nicht getwöhnliche Handelsartifel, fondern 
werden nur von bejonderen, von Dr. Be 
ter Rabhrnen & Tons Co., Chicago, IU., 
ernannten Mgenten geliefert. 

Sollfrei geliefert in Kanada. 
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Der Getreidemarkt. 


Wochenbericht der Success Grain 
Company Xtd., 
164 Grain Exchange, Winnipeg. 
Scylnipreiie vom 20. Oftober. 


Oft Dez Mai 
Weizen 5s1a 8 6144 
Safer 3254 31 321% 
(Serite 3334 933% 361% 
sladıs 94 9438 100 
Roggen 33% 38% Ay 


.. . . 
Miller juht Stellung 
Suche Stella als Miller oder 
Sehilfe, babe 2djäbrige Brarıs, bin 
befannt mit  Weiibleneinrichtungen, 
auch mit den neueiten Mablmaichi- 
nen. Bin bereit, zu jeder Zeit anzu- 
treten. Angebote richte man an 
Reter Y. Schmidt, 
sordan Station, Ont, 





700.1 m m 


Nante „Sriea” wird fich darauf nicht 
anwenden lajien. Armeen und Slot- 
ten und andere Striegsmaldinen wer» 
den geringe Peactung finden. Der 
neue Krieg wird jich direft gegen die 
Swilbevölferung richten und fie mit 
riefigen Fluazeugen und Gasmafjjen 
vernichten.“ 


Dnineh, Il., 12. Oft. Hier 
fiel zum eriten Male in dieiem Jab- 
re Schnee. Schneefloden fielen eine 
Stunde lang, die aber jofort wieder 
ichmolzen. 





Ginfonmmen bringen. 


die den Seiwinn bringen. 


lichkeit. 


Verden“, 
und Frauen eine lite Zufunit. 


ber etc. 


den. Der SHeritellungspreis von 


„N'v-No“ 


den Tag berzuitellen. 
und verfauft. 


ae in uniere Sand ein und bringe 


Gitizens Suaranty Truit 
148 State St., Bolton, Mail. 


riifaeben fann, wofür ich dann 
fomme, 





Bejorgt nm 


Keiner von uns will, da das Alter uns ohne Geld antrerren Joll. 
ad) anf! Gine nene Gelegenheit Hopit an deine Tür! E 
Denke daran, dab; 5e., 10c., und 25c., Gegenttande anderen em riejlge® 


Nur ein Anteil von Wrigley’3 Chewing Gum, Coca Lola, au 
Estimo Kie, Carter’s Liver Pills oder Bromo Selzer würde Dir falt 
iind die 5e., 10c. und 2de. Artikel, 
Manckmal nimmt das Yeben eines 


alles geben, was Du winijdeit. Es 


durch eine richtige Geldanlage eine andere Wendung. Die Fabigfeit, 
eine richtige Geldanlage zu maden, bringt Erfolg 


Vip-Mo’’ .Tei lette Wort in der Behandlung der verichiedenen 
he verfündigt geichieften und rübrigen 
„Niv-Mo“ tit ein alısı 
tel gegen Malaria, Erfältungen, opfichnerzen, Brivpe, 
> haben in jehr vielen Drug Stores. Netail Stores und wird 
auch in den fogenannten ChainStores zum Berfarnte ausgeboten iver- 
„iv-NRo“ it unaertäbr dc 
handel wird es für 25c. per Flaiche verfauft. Die 
Company, die Heriteller von „Ziv-NRo“, 
„Ziv-NRo“ 


Die Fähigkeit der Company und ihre Stabilität zu‘ 
Selde wird „Liv-No“ bald zu einem berühmten Mittel machen. 
„Xib-No“ auf den 
Markt und nimm Deinen Anteil am Sewinnit. 

Trenne fofort dieien Nonpon ab. 


\n der Anlage finden Sie $....... fir 
icheine Voting, Common Stod, beigefiiat, welche mich zur allen Divi 
denten der Standard Drug Co., Seriteller von 
mit dem Einveritändnis, dab ich zu jeder Zeit meinen Anteilichein zu- 
der vollen 


Name - — 


Adreiie — 


Berdienit? 


Miltv Way, 





Menichen 


y\r 


bedenfe die Mög: 


Männern 
tezeichnetes Mit- 
sröiteln, Fie- 


Sn Ntlein- 

Standard Drug 
de 10,000 Flaichen 
wird jeden Tag bergeitellt 


find imitar 


unmen mit Deinem 
dla 
anerifaniichen 


Otto treisler, Mar. 


Preis $10.00 per Anteilichein 
Wer Anteil- 


a 


berechtigen, 


Gıyy AN 24 


Rreis zuriikgezablt be- 
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Alaas Hübert, unjer lieber Vater, 
wurde in Süd-Nubland im Dorfe 
Waldheim geboren den 25. Januar 
1849, und dort erzogen und hat jid) 
dort aud) zu Bott befehrt. Sm Jahre 
1879 wurde er zu Bubhler, tanjas 
von Eduard Leppfe getauft und wur: 
de jomit Glied der M. B.Gemeinde. 
Ort hat unjer Vater von der Zeit 
geiprodhen, als er Frieden fand, aud) 
auf jeinem Stranftenlager hat er oft 
gejagt: „Wollen darnadı tradten, 
dab wir uns alle dort wieder treffen 
und Sejus in Gwigfeit danten wer- 
den, da Er uns durdgeholien und 
für unfere Siinden geitorben, daß 
wir jeßt fönnen auf avig jelig jein.“ 
Dft hat er im Worte Gottes Trojt ge- 
funden, aud in jeinen alten Tagen, 
wenn es oft trübe und dunfel werden 
wollte. Nachts, wenn er nicht jchla- 
fen fonnte, laS er bis jpät in Die 
Nadıt in Gottes Wort. Wiederbolt 
bob er von Zeiten und Verhältnijien 
an und jagte dabei: „Ach, ich wollte, 
ich wäre flecfenlos,“ und flehte dann 
Gott an um Vergebung und Gnade. 
Aucd hat er wiederholt gelagt: „Ic 
lafie alles [os und will felig iterben,“ 
welches jein aroger Wunjch war. Er 
war jich hierüber aber auc flar. Er 
fagte: „Es jind nur zwei Wege, und 
wir wollen den wählen, der zum 
Himmel führt. *Dft war jeine Schn- 
fucht, Heimzugeben. Nun iit er vom 
Slauben zum Schauen gelangt, und 
wir gönnen ihm die avige Ruhe. E8 
fol unfer aller Beitreben jein, ihn 
dort wieder zu treffen. 

Sn den heiligen Stand der Ehe 
trat er mit Marıa Nichert den 6. No- 
bember 1869, in NRuhland. Ihnen 
wurden act Kinder geboren: jechs 
Söhne und zwei Töchter, bier von 
diejen Kindern jind geitorben. In 
1876 zogen uniere Eltern von Walb- 
beim, Sitd-Rukland, nach Amerifa, 
nahe dem Städtchen Bubler, Kanlas. 
Am 13. November 1886 jtarb unjere 
liebe Mutter. Den 20. Juni 1886 
trat er zum ziweitenmal in den bei- 
ligen Eheitand mit Katharina G&ies- 
bredt. Mit diefer Ehe übernahm 
unfere Mutter die vier Kinder, In 
der zweiten Ehe wurden jieben Kin- 
der geboren: vier Söhne und drei 
Töchter, wovon eine Tochter geitor- 
ben it. Sn 1902 zogen die Eltern 
nah Corn, Ofla., und jchlofien jich 
dafelbit der M. B. Gemeinde an. Den 
1. März 1928 itarb auch diele liebe 
Mutter zu Needley, California. 

Unjer lieber Vater wurde den 30. 
November 1930 franf. Seine firanf- 
beit war Wajleriuht. Auch zeigten 
fi bejonders Altersichwächen. Wäb- 
rend jeiner ranfbeit iit er zweimal 
auf furze Zeit in Dr. Gädes Eana- 
toriun geweien. Much verlangte ihn 
nach dem Altenheim in ®öjlel, Kan- 
fas, er blieb aber auch bier nicht Ian- 
ge. Somit ijt er die meiite Zeit bei 
feinen Kindern aeiveien während jei- 
ner Siranfbeit. Xn der letten Zeit 
war er in Dr. Sädes Sanatorium zu 
Weatberford, wofelbit er auch itarb, 
den 9. September 1931. Einer jei- 
ner Söhnte befuchte ibn no um et- 
wa balb jieben Uhr, und fand den 
Bater noch reht aeiprädig; aud 
madte er noch Peitellungen. Man 
abnte faum, dah; das Ende jo nahe jet. 
Selbinen Taaes war er noch bis 12 
Uhr nadts auf. Dann um 3 Uhr 
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nadt3 wurde man inne, daß e8 eine 
ichnelle Wendung mit dem Vater neh- 
me. So jiedhte er langjam dahin, 
und um 10 Uhr morgens entjichlum- 
merte er janft in den Herrn. Er tit 
alt geworden 82 Jahre, 7 Monate 
und 13 Zage. Er hinterläßt zehn 


Kinder: aht Söhne und zwei Töd)- 
ter, adt Schwiegertödhter, zei 


Schiwiegerjöhne, 42 Srobfinder, ıwo- 
bon vier geitorben jind, zehn Urgroß- 
finder, wovon eins geitorben ijt; eine 
Schweiter und einen Bruder in 
Rufland und einen Bruder in Siid- 
Umerifa. 

Wir jchauen umjerm Vater nad), 
wohl wijjend, dad; er nie mehr diejen 
Weg zurücdfehrt zu uns, aber wir 
eriwvarten ihn wieder zu jehen bei Ie- 
jus im Licht. Die Stinder. 
Corn, Oflahoma. 

Laut Bitte aus Zionsbote.) 

Naron Reimer wurde geboren im 
Sabre 1870 in Sitd-NRußland im 
Dorfe Hürjteniverder. Im Sabre 
1892 trat er in die Ehe mit Sara 
geb. Sanzen, aus demjelben Dorfe. 
Sie waren beide nicht befehrt, ob- 
zwar Br. Reimer jchon Prediger et- 
ner Mennonitengemeinde war, Aber 
durcd, Gottes teure Gnade Fonnten jie 
jid) beide zu Gott befehren, jo das; jie 
beide im Jahre 1899 auf ihren Slau- 
ben an den Herrn Jejus getauft und 
in die M. B. Gemeinde aufgenom- 
men wurden. Br. Neimer blieb 
Prediger des Evangeliums. Nm 
Sabre 1900 wurde er dur Handauf- 
legung von Br. David Schellenberg 
ins Amt eingeführt. Br. Reimer 
wohnte zu der Zeit mit jeiner Kami«- 
lie im Orenburger Kreis, wo er aud) 
viel Gelegenheit hatte, unter den 
Rufjen zu arbeiten, wozu er aud gro- 
Be Freudigfeit hatte. Er hat viel ge- 
arbeitet, auch viel gereiit, um den 
Namen des Herrn zu predigen und 
Simder zu Gott zu führen. Nad)- 
dem Br. Reimer etwa 12 Sabre im 
Drenburger freife gewohnt, 309 er 
mit feiner Samilie nad) Sibirien, 
Slawgoroder Kreis. Auch dort var 
er bald jehr beliebt in den Gemein 
den, jo daß er ım Kahre 1920 auf 
Wunfch der Gemeinden von Melteiten 
Sacob Wiens zum Nelteiten ordi 
niert wurde. Nuch in Sibirien bat 
Dr. Reimer viel gereiit, Konferenzen 
beigewohnt, mandpe jchwere Reife ge- 
macht, oft nicht geichlafen wegen der 
Sache des Meiitere. PBefonders war 
Dr. Reimer geichidt bei Gemeinde: 
angelegenbeiten oder Beratungen. 
Er fonnte immer ein paflendes Wort 
war auch nicht immer aufs  beite, 
aber doch hat der Herr ihn nie darben 
lafien. Seine finder waren gebor- 
jam und feine liebe Gattin konnte e8 
alles jo ordnen, dab Pr. Reimer viel 
bon zu Haufe weg fein konnte. Pr. 
Reimer war nicht der Bruder, dem 
man viel Böde geichlachtet bat, und 
doch hat er immer fein täaliches Brot 
aehabt. Aber eines Tages Tagerte 
ih eine Schwere Wolfe iiber ihn, in- 
dem feine liebe Gattin dur den 
Tod von feiner Seite aenommen 
wurde. E83 war im Nahre 1992, Die 
Ehe wurde gelegnet mit vierzehn 
Kindern, wovon vier ihm im Tode 
borangeaanaen find xn der Ehe 


aclebt 30 Sabre und etlihe Monate. 
Nm Nahre 1922 trat Br. Reimer in 
die zweite Ehe mit Schweiter Witwe 
Nafob LZepp, 


Slamwgoroder reis, 





Sm Nahre 1925 wanderte er aus, 
mit Frau und fünf Kindern. zn 
legter Zeit madıte er nod) eine Reije 
nah dem Süden, jowie 3. B. nad) 
der Molotichna, Kuban und Krim, 
und nadıher noh eine Reile nad) 
Mosfau zu einer allgemeinen Kon- 
ferenz, bevor er nad Merifo aus- 
wanderte. In Merito wohnte er 
mit feiner Familie drei Jahre. Aud) 
dort hat Br. Reimer nody manden 
Weg zu Fuß gemadt, um verlafjene 
Seelen aufzufjuhen und zu ftröiten. 
Br. Reimer war immer willig, für 
den Herrn zu arbeiten und zu zeu- 
gen, trog mander Entmutigung. in 
1928 wanderte er mit Familie in die 
Vereinigten Staaten ein und madıte 
fiy heimiih bei Korn, Oklahoma, 
30g aber,bald darauf nad) Bejlie, wo 
er jich mit feiner Familie ein Fleines 
Stadteigentum erwarb. Br. Rei- 
mer war jchon leidend, als er bier 
einwanderte. Sein Xeiden murde 
immer f&hlimmer, fo dag er zulegt 
ganz hilflos war und meiitens das 
Bett hütete, aber von jeiner Lieben 
Gattin aufs beite gepflegt wurde, bis 
endlich für ihn die legte Stunde 
ihlug. Es war am 3. September, 
7 Uhr abends, als der Herr ihn zu 
fih nahm. Urfache feiner Xeiden 
war alfo Gemittsfranfheit und leid)- 
ter Schlag. Er it alt neworden 61 
Sahre 5 Monate und 24 Tage. Er 
hinterläßt jeine betrübte Gattin, 
zehn Sinder, Sroßfinder. Fünf 
Kinder waren zugegen, eine Tochter 
iit in Canada, eine Tochter und drei 
Söhne find in NRuhkland. Br. Rei- 
mer blieb feit ım Glauben, bis er 
vom Glauben zum Schauen gelangte. 
Sm Namen der Gattin 
und Rinder, 
Peifie, Ofla. 
(Laut Bitte aus Ziondbote,) 


Onfel Tieb. 


ch will heute über den Tod des 
lieben Onfel Tieß etwas berichten. 
Am 2. Oftober 11 Uhr vormittags 
erhielten wir die Nadhricht, dakß On- 
fel Tieg am 30. September geitor- 
ben fei. Das Begräbnis jollte in 
Cait-Retersburg in der Mennoniten 
Kirche fein. Nun mußten wir uns 
ichon beeilen, deh mir zur feitgeiet- 
ten Zeit dort jein fonnten, denn wir 
hatten noh 35 Meilen zu fahren. 

Dnfel Heinrih Tieß iit geboren 
am 13. Sept. 1869 in Blumitein, 
Taurien, Rubl. Die legten 11 Nab 
re vor dem firiege aelebt in Wald- 
beim, Sid-NRukland. Beim Kriegs- 
ausbrukh wurde audh er mit Fami- 
lie nah Sibirien verbannt. Und von 
dort famen fie nad Deutichland, wo 
wir uns im Locditädter Lager fennen 
lernten. ®ir zogen dann zujammen 
nach Zechfeld, wo Onfel Tieß und 
mein Pater zufammen als Maurer 
arbeiteten. 1924 famen fie bier in 
U. S.M. an. Ehe er bier einwandern 
durfte, mußte er jih am Prud) ope- 
rieren laffen, wovon er nicht voll 
ttandig genefen iit, und er die mei- 
ite weitere Zeit feines Lebens frän- 
felte. Bor 3 Xahren fauften fie fi 
ein Heim in Manheim. Onkel Tiet 
litt Ichon jeit längerer Zeit an Ner- 
bofität und zulekt fam no Waiier 
fucht. Die lettte Zeit war er fchon mei- 
tens geiitesabmweiend, und e8 wurde 
für die Familie jebr ichwer. Nun tit 
er oben zum Schauen gefommen,was 





21. Oftober 


er hier auf Erden geglaubt hat. Br, 
sobhann Willms hielt die Leichenre. 
de in Deutich und Br. Streider in 
Engliid. 

Onkel Tieg bat jein Alter ge 
bradt auf 62 Jahre und 16 Tage, 
in der Ehe gelebt 37 Sabre und 9 
Monate, Kinder gehabt 7,wovon ihm 
4 im Tode dorangegangen. 2 Töd. 
ter, 1 Sohn nebit jeiner trauernden 
srau und 1 Schwiegerjohn, jowie 2 
Sroßfinder und eine Schweiter, Tan. 
te Anna Tieß, gaben dem teuren 
Toten das legte Seleit. 4 Srohfinder 
und 2 Schweiter jind in NRurzland, 

Wieder einer aus unferer Gruppe 
weniger. E83 iit uns eine Mahnung, 
dab wir uns bereit halten, denn bier 
auf Erden gibt es feine bleibende 
Heimat für uns. 

Als wir nad) Saufe fuhren, hielten 
wir noch bei Wrediaer Willms an, 
um etwas zu beipreden, und da faq. 
te uns Frau Willms: „Es iit ein 
Unglüd pasliert, Heinrich Wielerg 
ihr Willie ich von einem Auto unter. 
gefahren, mein Mann iit joeben nad) 
Zancalter gefahren, um nachzujeben, 
An Montag befamen wir die Begräb- 
niseinladung. Der arme fleine Wil- 
lie war am Sonntag, den 4. Oktober 
abgeichteden. Näheres darüber wird 
Bruder Wieler ja jelbit berichten. 

Mit Sruß 9. Krüger, 
(Bitte Herold und Bote zu fopieren) 


Nodı ch’ die Sonne finft. 
Epbeier 4, 26. 
Noch eh’ die Sonne finfet, 
No eh’ die Nacht bricht ein, 
Muh Zorn und was dich fräntet 
Mit Gott verjöhnet fein. 


Noc eh’ der Tag fich neiget, 
Soll’S belle in dir jein, 

Wer unter’s Streuz jich beuget, 
Der jchlummert rubig ein. 


Wie in der Abenditille 
Seht die Natur zur Nub. 
So wirjt aus Gottes Fiille 
Setröitet, Herz, auch du! 


No eh’ die Sonne jinfet, 
Die Dammeritunde da, 
Vergii, was dich noch driidet, 
D geh nad) Golgatha. 


Und dort am Streuzesitamme 
Ein jtilles Slitck dir winkt, 
Sag’ Sefu deine Mithial 
Nod) eh’ die Sonne finft. 
Beter B. Jiaar. 
Ludy Lake, Sast, 
Morris, Man., 
den 12. Oftober 1931. 


Spree hiermit dein Editor mein 
Beileid aus für den erluit, den 
wohl fait alle erleben mitljen, die, wie 
ich jelber, jchon die jtebziger Jahre 
erreicht haben. Es ilt einmal jo in 
dDiefem Leben der natürliche Gang 
des Menichen, der Leib wird wieder 
zu Erde, von der er genommen, der 
(Setit aber, die lebendige Seele, fehrt 
zu ihrem Urfprung zuriick und bleibt 
in Ewigfeit. Der Lohn wird jem 
wie wir gehandelt haben bei Xer 
besleben, und wir wirnichen und bof- 
fen, dab er iit zu feiner ewigen Ru 
be eingegangen, wobin wir und alle 
vollendeten Geredbten ibm über furz 
oder lang folgen werden. 

Gruß von Henry Enns. 
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1961 


— Rinder am „laufenden Band.” Das 
Mafienelend der obdadjlojen Kinder in 
Somwjetrußland — der jogenannten „Bei- 
priforny“ — ijt eine Tatjache, die jogar 
pon den Kommunijten nicht mehr geleug- 
net wird. MWeber die angebliche „vorbild- 
fihe“ Pflege und fortjchrittliche Erzie- 
hung der anderen rufjiichen Kinder uns 
ter der Herrichaft der Bolichewili find 
dagegen immer noch, phantajtiiche Voritel- 
Jungen meit verbreitet, die den nüchter- 
nen QTatjachen ins Geficht jchlagen. Es 
it der breiteren DOeffentlichleit unbes 
fannt geblieben, dat das gejamte jomjet- 
ruffiihe Schulwejen jeit dem vorigen 
Jahre eine grundlegende Umbildung er: 
fahren hat, die auf nichts Geringeres ab- 
zielt als auf die Einjpannung des Stin- 
des in die Fabrifarbeit. Die amtlichen 
Richtlinien verfügen den Anjchluß jeder 
Schule an eine Rabrif, in deren Betrieb 
die Sinder vom achten Lebensjahre an 
praftijch zu arbeiten haben um — wie 
e3 beißt eine Ausbildung am „lau= 
fenden Bande“ zu empfangen. Die häu- 
figen Berichte der Somjetprejje über die 
tatfächlihen Auswirkungen diejer neuen 
Erziehungsarundjäße lajien gar feinen 
Dweifel daran, daß der fommuniftiiche 
Staat in fteigendem Mabe zur jyitema- 
tiihen Wusbeutung der SKinderarbeit 
übergeht. So find heute in vielen Xe- 
ningrader Betrieben richtige Kinderbeleg- 
ihaften am Werfe; iinderarbeit wird in 
weitem Mabe in den jtaatlichen Tertil- 
fabrifen verwendet. Na, jogar zu den 
Untertagsarbeiten im Stohlenrevier des 
Donesbedens werden majlenmweije Schü- 
ler herangezogen. Die Flucht der Ur= 
beiter aus den unmenjchlichen Yebensver= 
bältnifien des Dongebietes mag zu diejer 
„Mobilifierung der Jugend“ beigetragen 
baben. Den Stempel von Notitandsar- 
beiten tragen auch jolche Kinderarbeiten 
wie das Sammeln von Abfällen und In= 
duitrie-Rohitoffen, Mitwirkung bei Der 
Verteilung der rationierten Lebensmittel 
an die Arbeiter der Kabrif uf. Im übri: 
gen jedoch ermwäcjit die Einordnung des 
Kindes in die Produftionsprozeß nicht 
nur aus einem vorübergehenden Notitand, 


Mennonttifcye Bundfijan 


bielmehr ift fie der vollfommene und mit 
zahllofen Lenin- und Marr-Zitaten be- 
legte Ausdrud des boljchewijtiichen Er- 
ziehungsideals, das jchon das Kind zu ei- 
nem willigen und produftiven Handarbei- 
ter machen will. Darum iverden auch) 
jämtlide DPorffinder entiprechend den 
amtlichen Richtlinien zu „Sinderkolletti- 
ven“ und „Kinderbrigaden“ zufammenge- 
faßt und als Hilfsarbeiter der Ermwadjie- 
nen=Stolleftive verwendet. Es gehört jchon 
viel Unverfrorenheit dazu, dieje offenficht- 
lihe Kinder-Zwangsarbeit als „Befrei- 
ung“ des Slindes von der Fronarbeit in 
der Kamilie hinzuitellen. 
„Bahrheitszeuge“ 








Freies NKorreipondenz Bibeljtudinm 
(nur $1.00 per Jahr für Druden 
und Pojitgeld) 


„Durd die Bibel, Bud) 
für Buch“, 

Tafiend für das Heim oder Nadhbar- 
haft oder Kirche, allein oder in 
Sruppen. 

Die Bibel iit das einzige Tertbud). 
(Steine Altersgrenze). 

Nev. 3. B. Epp, Lehrer, 
Hehton, Klani, 
(Bibellehrer iiber 25 Sabre.) 


Der Plan: 








Sichere Genejung für Krante 


dur) das mwundermirfende 


&rauthematiihe Heilmittel 
Auh Baunfcheibtismus genannt 
Erläuternde Zirkfulare werden portofrei 
augefandt. Nur einzig und allein echt 
au haben von 


John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exganthematifchen 

Heilmittel. 

Letter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. 2_—— Cleveland, D. 
Dan büte fich vor Fälfchungen und fals 
fchen Unpreifungen. 





(r 


ri} 





Gereiztbeit, Sopfichmerzen, 


benichmerzen ujiv,, 
gefunden. (6möchige Kur $4.00.) 


200 von Baitoren. 


Kaifjer. 31 Herfimer ©t., 








Nerven und Herzleidende 


haben in Taujenden von Fällen bei allgemeiner Dersihtmäce, Schlaflofigteit, 
Angitzuftänden, Herzklopfen, 
lojigfeit, Verdauungsichwäche, Gemütsdrud Migräne, Arterienverfallung, Ner- 
two alles verjagte, in der garantiert giftfreien, 
ohne Berufsjtörung durchzuführenden 


Taujende Anertennungen von Geheilten bezw. Werzten, 
— PBrojihüren und Dankesjchreiben umjonjt von 
Nocefter, N. 9. 


Maitigfeit, Appetit- 


zu Hauje 
Ematofan-Kur eine legte Hilfe 


darunter über 
Emil 





Dr. 9.38, Epp, 


D.Sc., MD. EM. U.M.E.E,, 
Praftiicher Arzt und Geburtöhelier. 
Telephon 145. Morden, Man. 





Dr N. %. Nenfeld 


Braftifcher Arzt und Chirurg 
600 William Ave, 
Winnipeg, Manitoba 
— Telephone 88 877 — 
Spredftunden: 8-5 nacdm.; 7-9 abends 



























haben. 


Andere getan, 


Drogen, 


Hoffe noch, 

felbft wenn andere Medizinen Dir nicht geholfen 
: Ein einfaches, erprubtes 

EN Kräuterpräparat wie 


$sorni’s 


Alpenkräuter 


kann Dich auf den Weg der Genefung bringen. 
Warum nicht aud für Dich. 


3 ift durdaus zuverläffig. 
68 ift gut für jeden in der Familie, 


G8 hat dies für taufend 
E83 enthält feine fhädlichen 


Die intereffante Geiäyichte feiner Entdedung, pazı! wertvolle Auskunft 
und wahrhafte Zeugnifje, werden auf Wunjch frei geihidt. 
Diefes berühmte Kräuterheilmittel ift micht in Apotheten 
zu haben. Befondere Agenten liefern ed. Man jhreibe an 


Dr. Peter Sahrney & Sons Eo. 


2501 Wafhington BIvd, 





Bollfrei in Kanada geliefert. 


Ghicago, JIL 
. 


Dr. Geo. B, MeTaviih 


Arzt und Operateur 
— Sprit Deutfh — 
X-©Strahlen- und celeftrifche Be» 
handlungen und Ouart3 Mer: 
cury Lampen 
Spreditunden 2-5; 7-9. Phone 52 376 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 


Zr. 9. Herjchfield 
Praftifcher Arzt und Chirurg 
Spridt deutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 153 


576 Main St., Ede Nlerander 
VWinnipeg,Man, 
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IDAR - Fristen von HERRR PrARnER KÜNZL 


Ausgezeichnet von den sch 
Behörden, ist Empfonlen wie folgt: Bit nn u rt 
reini end, Unübertroffen bei Aderverkalkung; Ha 
Lrankheiteng Hamorrhoiden; Steifheit; Nervösem Kopl- 
Nieren-und Bl Es 
Schlaganfälle und Kuriert derren Folgen. 
A d. 73 A n bei Fı Li 











00 


Bengnifle aus Briefen, die wir 

erhalten haben: 

(3006) Lapidar fördert ganz gewik 
die Blutzirkulation und hält den Kopf 
flar. Eingeichlojien bitte finden ©ie 
$11.00 für 1 große Flache Lapidar. 
Na habe mehrere Heine Flaichen ge- 
braucht vorher und finde, daß die Tab- 
letten fehr gut find. Deshalb möchte 
ich jet eine große Flafche beitellen. 

Walter 3. Neid, Ehracufe, N. 9. 

Beitellen Sie fofort, vorausbezahlt, 
eine Rlaiche Lapidar, a $2.50 per 
Flafche, von der 

Zapidar Go, Chino, Gal, 








N 





1280 Main Street — Winnipeg, Man. 





Belauntmahung 


Das am 24. Oftober d. %. ftattfin® 
dende Slonzert zu Guniten des Men: 
nonitiichen Strantenhaujes Concordia 
wird nicht, vie auf den Eintrittöfar- 
ten angegeben, in der Halle der Deut: 
ichen Bereinigung ftattfinden, fondern 
im Canadian Ufrainian AInftitute, 777 
Prihard Ave. (Kor. Prichard und Ars 
lington). 

Das DOrganijationstomitee. 

















Garantie — Bern Sie nad 


aründliher Rrürfung nicht vollitän- 
dig zufrieden geitellt find, jenden Sie 
den Reit zuriick und wir retournieren 
Ihnen das Geld. 


Hamorrhoiden-Salbe Dieies it 
ein bejonderes Mittel gegen Hämorr 
hoiden. 75e. 


Gezema-Mittel — Schr aut gegen 


widrige und Jäitige Hautausichlä 
ge T75e. 
Bapor-Salbe wirflihb gut gegen 
Erfältungen, Sirupp, Qungenentziin- 


dung, ulm, 50«. 
Magie Heil-Del — tut Wunder bei 
Rifien, Brandwunden, Quetichungen, 
Seihmwüren, Geichmulit, etc. 50. 
Hantiufen-Salbe — Etwas PBeion- 
deres gegen SHautjuden, Sautaus- 
ihlag, Finnen etc. 50. 
Fu Pulvder — nichts it beiler für 
Ihmerzende und müde Fühe 50e. 
Noadı- und Aniektenvertilger — jehr 
wirffiam um Sausinjeften zu vertil- 
gen 50. 
Die Preiie veriteben jich portofrei. 


N. ©. Laboratories, 
820 Somerfet Blda. Winnipen, 


11 Jahre Hartleibigkeit durd) 
Glyzerinmiihung abgeihafft 

„Elf Jahre lang habe ich berjucht bon 
Hartleibigfeit Loszulommen“, eibt 
Chaf. E. Blair, „bis dann endlich diefe 
einfache Mijchung mit Adlerika mich her» 
ftellte,“ 

Die einfache Mifhung von Glyzerin 
mit Budthorn-Bark, Saline ect. (Wdle» 
rifa) bat einen Einfluß auf beide, den 
oberen und unteren Darm und behebt die 
Hartleibigfeit innerhalb 2 Stunden! 
Führt Gifte ab, von deren Dafein Du 
feine Ahnung batteit. Lab Adlerila Dir 
den Magen und die Gedirme ng 
reinigen und Du wirft Dich mohl fühlen. 

Hervorragende Apotheler: 
Ven Allen, — —— Morden, Man, 
Nitifman, Sirluf & Safer, Winkler, Man 








.. 

Aufträge 
auf Lebensmittel- und Kleider-Pa- 
fete und Geldiendungen nad Ruß- 
land, im Einklang mit den legten Re- 
geln der Somwjet-Negierung, werden 
entgegengenonmten und prompt aus 
geführt. Uın nabere Ausfunft wen- 
de man jich an 

Heinrih 9. Niaac, 
279 Monntain Ave., Winnipeg. 


Bruchleidende 


Werit die nutlojen Bänder weg, 

vermeidet Operation. 

Stnart’s PlapaoPBads jind ver- 
fchieden vom VBruchband, weil fie ab» 
ihtlicy Telbitanhaitend gemadt find, 
um die Teile jiher am Ort zu hal» 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — fönnen nicht rutichen, 
daher aud) nicht reiben. Taufende ba- 
ben jic) erfolgreich ohne Arbeitöver- 
fujt behandelt und die hratnädigiten 
Fälle überwunden. Weich wie Sam. 
met — leicht anzubringen — billig. 
Senejungsprozeh iit natürlid, alfo 
fein Bruchband mehr gebraudt. Wir 
beweiien, was wir jagen, indem wie 
Khnen eine Probe Plapao völlig un 
fonjt zuichiden. 

Senden Sie fein Geld 
nur Xhre Adreffe auf dem Kupon fir 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud. 

Senden Eie Anpon hente an 
Plapao Laboratories, Ync., 
2899 Stuard Bldg., St. Lonis, Me, 


brefie .... 
Rame 
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Sunge Fran fürchtet fich zu eilen, 
lebt nur von Suppe. 

„sc fürchtete die Magengaie und 
lebte fünf Monate von Suppe. Ich 
verjuchte dann Adlerita und jeßt ejje 
ich fait alles, ohne day ich von Gaien 
etwas verjpire”. Mirs. A. Connor. 

Adlerifa befreit von Magengas in 
zchn Minuten. Sat einen gimijtigen 
Einfluß; auf beide den oberen und 
unteren Darm md führt Gifte ab, 
von deren Dalein du feine Ahnung 
hatteit. Gib dich nicht mit Medizinen 
ab, die nur einen Teil der Gedärme 
reinigen, fondern las Adlerifa dir 
den Magen umd die Gedärme qriind- 
lich reinigen und dich von Gas be- 
freien! 

Beiiere Apotheker: 
Ben Allen, Morden, Man. 
Nitifman, SirInf & Safeer, Winkler 





„sc Habe itarfe Nerven und 
Muskeln” 

„Ehe ich Nuga-Tone nahm, führte ich 
mich alt und ausaeipielt. ch hatte me 
nig Sraft und meine Organe waren 
Ihmwach,“ jchreibt Herr Adam Boner, Ger 
mantoton, Ba. „Mein Schtwiegerbater 
erzählte mir über Nuaa-Tone und ich 
faufte mir eine Rlaiche. An ein paar 
Tagen fühlte ich meine Siraft zuriüdteh 
ren. Selbst babe ich Itarfe Nerven und 
Muskeln. ch bin aefund umd itark. Alle 
preifen Nuga=Tone. 3 tit eine wunder 
bare Medizin.‘ 

Leute, die fich immer alt und müde 
fühlen, oder denen es an Nraft und Stär- 
fe fehlt, Sollten Nuna-Tone nehmen. Dies 
fe Medizin ftärft die lebenswichtigen Or: 
gane des Nlörpers. Ks gibt Ahnen aute 
Gefumdhbeit und macht Nbren Schlaf rube= 
boll und erfrischend. Drogiiten verfaufen 
Nuga-Tone. Wenn Ahr Droatit es nicht 
führt, eriuchen Sie ibn, diefe Medizin 
bom Großhändler zu beitellen, Beitehben 
Sie auf Nuga-Tone. Griabßmittel find 
wertlos. 


— Bufareit, Numänien, ?1. Sept. Be 
dem Yulammenitoß ziveier Oeltantzüge in 
der Nähe von Ploeitt wurden fünf Ber 
fonen getötet und 16 durch 
fchwer verlett 50 Tanfwagen fingen 
nad dem Zufammenitoß; Reuter, einen be 
trädhtlichen Schaden veruriachend 

— 6ither, IU., 27. Sept. Durdh ein 
auf dem Totenbett abaelentes Geitänd 
ni3 eines anderen bon der Schuld befreit, 
verlieh heute Keiie Yırcas das Zuchthaus 
in Menard, nachdem er 23 Kabhre wegen 
eines Mordes abbüfste, den er nicht be 
gangen hatte 

— London, ?, Oft. 
den begab fich heute 


Brandmwınden 


Ehilipp Snow 
Nachmittag in jehr 


Genie niet 


Mennonitifcye Bundfehan 


fchlechtem förperlihem Zujtand auf die 
Tribüne des Unterhaufes und lieh, ohne 
fi) um Brüllen und Zijchen feiner Geg- 
ner zu fimmern, feinen ganzen Sarfas= 
mus auf die gegnerifche Arbeiterpartei 
[o8, worauf er jeine Stimme der Regie- 
rungsmehrheit gab, um der Verabichie- 
ding der Finanzvorlage zu dienen, die 
den Ergänzungshaushalt in Straft jeßt. 

— New Dorf, 1. Oft. Heute wurde 
bon dem Bräfidenten der Banf of Ame- 
vica und der National City Banf Die 
Abiicht befannt gegeben, beide Anititute 
zu berichmelzen, twodurd, eine Bank ent=- 
jtehen würde, die an Nüdlagen nahe an 
die Chafe National Banf, die gröbte der 
Nselt hberanreichen miürde. 

— Schanghai, 2. Oft. Gine nene di: 
neftiche Heberihivemmung, Die den ande 
ren Statajtrophen auf engem Kube folgt, 
die viele Taufende von Menichenleben 
während der lebten zivei Monate forder- 
ten, wurde heute der Nationalen Weber: 
ichwemmunasbilfstommiflion in einem 
Telegramm mitgeteilt, das von B. X. 
Pond, dem Ingenieur der chineitichen in= 
ternationalen Hungersnothilfstommifliton 
in Nunanfu, Provinz Junnan, abgejandt 
wurde, Bond erflärte, dab infolge der 
dauernden Negenfälle im Jentiing Di 
jteift der nördlichen Nunnan Brobinz 25, 
144 Cuadratmeilen Gelände unter Waj 
fer geießt wurden 

„300,000 Berionen werden bon der 
Not betroffen,“ telegrapbierte er, „und 
die Ernten find bollitändig 
Niederichläge in einigen Dijtrikten daus 
ern an.” 


zeritört. Die 


Weit Orange, DV. 3. Thomas W. 
Edifon, der areiie Erfinder, it den 18 
Oftober geitorben 


— Nanfing, China, 12. Oft. Chiang 
Nai-Sched, der Präfident von China, eı 
flärte in einer heutigen Ansprache, wenn 
der VBölferbundsrat, der zu einer drin 
Zibung für Dienstag noch Genf 
sujammenberufen ivorden iit, nicht eine 
gerechte Negelung des Kineftich-japani 
ichen Stonfliftes herbeiführe, iverde China 
sum Slriege jeine Zuflucht nehmen, 

„Sch erkläre hiermit,“ betonte das dhi 
neliiche Staatsoberhaupt, „Daß die Ges 
dDuld der nationalen Negterung bis zum 
fetten Grad auf die Probe geitellt wor 
den ijt. China reipeftiert den Völker 
bundsvertrag und den Stellogapaft, aber 
wenn der Bölferbund und die Slellogg 
Unterzeichner ihren feierlich übernommes 


wenden 





fieberpulver: 
tatarrbhpulver: 


Grundfopf-Rur: 
Haut, Kräße, 


(Sroie Bor 


\rampre der 





Seugniiien Gebeilter ımd Arznei 
und Sirebs 2 Soltmarfen 


[3 77 
<c., 


pen gemietet 





Hat alles iehlgejchlagen? 


Seile 


Dich jelber; Augen, 


Für alle Arten von Pieber ceesccccnennn. $1.10 
Für Nafenlatarıch .usccscccesseesnseeensnneee $1. > 


Grüne Salbe: Kür 

Zchmerzen, aud 
rir Rlechten, Nusichlaa, 
Milchichorf, 
iende Flechten, 
Bettnäflen der Kinder: Drei Rlaichen 
Für Ser rzleiden: 


Zommeriprojien im Geficht ....$1.10 
Merle s2.10 
ei 3.25 

Herzbeflemmung, Herzklopfen, Hiße, 
IR L..5:,, WRERERSEIEERE $1.10 


Tonie: Kür Nervenübel, rheumattiche Beichtverden, Beı 
haltung des Urins 
re 1 dyvachen 

sa EERETEITEREUETTERAITREIEIERIETIE—LEE $2.15 

» ine Kreife gelten nur für die U. ©. 9. 

War ielber bli Habe mich zweimal Ye 


oder Ein Buch bon Zeuantiien Gebeilter 


Dr. ©. Milbrandt, Erosswell, Michigan, 2. s2.| 


+ 


Krebs, ohne Mefler. 


alle Arten von Wunden, 
offene Wunden aller Art u... 


Nırden der 


Sürtelroje, Zalzflub, frei 


‚ Entzündung der Blaje, Leberfranft 


Magen, Nopfiveh, Magenkolic, Appe 


bon NMrebs 


eilt Cın Buch bon 
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nen Berpflihtungen nicht nachfommen, 
twird China nicht zögern das größte Op- 
fer zu bringen — das Land auf ein 
halbes Jahrhundert banferott zu machen 
und Strieg zu führen, um die Heiligkeit 
der internationalen Verträge zu jehügen 
und den Weltfrieden zu fichern.“ 

— Ottawa, 4. Oktober. Nad einer 
Erklärung, die Premier NR, B. Bennett 
am Samstag erlief, wird Canada an 
der Goldwährung * feithalten. Bennett 
wurde durch fortwährende gegenteilige 
Gerüchte zu diejer Grflärung veranlaßt. 
Die Regierung, jo betonte der berant= 
wortliche Staatsmann Canadas, habe ih: 
re Stellungnahme, die fie bei der Mit: 
teilung von Großbritanniens Währungs: 
zujammenbruch vertreten habe, nicht ge= 
ändert. Es jei auch feine Menderung be= 
abjichtigt.. „Wir haben,“ jo führte der 
Premierminiiter meiter aus, „nicht ums 
jonit an die Kanadier appelliert, unjern 
Soldbeitand zu erhalten, um jeder Be- 
faitung unjerer Hilfsmittel auf Grund 
unjerer auswärtigen Berpflicddtungen, Die 
in Gold zahlbar jind und demgemäh ab 
getragen iverden, gewwachien zu fein.“ 

Berlin. Au feiner Tagung des 
Deutichen Sparfajien= und Giro-Berban= 
des erflärte Neichsfanzler Heinrich Brüs 
ning in einer Nede, dat Deutjchland Tich 
feine neue Inflation leiten könne, 

„wenn der Standard der Währungen 
der Welt zu jchiwanfen beginnt,“ jagte der 
Stanzler mit Hinweis auf die britiichen 
Rinanzmabnahmen, „jo find die Kolgen 
jchiver vorauszusehen, und e3 wird für die 
Negierungen noch wichtiger, einen fejten 
Kurs zu Iteuern Deutichland hat Tich 
auf ein Brogramm der Deflation einge 
ttellt und muß daran feithalten. Die 
dDeutiche Währung muß feitgehalten wer: 
den,“ 

- Mosfan, 28. Sept. 
erite Schnee des Winters. 
fißer und 


Deute fiel der 
Die Hausbe: 
Nntvohner lajen heute in den 
Miorgenzeitungen, dab allen Bürgern ber: 
boten wird, ohne behördliche Erlaubnis 
die Häufer zu heizen. 

Diejes Verbot iit ein Teil der Nam: 
peane für Einichränfung des Heizmiitel 
berbrauches, da die Nohlenproduftion weit 
hinter den Erfordernijien des Fünfjahr: 
Planes zurüdgeblieben ilt. Für Berle- 
bung des Erlaffes iit eine Gelditrafe von 
100 Nubel oder 30 Tage Yiwangsarbeit 
borgejehen. Hoipitäler und ähnliche An: 
jtitute werden von dem Verbot nicht be= 
troffen. 

- London, 5. Oft. Das britifche Ka: 
binett beihlog am Montag abend ein: 
Itimmig, jofort allgemeine Wahlen aus 
zujchreiben. Der kommende Wahltampf 
wird bon der nationalen Negierung auf 
einer „Plattform“ geführt, die von Pre 
mier MacDonald ausgearbeitet wird, Er 
Darf dabei auch auf die Unterjtüßung bon 
Zir Kohn Simon und 22 Liberalen rech- 
nen, Ms Wahldatum twird der 28, Of: 
tober angenommen 

Die lebten Greignifie in Berlin: 


Neichsaußenminiiter Dr. Eurtius zurüd- 
getreten Neihstanzler Dr. Brüning 
erklärte den Nüdtritt feines gelamten 


Stabinetts 
denburg 


Neihspräfident von Hin= 
beauftragte Dr. Brüning mit 
Neubildung der Regierung - Erlaf ei 
ner neuen Notverordnung, durch welche 
die diftatoriichen Vollmachten der Regie: 
rung bedeutend erweitert werden. Dr 
Brüning bat ein Nabinett jtarfer Beriön 
lichkeiten gebildet und übernimmt difta 
toriiche Befuanifie NReihspräfident 





L 21. Oftober 


bon Hindenburg empfängt den national: 
fozialiitiihen Führer Adolf Hitler und 
beipricht mit ihm die politiiche Lage, — 
Adolf Hitler jagt auf einer gemeiniamen 
Kundgebung der Nationalfozialiften des 
Stahlhelm3 und der Deutichnationalen in 
Harzburg der neuen Brüning-Regierung 
den flampf an. 

Berlin, 13. Oft. In der Gröff: 
nunasiißung des Neichstages unterbrei= 
tete Neichsfangler Dr. Heinrich Brüning 
das Winterprogramm feiner Regierung. 
Abgeiehen von Lärmizenen der Nommus 
niiten tmurde die Stanzlerrede bon den 
Abgeordneten ruhig entgegengenommen, 
zumal die Deutichnationalen und Natio: 
naliozialiiten exit erichtenen, als Dr. 
Brüning feine Nede beendet hatte. Die 
Hauptpuntte feiner Nede waren: Korties 
gung einer Aufßenpolitit der Verftändi- 
aung, Rorderung nach einer endgültigen 
Regelung der Neparationsfrage, fein jtö- 
rende3 Eingreifen in die Stabilität der 
deutihen Währung, Ginjchränfung der 
Einfuhr, Förderung der Landbefiedlung, 
Slonzentrierung aller Sträfte zur Belämp- 
fung der Staatsfeinde, Kortdauer der 
Sparpolitif, Ausarbeitung eines Wirt: 
ichaftsprogramms dur einen Wirt: 
ichaftsbeirat,. Die Mittelparteien zollten 
Brüning lebhaften Beifall, während die 
Sozialdemokraten jtill blieben und die 
Kommunisten „Diktatur“ und Xnfla= 
tion“ riefen. 

Neichspräfident von Hindenburg bat 
jich bereit erklärt, in dem von Dr. Brüs 
ning vorgeichlagenen Wirtjchaftsbeirat 
den Borjiß zu übernehmen. 

Un ähnliche Unruhen ivie im lebten 
Herbit bei Eröffnung der damaligen 
Neichstagsfißung zu verhüten, waren bon 
der Bolizei umfajiende Vorkehrungen ge 
troffen worden. Anfolgedeiien unterblie- 
ben unliebjame Störungen 


[7 "\ 


Sonntag Mittag erhielten wir ein 
Telegramm von 3. M. Kriejen, Juman, 
Slanjas, das Nelt. Nafob Fajt dafelbit 
Samstag Nadıt plößlic” geitorben jet. 
Das Begräbnis joll Donnerstag den 8. 
Oktober jtattfinden. Br. Faft fam in jeis 
nem Xeben auch unter manche Wollen, 
aber der Herr hat ihm die Gnade ge 
fchentt, dab er den leuchtenden Bogen 
auch in den Wolfen jabh, welches ihm dann 
zum Trojt gereichte. Wabrbeitsfreund 

— Br. %. 3. Wiche, Prefton, Ont., 
berichtet am 1. Oftober, daiz fie die Traus 
erdepeiche von Afrika erhalten haben, dat 
Mifiionar Myron Taylor von einem Lö 
jven getötet wurde. Als der Löwe auf 
ihn losging, flohen die ingeborenen 
und Br. Tahlor mudte allein mit dem 
Löwen fümpfen. Der Löwe hat Br. Tan 
lor einen Ruß und beide Hände abge: 
frejien, dann aing er fort. Die Eingebo 
renen trugen ®r. Taylor 30 Meilen nad 
Haufe, wo bald jtarb. Er binterläßt 
feine Krau und zwei Töchter. Möge der 
Herr die Kamilie tröften. Br. Tahlor 
gehörte zu der Niver-Brüder Gemein 
ichaft, und ijt fo viel man weih, der er 
jte Miffionar, der von einem wwilden Tier 
getötet wurde. Wabrbeitsfreund 


— London, 11. Oft. Ungefähr 100,000 
SYivildienitbeamten mit 
Stindern und Mitrublenden veranitalteten 
beute als Protejt gegen den Lohnabbau 
unter der neuen Wirtichaftsregierung ei 
ne große Demonitration am Ufer der 
Themje. Sie marichierten mit der Mu 
jif von 20 Mufiffapellen und hunderten 
bon Kabhnen. 


ihren Rrauen, 
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Zimmer 


Ehöne, warme Zimmer zu vermieten an 
jedige Perfonen oder Hleine Familien. 
149 Selfirt Ave. Gait, 

Zelephun 56 989, Winnipeg., Man. 


 Getrornctes Obft 


Sriich getrodnete Schwarze Oregon 
Kirihen verjichide ih. Porto und 
Berjiherung einjchliegend 

115 Brund für 50 Cents 

5 Bund für $1.50. 
Schulbedarisartifel jtets auf Lager. 
Man jchreibe um Preisliite von Bü: 


dern. f 
D.W. Frriejen, 
Altona, Man. 


ch verjende: 
isches, weißes Schmalz, 50 Pf. $5.00 
Kude 1 ©a $5.60 
io Kaffee, per Pfd. ....... ne re 


Santos Naffee, No. 1, per Pd. .... 28€ 
Santos Kaffee, No. 2, per Pd. .... 25e 














Jamaica Kaffee, ver Pd. ars .- 806 
Maracaibo, per Pfd. ..uursssssssssessssensee 35e 
Yava Kaffee, No. 1, per Bd. au... 50€ 


Geröftet in Bohnen oder gemahlen. 

Oben genannter Kaffee grün, 2c bils 
figer. 
ei einer Beftellung von 1003, HKafs 
fee ift die Kracht frei. 

Kragt an nad anderen Xrtileln, hr 
werdet fie billig befommen. 

GC. 9. Wartfentin 
144 Lugan Ave. — Winnipeg, Man, 
— Telephon 21 222 — 


H. Vogt 
Advofat, Notar etc. 


20 Cornwall Hotel, — WRinnipeg, Man. 
Bhone 87 207 — Main Street 











Neue und ge= 
brauchte Garen 


Wir bringen hiermit unjerer werten 
Kundicaft zur Slenntnisnahme, daß 
wir ein großes Lager von neuen und 
jecondhband Garen auf Lager führen, 
die wir unter Garantie und zu jehr 
berabgeießten Breijen anbieten. 
Deuticher Agent: B. W. LEMKEY, 

Nei. Phone: 88 468 


MeGRAE & GRIFFITH LTD. 
309 Cumberland Ave., -— Winnipeg. 
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Sit es alaublih? 


15% Kents die Woche jpart Dir 
$8.00 das Kahr, welches Dir ein Gut: 
haben von $1000.00 fichert im Ster: 
befall. 

Alter von 16 bis 60 Jahre, männ- 
fi oder weiblich. 

Yertdauer Der 
ichräntt. 

Ausführliche Mısfunft frei. 

The Mutual Supporting Society 
of America 

- Manitou, — Manitoba 

E Vertreter gewünjcht. 


w 


Verjicherung be: 





SUMMNNESNAHENESNIINRSUMENENEUT 





Winnipeg 
154 — Gllen Street — 154 
Barapne 
W, Nenfeld 
Billige und garantierte Arbeit. 


A. BUHR 


Denticher Nedtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Nechts- 
und Nahlakfragen. Geld zu verleihen 
auf Stadt3eigentum. 
Dffice Tel. 24 968, Ne 


EIERN 





+- 





j. 33 679 


Mennonitifcyge Bundfhjan 








Befanntmachung. 

Wir möchten unfer Haus, einen 
Heinen Sübnerjtall und halben Gar- 
ten auf der Anjiedlung in North 
Kildonan auf ein Jahr vermieten. 
Liebhaber möchten jich melden bei 

Mrs. Tina Wittenberg, 
MR. Nr. 4, Winnipeg, Man. 


Das beite Mehl 


WÜeberzeugen Sie fi von der Giite 





desjelben. Sie faufen nirgends fo 
billig, wie bei uns, Breije jind f.o.b. 
Winnipeg: 

Superior, 98 Piund $1.90 
NRoggenichlichtmehl, 98 Bi. 1.85 
Noggenichlichtmebl, 49 Br. 95 
NRoggenihlichtmebl, 24 1. ‚50 


Bei 5 Sad und mehr dc. per Sad, 

bei 10 Sad und mehr 10c. Nabbat. 

Standard Jmporting & Sales Go,, 
(E. De Fehr.) 

156 Princess Street — Winnipeg, Man. 


+ 





D. U. Dye 


Uhrengeichäft und Neparaturs 
Werfitätte, 

— Rinfler, Man. — 
lIren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden jauber, gewiflenichaft und 

preiswert ausgeführt. 

„Senaue Beamer ang 
Sendet Eure Uhren durch die Bolt. 











Achtung! 


Menn Sie beim Umziehen oder an- 
deren Gelegenheiten um einen Trud 
benötigt find, wenden Sie fih an 

Henry Thieffen, 1841 Elgin Ave. 
PBrompte Bedienung, mäßige Preije. 

Liefere auch Hola und Kohlen. 
Phone 88 846 


\ J 




















— Berlin. Unter den deutichen Neidhs- 
mintitern, die gegenwärtig alle nicht auf 
Nojen gebetet find, hat der Arbeitsmi- 
nilter Adam Stegerwald, der Entdeder 
Brünings, bei weitem die mihlichite und 
undanktbarite Aufgabe. 

Stegerwald hat an die organijierte 
Deutsche Arbeiterichaft einen Aufruf eı 
laiien. Er behauptet darin, die Arbeiter 
fönnten im fommenden Winter nur dann 
auf Erhaltung auch nur eines Teiles der 
Bejlerung ihrer LYage rechnen, die fie cı 
jtritten hätten, wenn fie im Verein mit 
der Regierung und den Grobinduitriellen 
die bon Nechts und von Links jchiver be: 
drohte Nepublift dadurch zu halten juchen 
würden, da jie alles dafür einfeßen, Die 
Grwerbslojen durch die Wintersnot hin 
durchzubringen. 


— Genf. Die Negierungen Guropas 
unternehmen gegenwärtig alle Anjtren 
aqungen, um ihren Arbeitslojen im fom 


menden Winter jo viel twie möglich hilf 
reich beizuitehen. Es wird damit aeredh 
net, dab nicht weniger als 25,000,000 
Berjonen in den nächiten 
der Welt eriverbslos 
Schäbungen des 
ferbundes zufolge 


Monaten in 
jein werden. Den 
Arbeitsbüros des Bol 
dürften in den Ber. 
Staaten allein 10,000,000  Berionen 
während des Winters außer Arbeit jein. 
Man erwartet nicht, dat die Mrbeitslojen 
sah! Englands jinktt, während man an 
nimmt, dab die Yahl der Ermwerbsloien 
Deutichlands während der Wintermonate 
auf 7,000,000 anichwellen wird 


— Vatifanifche Stadt, 3. Oft. Im ei 


ner beionderen Enzpklifa über die Ar- 
beitslofigfeit fordert Bapft Pius der Elf: 
te die Welt auf, einen „Wohltätigfeits 
freuzzug“ durchzuführen, um der Welt: 
twirtichaftskfrife Herr zu werden. Er jagt, 
dab die Krife große Leiden mit jich brins 
ge, und dab hauptjächlich die Kinder uns 
Ihuldige Opfer der gegenwärtigen Lage 
feien. 

— In der Türfei ift Kindern unter 
15 Jahren der PBejuch amerifaniicher 
Filmborführungen verboten, weil dieje 
verderblicdhen Einfluß auf die Titten ba: 
ben. Dasjelbe Verbot befteht auch in 
China und Japan. Totveit find wir aljo 
ihon, dab heidnische Länder fich wehren 
müjjen gegen die kulturellen Einflüffe der 
„Sriitlichen“ ! 

— Berlin, 2. Oktober. NReichspräfident 
bon Hindenburg war heute 84 Jahre alt. 
Der berühmte Führer in Striegs- und 
Srtiedenszeit feierte jeinen Geburtstag in 
voller NRüftigfeit und Frifche im Kreife 
jeiner Familie, 

Stabelgranıme, Telegranıme und Brie- 
fe aus aller Welt famen zu taujenden in 
den Palajt an der Wilhelmitrafe, um 
ihn zu gratulieren und gleichzeitig noch 
viele weitere Geburtstage zu Wwinichen. 
Eine thpiiche Gratulation von der Ne= 
gierung von Tacjjen lautete: „Die Nas 
tion bleibt von Ihrer Führerichaft in ei- 
ne beiiere Zukunft feit überzeugt.“ 
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— Berlin. Im „Berliner Tageblatt” 
erichien joeben ein unbejtätigter Bericht, 
dab der franzöfiide Minijterpräfident 
Yaval den Botichafter jeines Landes in 
Wajhington, Paul Claudel, telephonijch 
erjucht habe, auszuforichen, twie fich die 
amerifanijche Regierung zu einem etivais 
gen gemeinjfamen Befuhe Laval3 und 
Brünings nebjt anderer deutjcher und 
frangzöfiicher Staatsleute in Waihington 
im näcjiten Monat jtellen würde, 


— Halifag, Nenfchottland, 21. Sept. 
Nach 148jtündigem Treiben auf dem bon 
den Wellen verbeulten Wrad ihres Lifjas 
bon-New Pork Flugzeuges befanden fich 
heute drei als tot aufgebene Flieger an 
Board de3 Heinen norwegiichen Damp-= 
fers „Belmoira.“ Die Rettung der beis 
den deutichen Flieger und des portugieji= 
ichen Sportsmannes, die für tot aehal- 
ten wurden, wurde der Außenivelt genau 
eine Woche nad) dem Zeitpunkt gemeldet, 
zu dein jie in Neiv Horf hätten eintref> 
fen jollen. 


Senator 
erklärte 


Wafhington, 29. Sept. 
Harris, Demokrat aus Georgia, 
heute, daß Gouverneur Franklin D. Noo- 
jevelt von New Vorf als eriter Kandidat 
der Demokraten für die nädjtjährige 
PBräfidentichaftswahl in Betracht gezogen 
jei und er „meisjagte”“ gleichzeitig, da 
er auch erwählt würde, 
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Palcre und Geld nad) Rupland 


Gegenwärtig tt es möglich Palete mit den bverichiedensten Produkten und 


Zachen nach NRufland zu ichiden. 
Sn allen Baleten mu der 


balten darf, iit unbeichränft. 


Die Rakete werden jchnell befördert. Als 
erhält der Abiender eine 


& 


des Auftrages 


Boit-f 


\ Soll und alle anderen Ausgaben vom Abfjender 
gededt Iverden und der Empfänger erbält 
Es gibt feine Norm für den Empfänger, 


das Paket ohne jeglichen Musgaben. 
die Zahl der Balete, die er er 


Beltätigung der Ausführung je- 
Quittung zugeihidt. 


Nadı Wunich erhält der Abiender die Untericrift des Gmpfängers bei Def: 


fung der extra Boftipeien von 15 Gents, 


Das Berjandbaus behält fich das 
Neival oder Ntotona abzujenden. 


Vorredht bor, 


die Pakete aus Berlin, Riga, 


Palete nadı Wunfcdh des Abfenders, 


Zolh Pakete fünnen ganz nah) Wunich des 
sulammengejtellt werden. 
Setvicht) darf 
überiteigen. 


angebenen Brodufktenliite 
Das Netto 
einem 10fa 


(reines 
Tafet nicht 8Fa. 


bon den in der unten 


Ralet 


Abjenders 


in einem Öfg. nicht Afg. und in 


in den in der Breislifte angegebenen Breijen jind alle Unkoiten außer Porto 


eingeichlosien. 


Ntaffee, geröitet in Bohnen, 
Stafao, holländiicher 
Zchofolade 
Däniiche Butter, 1 
Ftniiche Butter 
Nofus Butter 
Zchinfen „Ham“ 
Zped, aeräuchert, mager 
Zped, aeräuchert, fett 
Scyunalz, ausgebraten 


„Santos” 


Sorte 


Presjchmalz, Amerifanifcher Lard 
Mäie, holländticher 
Nprifojen oder Firfiche, getrodnete 


Nofinen 
Gierpulver 
Burllion in Würfel für 12 Würfel 
Nudel, getrodnet 
Stüder suder 
Yuderjand 
Neis, vom Beiten 
Mannagrübe 
Mebl, 1. Sorte, oder Nartoffelitärke 
Waichieife „Marjell“ 
Rußieife, Stüd von 145 ar. 
Seifen Rloden 

3u Diefen Breifen muB 
$1.40; $1.80 in Miintiiche Nuhland; 


für Porto hinzugefügt werden für ein 5fa. 


Preiie in Dollar 
33.70 für 1fg. 
$3.90 
$3.10 
52.40 
$2.20 
$1.65 
$2.15 
52.20 
$1.80 
$1.76 
$1.40 
$1.72 
s125 
$0.85 
53.25 
0.72 
$1.60 
50.72 
80.68 
$0.44 
50.44 
50.44 
$1.00 
80.68 
$1.00 
Balet 


108g. Ralet $2.00; $2.80 ins AMiatifche Nukland. 


Die Produkte find alle eritflaflig bei der beiten Berpadung. 


Weil ich die Seldüberfendungen in U, 


©. V. Doffar maden mu und ber 


canadiice Tollar in letter Zeit fällt, fann ich die Beitellungen nur dann ausführen, 


wenn 


Sie mir bei der Beitellung den Unterfhied vom Rurs mit einienden, ben 


ein jeder in der Örtlihen Bank oder Rot Office erfahren kann, 
Beitellungen auf Palete werden bon mir aufgenommen und prompt bom 


Verfandhauie ausgeführt. 


®, 
794 Alexander Ave, — 


A. Siedbreht 
Winnipeg, Man, — 


Phone 87 152 
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Blennontitifdye Bunbfdan‘ 
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Success Grain Co. Ltd. 


Berladen Sie hr Getreide an und. Wir garantieren zuderläfjige 
Bedienung und jihern Ihnen volle Elevator-Prämien. 


Wir übernehmen gute Margin-Sonten. 
Büro und Boardroom 


NEIIMINNE 


164 rain Exchange., Winniyeg 


oe DIINEIRTINESLKNIMEIANNEIHIMNNNEN 


SS ZZUNINDEINMEDINNNIDBANAIBE DUILALENNN 





Die Farm des 9. 
bon Wolf Point, 


9. Schul auf der mennonitiichen Anitedlung in der Nähe 
Montana. Mr. Schul fam 
Lafe, Minn. Er beadert 640 Ader. Er erntete 
pangenen Nahr und erwartet eine größere Ernte in 
und Balt:-Anjiedlung it im jtändigen Wachstum begriffen. Die befont= 
men getwinnbringende Ernten, und viele von ihnen haben arms 
hbeime. Neben diejer Anfiedlung ijt noch eine unbebautes 
Land vorhanden. Schreiben und 
Breije für Landjucher an E, 
Dept. N, 


bon Mountain 
Buichel Weizen im ber- 
dDiejem Nahre. Luitres 


drei Nabhre zurüd 
6000 
Die 
Yeute 
gemütliche 
große Menge billiges, 
Buch über Montana 
Agrieultural 
Minn, 


große, 


Sie um ein freies 
GE. Leedy, General 
Great Northern Railway, St. Paul, 


niedrige 
Development Agent, 











Die 
Kreiltadtgebiet 


Zahl der Arbeitslofen im gc- 
jtieg 19,855 
Berjonen auf 20,420 
Grwerbslofigteit 
Stadt Danzig tit 
um 83,2 v. 9 


famten 
Ende Juni um 
Ende Auli 19831. 
im Gebiet der Freien 
Ende 1981 
geweien als zur jelben 
res und um 126,7 v.9. größer als zur 
gleichen Beit im Jahre 1929 gewweien 
England. Laut kircdlich-statiftiicher 
Mitteilung des Churdy Self-Government 
Ghronicle, London, deren Nichtigkeit der 
Auswärtigen Amtes verbürgt, 
Sejamtbevölferung 
GSro-Britannien 37 
Davon entfallen auf die ang 
Nirche 25 800,000, aljo mehr 
Hälfte der Bevölkerung. Nö- 
je find 2 Millionen zu 
nung Metbodiiten 2,800,000, Kongre= 
gationiiten 1,020,000, 890 » 
VU0, 


Don 


Patente 


Schüsen Sie Ihre dee! 
Schreiben Sie offen in Engliie um 
bollftändigen Nat und fenden Sie und 

Einzelheiten Yhrer Erfindung. 


Schutmarfe regiftriert. 
Wir gewähren wahre perjönliche 
Bedienung. 
Gegründet 


565 
Die 
Suli größer 


Yeit des Vorjah 


Erfahrung 


Dreißig Jahre. 


E. E. VROOMAN & CO. 
247 Atlas Bldg., Washington, D. C. Beamte des 


Erwähnen Sie die „Mennonitijche betragt 

Rundihau”, wenn Sie"in obiger Un» des 
gelegenheit fdpreiben. Millionen. 

+ "” Tifaniiche 


sanaaanan“ R 
+ „Der Mennonitijche Katechismus” 

40. 
208. 


zurzeit Die 
Europätichen 











Baptiiten 


mit Glaubensartifeln 500,000, 


Bresbpterianer 
270,000, Heilsarmee 
390,000, 


Nuden 
ohne Glaubensartifel, geheitet Neligi 
Nundfhau Publifhing Houfe 
672 Arlingten St, — Winnipeg, Man, 

Steht hinter Deinem Namen der 
Vermerk dak „bezahlt bis 1933"? — 
Dürfiten wir Did) bitten, e8 zu er 
mönlichen? — Bir brandien es zur 
weiteren Arbeit. Im Borans von 
Herzen Danf! 


> Beitellzettel 


Nah fchide hiermit für: 
1. Die Menn. Nundichau..sesssse $1.25 56 
2. Den Chr. Nugendfreund $0.508 richtet. An Sieben 


256 Stinde 
Bufammen bejtellt: 1 und ‚ TURPREREBEN $1.507 =» rnDer 


120,000, 
onsloje 

Die Allianz-China-Miffion 
auf 12 RER BE 38 


zählt 
Mifiionare mit 

orenen Evangeliiten, 11 Bibel 
10 Stolporteuren und 130 unbe 
Helfern; 104 Außenitatio 
Bredigtpläße 92 
flofienen Jahre aetauft, jo 
Mitglied 


In einer höheren und 


6 eingel 
frauen, 
sahlten 
und 65 


dazu 
nen Zeelen 
wurden ım beı 
daß jich die 


läuft 


erzabl auf 2655 be 


b 
fech8 niede 


>| 
203 Schüler 
unter 
Zonntagsichulen 

yejammelt. Aus der 
liefen 63,752 Franfen, aus 


Beigelegt find 54,000 


ren Schulen merden und 


Schülerinnen von 12 Lehrern 
jind 
Schweiz 
Deutichland 
Mark ein, 
Das ruffiihe Landwirtichaftsfem 
minartat bat 
arbeiten im Serbite 
nigen auch während 
führt werden müfjjen. 


angeordnet, dab die Land» 
um fie zu beichleu- 
Nacht durchge 


Die biezu erfor 


Roft Office 


Staat oder ProYinz 


der 











21. Oktober 1931, 


Das Robin Hood Quetic = Hafer 
Bafct mit vem Roten Siegel ent: 
hälı Ihöncs neues Porzelan 


Aust’ KRYPTOK 


ble Bifocals „% RS 


Erlauben 


Sie mir Ihmen diefe berühmte Kruptof 


Brille mit Haren, durchfichtigen Linjengläfern auf 


10 Tage 
Prillen in vielen Nahren. 
Yeuten. 
eben. 
Merkmal. 
imitande, 
die Heinite Nadel einzufädeln; Weit- und 
ficht 


ite 


denen gleichfommen, 
verlieren feinen Gent. 
möchten Ihnen 
fönnen. 


Zenden 


auch wijjen lajien, wie 


Schifen Sie fein Geld! 
Garantiert unzerbredlid. 


Senden Sie den Kupon heute! 


Dr S J Ritzholz 


Optical Co. 


Herborragende 
Su freie Probe, 


die anderswo für si. 5.00 verkauft werden, 
Zie fein Gl! 


zur Probe zuzufhiden, Die jchönften 
Getragen bon bielen 
Neberall populär. Wusgezeichnetes Aus 
Hinterlafien auf dem Nafjenrüden fein 
Leicht im Gewicht. Mit ihnen ift man 
die Heinjite Schrift zu entziffern umb 
Nads 
Eine jhöne Schachtel geht frei mit. Voll 


Zufriedenheit oder Geld zurüd. 


Shur-On 
Brillen 


auf 10 Tage 
freie Probe, 
Bedenft das! 


Cdhur-On Brillen auf 10 
Wenn Sie glauben, da 
welche wir für $1.98 anbieten, 
Cie jie zurüd, Cie 
Nur den Coupon einihiden. Wir 


ie Brillen, 


Zie für jich eine Brille umfonjt befommen 


& = me Brobe-Rupon 

| >: y. Nigholz Optical Co., 

! Dep RU 593 
29 "33 Melinda St., Toronto, Ont. 

Sch möchte Ihre New Comfort Brillen 

auf 10 Tage verjucdhden und erfahren, tie 
ich jie ohne Kojten befommen kann. 
| Name 





derlichen Scheinwerfer find 
binreichender 
nun Teil der 
roleumlampen 
nicht ım 
find, 


nicht in 
man till 
Traktoren mit Pet 
berieben, die aber aud) 
Dahl verfügbar 
erlide Zahl von 
Traktoren vorhanden it, fehlen Erjat 
teile, weshalb die Traktoren vielfach nicht 
berivendet werden fünnen. 

— Genf. In den hier mehrfach geführ- 
vertraulichen Beiprechungen zwiichen 
und dem italieniichen Außen 
Grandi it mun vereinbart wor 
Srandi der 


aber 
Sabl vorhanden; 
einen 


entiprechender 


Sbivohl die erford 


ten 
Dr. Eurtius 
mintiter 
den, dab deutichen Negierung 
jeinen Gegenbejuch Ende Oftober abjtat 
tet 

In diefem Winter wird Bbhurdill ein» 
mal mwöchentlih Zugverfehr aus dem Tü 
Ras Verkehr 
ıeepflüügen ermöglicht wer 
Hafenitadt mit PBoit 


den über The 
wird mit ch 
den, 

!cbens 


haben. Der 


um Die und 
mitteln zu beriorgen 

braiilianifche Negierung, 
Zeptember 
Moratorium der 


Die die 
ein teiltweiies 
Zchuldenbezahlung Bra- 
filiens® im Nuslande proflamiert hatte, 
gab nun ein völliges Moratorium die 
Einitellung saahlungen an das 
Yus zu einer Einigung mit 


Anfang bereits 


aller Zın 
land bı5 


den Gläubigern befannt. Diefe radikale 
Mabnahme erfolgte, um einen weiteren 
Nüdgang der brafilianiihen Waluta zu 
verhüten. Bewohner d. Vereinigten Staas 
ten haben in brajilianiihen Bonds, die 
vorläufig feine Zinjen mehr abmwerfen 
werden, ettva $150,000,000 angelegt. 


Singer Sewing Mafhine Co. 
Winkler, Man. 


Neue Singer Maichine $5.00 bar, 
den Reit mit $3.0U „er Monat oder 
$15.00 bar, den Reit auf 3 Yahre 
ohne Binfen. Gebraudte Singer von 
815.00 bis $40.00. Zede Mafdine 
ift garantiert. 


Yand Siedlung = Dienft. 


Familien und Einzelperfonen in Cas 
nada, denen e3 darum zu tun ift, auf 
Land anzufiedeln, erhalten Auskunft und 
Nat, wenn fie fich an eine: der folgenden 
Mdrefien wenden: Land CSettlement Ofr 
fice, Department of Immigration, Coms 
mercial Building, Winnipeg; Canadian 
Bacific Nailtwan, Colonization Departs 
ment, E.B.R. Ctation, Winnipeg ober 
Canadian National Nailwans, Colonizas 
tion Department, Room 100, Union Str 
tion, Winnipeg. 











vielen 
> Yuss 
n fein 
jt man 
n umd 
Nabs 
Volls 


ifale 
teren 
a zu 
taas 
‚de 
erfen 





